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Madrid umiubelt franco
Kapitulation des „Verteidigungsrates "

Uoler vefestlsstaber entschied sich für den Nückzug der Söldner Moskaus
Berlin , LS. März.

Anläßlich des Einmarsches und der BesetzungMadrids durch die nationalspanischen
Truppen hat der Führer an Generalissimus Franco nachstehendesTelegramm gerichtet:
„Zum Einmarsch Ihrer Truppen in Madrid und dem damit errungenen Endsieg des
nationalen Spaniens über den völkerzerstörenden Bolschewismus spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünscheaus. Deutschland gedenkt heute mit mir in aufrichti¬
ger Bewunderung der hervorragenden Leistungen Ihrer tapferen Truppen und ist
überzeugt, daß nunmehr für Spanien eine Zeit des Aufbaues anbricht, welche die gro¬
ßen Anstrengungen und Opfer der Jahre des Kampfes rechtfertigenwird.

Adolf Hitler ."
Madrid , 28. März.

Me weiße sahne über Madrid
Am Dienstag um 12 Uhr (MEZ .) wurde über den

sowjetspanischen Madrider Sender die Uebergabe von
Madrid an Franco bekanntgegeben . Gleichzeitig hatte
der Befehlshaber der bolschewistischen Truppen an der
Madrider Front , „Oberst " Prada , den Besehl zum
Rückzug gegeben . Zu gleicher Zeit wurde von den Noten
aus einem weithin sichtbaren Madrider Hochhaus die
weihe Fahne gehiht . Gegen 12.39 Uhr drangen die
Divisionen 18, 1K und 81 unter dem Befehl der Ober¬
sten Rios , Capape und Loja in die Außenstadt von
Madrid ein . Die drei Divisionen unterstehen dem Be¬
fehlshaber der Vesatzungsarmee , General Espinosa de
los Monteros . Gleichzeitig setzten sich sämtliche Kolon¬
nen mit Lebensrnitteln , die seit Wochen in der Umge-
bund Madrids auf ihren Einzug in die Stadt warte¬
ten , in Marsch.

nationalen Besreiern entgegenmarschieren wollten . Alle
bolschewistischen Truppen sind bereits zurückgezogen.
Viele Milizleute legten die Waffen nieder . Zugleich
zeigten sich auch schon vielfach die rot -goldenen Fahnen
des nationalen Spaniens . Ungeheure Menschenmengen
drängen sich an den Hauptpunkten der Innenstadt , so
vor allem in der Alcala -Strahe und auf dem Platz
Puertü del Sol zum Empfang der nationalen Truppen
zusammen . Ueberall sah man Gritppen , die sich bemüh¬
ten , in aller Eile die Lieder der nationalen Erhebung
zu lernen . Fenster und Balköne füllten sich immer mehr
mit freudig erregten Menschen.

Der Madrider Sender spielte bald die nationalen
Hymnen und die Lieder der Bewegung und gab unauf¬
hörlich Nachrichten über die Entwicklung der Ereignisse
durch . So lieh der „Verteidigungsrat " bekanntgeben,
daß die Verpflegung für die nächste Zeit sichergestellt sei
und daß sich jeder Madrider sofort nach dem Einmarsch
der NatioMrlen nach Belieben satt essen lönne . Der Ein¬

druck dieser Nachricht war unbeschreiblich , da die halb
verhungerten Einwohner schon seit Jahren leine aus¬
reichende Verpflegung mehr kennen.

Me Vesetzungder Innenstadt
Unter dem begeisterten Jubel der Bevölkerung rückten

die nationalen Truppen 18 Uhr (MEZ .) in die Ma¬
drider Innenstadt ein . Riesige Menschenmengen um¬
säumten die Straßen und sogar die Dächer der Auto¬
busse und Straßenbahnen sowie die Bäume waren dicht
von begeisterten Madridern besetzt, die sich keine Ein¬
zelheit des so sehnlichst erwarteten Einzuges der Be¬
freier entgehen lassen wollten . Unaufhörlich ertönten
Hoch-Rufe auf General Franco und das nationale
Spanien . Nationale Flugzeuge überflogen die Stadt
und führten Kunstfliige vor , die von den Massen stür¬
misch beklatscht wurden.

Der Madrider Rundfunksender „Union Radio " ver¬
breitete um 18.30 Uhr die Nachricht , daß die Universitäts¬
stadt vollkommen von den nationalspanischen Streit¬
lüsten besetzt sei. Der Befehlshaber der 18. national¬
spanischen Division , der diese Operation geleitet hat,
hat im Rundfunk das Wort ergriffen und sich an die
Madrider Bevölkerung gewandt . Er unterrichtete die
Bevölkerung , daß die Besetzung der Stadt nun voll¬
endet sei und überall die ruhmreiche Fahne National-
spaniens wehe.

(Fortsetzung auf Seite 2)

sag der Luftwaffe in Nom
Italiens slieger bilden einen machtvollen Faktor des faschistischen Imperiums

Panik vor dem kinmarschder Nakionalen
2m Madrider Sender kam es schon am Montag¬

abend zu einer dramatisch bewegten Rundfunksendung.
In dieser Sendung ergriffen alle Mitglieder des Ver¬
teidigungsrates das Wort , wobei sie sich so plötzlich
abwechselten , daß es den Anschein hatte , als rissen sie
sich gegenseitig das Mikrophon aus der Hand . Während
der eine Redner behauptete , in der Stadt herrsche Ruhe,
sprach der nächste von Panik ; alle aber waren sich darin
einig , daß kein Widerstand mehr geboten werde . Als
letzter Redner sprach Oberst Casado , der zynisch be¬
hauptete , daß der Verteidigungsrat , nur sein versproche¬
nes Programm erfülle , nämlich schnellste Wiederher¬
stellung des Friedens . Deshalb leiste er keinen Wider¬
stand mehr gegen Franco . In der Stadt selbst entstand
eine solche Panik , daß man keine Möglichkeit mehr sah,
die Ordnung aufrechtzuerhalten , E i n Gedanke be¬
herrscht alle ' Bonden , die Stadt aus schnellstem Wege
zu verlassen , als ob der Boden unter den Füßen brenne,
Gruppen von Milizen überfallen Autos und Gefährte
aller Art , um mit ihnen schleunigst aus Madrid zu
entkommen . Die Polizei und die Truppen Miasas
waren völlig machtlos.
Seschlosseneeinkeilen treten über

Während in der Nacht zum Montag und am Mon¬
tagvormittag an der Madridfront noch vollkommene
Ruhe  herrschte , traten gegen Mittag ganze Einheiten
von roten Milizen mit ihren Anführern zu den natio¬
nalen Truppen über . Es wurden u. a . auch vollständige
Batterien übergeben,

vegeisterungsstürme in Madrid
Die Nachricht von der Uebergabe Madrids an General

Franco löste bei der schwergeprüften Bevölkerung der
spanischen Hauptstadt ungeheure Begeisterung aus . Aus
den Straßen bildeten sich spontan riesige Umzüge , die den

Rom , 29. März
Die am „Tag der Luftwaffe ", dem 16. Jahrestag der

Gründung der italienischen Luftwaffe durch den Duce
in ganz Italien durchgeführten Veranstaltungen er¬
reichten in der Hauptstadt des Faschismus ihren Höhe¬
punkt . 18 000 Flieger , darunter 360» Spanien -Frei¬
willige waren auf der Piazza Venezia vor dem Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten angetreten , wo Musso¬
lini nach einer Kranzniederlegung zwei hervorragende
Flieger mit der Goldenen Verdienstmedaille aus¬
zeichnete und 30 Angehörigen in Afrika oder in Spa¬
nien gefallener Flieger Auszeichnungen überreichte . Den
glanzvollen Abschluß der erhebenden Feier bildete die
Parade der 18 000 Flieger vor dem Dnce aus der Via
des Jmpero.

Der „Tag der Lustwaffe " steht außer dem Fall
Madrids im Mittelpunkt der römischen Presse . Die
Blätter weisen erneut daraus hin , daß die Luftwaffe
eine der wichtigsten Machtfaktorcn znr Verteidigung der
imperialen Politik Italiens ist. Die Luftwaffe habe,
wie der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " betont , die
Gesetze und den Gang des Krieges stark verändert . Sie
bilde heute einen der wesentlichsten Bestandteils jeder
taktischen Kriegsaktion , Was Italien anbelangt , so
gehöre die Stärke seiner Luftwaffe zu den Militär-
geheimnissen , Man könne aber soviel sagen , daß Italien
als erste Großmacht die Einheit der Luftdivision
geschaffen habe und kürzlich sogar zur Luftflotte über¬
gegangen sei, die aus mehr als 400 Maschinen bestehe,
von denen jede mit je über 400 Stundenkilometer über

1000 Kilogramm Bomben auf 2000 Kilometer Ent¬
fernung mit sich führen könne . Diese Zahlen bewiesen
an sich schon, daß die italienische Luftwaffe vor allem
aus Massel -operationen eingestellt sei, und daß sie so¬
wohl im gesamten Mittelmeer wie in Europa bis ein¬
schließlich London im Nonstopflug jedes beliebige Ziel
erreichen und zu ihren Stützpunkten zurückkehren könne.
Die besondere Stärke der Luftwaffe seien Kampfflug¬
zeuge und schwere Bomber , die 8000 Kilogramm auf
2000 Kilometer Entfernung mi.t sich führen können,
was , der italienischen Luftwaffe die Möglichkeit gebe,
ihre Aufgaben nicht nur in der Po -Ebene und im
Mittelmeer , sondern auch !m Roten Meer und im
Indischen Ozean zu erfüllen,

2r. kep bei Mussolini
Rom , 29. März.

Der Duce hat in Gegenwart von Präsident Cianetti,
den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sowie die Mit¬
glieder der anläßlich des 20. Jahrestages der Gründung
der faschistischen Kampfbünde nach Rom gekommenen Ab¬
ordnung der NSDAP , empfangen , Dr , Ley überbrachte
Mussolini die Grütze des Führers und sprach ihm seine
Bewunderung für die Großkundgebung im Forum
Mussolini sowie die prächtige Parade der 18 000 Flie¬
ger aus . Gegen 19.10 Uhr verließ Reichsorganiiations-
leiter Dr . Ley mit den Mitgliedern der Abordnung
der NSDAP . Rom wieder , nachdem er vorher noch das
Gelände der Weltausstellung 1042 besichtigt hatte.

krfolgsmeldung lßamberlains blieb aus
kinkreisungsvertiandlungen mit anderen Negierungen noch im Sänge— „Mestr als gewöhnliche Unterhaltungen"

Iitbaricbt luiiuloiuu ' Vsrtroter - )
kb, London , 29. März

rristiicheAbqeordneteEreenwood forderte am
urchmittag lm Unterhaus Ministerprapdent
!ain auf, das Haus über den Stand der
scheu Besprechungen zwnchen der englochen
i und einigen europäischenStaaren zu unter-
hamberlain erklärt«, er braucheleine kN'her n
,en nicht zu wiederholen und könne dem
s lediglich erneur versichern, da« du Unter

zwischen der englischenRegierung und den
Regierungen noch im Gang« sewn Solange
-Handlungen noch nicht ^ e-chloyen ieiene vertraulich behandelt werden ab° ° ? >er,
ein Unterhaus eine au-klärende Mitteilung,
dazu in der Lage !ci.
wod wollte daraufhin wissen, ob Ehan' b" lan,
>ung des „unbehaglichenGc,uhls t .) im Lan c
s versichernkönne, das °s >uh b-l °cn 8««° ^
«führten Verhandlungen auch um drc ,xet-
, i ! itiirijcher D - rp, lichtn  n ge  n ha.u
' Premierminister antwortete darauf, aß
wältigen Augenblick äußerst schwierig und dc -

kat sei, alle Karten auf den Tisch zu legen , ehe das
Spiel abgeschlossen sei ( !) . Er gebe allerdings zu, daß
das . was die Regierung gegenwärtig betreibe , „ein
gutes Stück " über gewöhnliche Unterhaltungen hinaus¬
gehe.

lrainingspflicht für alle kngländer?
Mrabtbarielit , run-ore -? l .orxlonsr Oortrotöi ^ !

kt>, London , 29. März.
Kriegsminister Hore -Belisha wurde im Unterhaus

gefragt , ob er nicht beabsichtige , den Umfang der Terri-
torial -Armce auf 2 Millionen Mann zu erhöhen , da
diese Stärke in einem besseren Verhältnis zur englischen
Eemintbevölkerling stehen würde . Hore -Belisha antwor¬
tete , dieser Vorschlag würde eine Verachtfachung der
gegenwärtigen Stärke der Territorial -Armce bedeuten
und eine gewaltige Vergrößerung der Militärbürokra¬
tie und des Ausbildungsmaterials zur Voraussetzung
haben . Er glaube nicht , daß dieser Plan schon jetzt
durchgeführt werden könne , aber die Regierung prüfe
gegenwärtig gewisse Aenderungen in bezug auf die

I Keine «. Man nimmt m politischen Kreisen cm, daß es

sich dabei um die Einführung einer Art von sportlicher
„Trainingspflicht für alle ' Engländer " handelt , die als
Uebergangsmaßnahme zu der späteren Militärdienst¬
pflicht angesehen werden soll, vorausgesetzt , daß die Ge¬
werkschaften damit einverstanden sind.

Stimmungsmache für Militär-kntente
London , 29. März.

Der liberale „Star " glaubt auf die besondere
Bedeutung der Reise des britischen Eeneralstabschefs
Gort nach Frankreich hinweisen zu müssen , die auch aus
seiner Begleitung zu ersehen sei. Der wichtigste Mann
seines Stabes sei Generalmajor Pownall , der Direktor
der Operationsabteilung , dessen besondere Aufgabe in
der Gleichschaltung der Pläne bestünde . Weiter reise
Generalmajor Earr mit nach Frankreich , vermutlich um
die Möglichkeit einer starken Vermehrung der britischen
Armee zu erörtern , da er Fachmann für Mannschafts-
crsatz sei. Die dritte wichtige Persönlichkeit sei der
Brigadcgencral Hotblack , der führende britische Sach¬
verständige für Tanks und Panzerwagen.

Lee ütttsie-
Franco schlug Stalin eine Brandfackel

aus der Hand
8 .. Das ganze deutsche Volk beglückwünscht

General Franco und die spanische Nation zu dem
neuen , für die Endphase des Ringens um Spanien
entscheidenden  Sieg der tapferen Truppen
des ruhmreichen Generalissimus . Mit der Ein¬
nahme der alten Hauptstadt des spanischen Reiches
leistet die Bewegung Francos einen Beitrag zur
Befriedung des südwestlichen Europas , der in
seiner Tragweite und geschichtlichen Bedeutung
gar nicht überschätzt werden kann . Der verbreche¬
rische Versuch der Komintern , von Spanien aus
einen Uebergriss aus die Kulturländer unseres
Erdteils zu „organisieren " und Moskau einen
westlichen Stützpunkt für feine zersetzende Tätig¬
keit zu verschaffen, ist mit der Einnahme
Madrids endgültig gescheitert!  Mit
den Waffen in der Hand hat das nationalspanische
Volk seinen Lebensraum vor dem schlimmsten
Feind der Ordnung und des Friedens wagemutig
und ehrbewußt gerettet.  Die Opfer , die es bei
diesem erbitterten Ringen auf den Kampffeldern
ließ, sind nichtumsonst  gebracht ! Die national¬
spanische Erhebung , verkörpert in Franco und
seinen Falangisten , triumphiert auf der gan¬
zen Linie  über ihre Gegner ! Wer könnte dieses
heroische Befreiungswerk besser würdigen und leb¬
hafter bewundern als das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien , die aus
ihrem Gebiet einst den gleichen internationalen
Feind im Kamps auf Leben und Tod  be¬
siegten!

Werfen wir einen Blick zurück aus den Gang
jener Entwicklung aus der Pyrenäen -Halbinsel bis
zu den letzten bewundernswerten Erfolgen des spa¬
nischen Staatschess : Es war im Juli 1936, unmittel¬
bar nach der bestialischen Mordtat der Bolschewisten
an dem ehemaligen spanischen Finanzminister
Calvo Soteto , als General Franco von Tetuan in
Marokko aus zum Freiheitskamps gegen das kom¬
munistische Terrorregime , das nach dem Wahl¬
betrug vom Februar 1936 immer weiter um sich
griff , aufrief und sofort zur Kampshandlung schritt.
In ihrem „Aktionsprogramm für ein Sowjet-
svanien " hatte die Komintern mit beispielloser
Frechheit u. a. angekündigt : Anwendung von
Zwangsmaßnahmen gegen die Offiziere der spa¬
nischen Armee, restlose Enteignung des Land¬
besitzes und sämtlicher Wirtschaftsunternehmungen,
Schaffung bewaffneter Miliztruppen als erste Ein¬
heiten der künftigen roten Armee , proletarische
Diktatur , Abtrennung Marokkos von Spanien
zwecks Schaffung eines unabhängigen marokkani¬
schen Sowjet -Staates , Krieg gegen Portugal mit
dem Ziel der Schaffung einer Iberischen Sowjet¬
republik . Auf Grund dieses Programms hatten
die „spanischen" Bolschewisten vor drei Jahren
unter Moskaus Mitwirkung bereits monatelang
ihr Zersetzungswerk vorbereitet . Für General
Franco .war die Stunde gekommen , da dem kom¬
munistischen Treiben nicht länger tatenlos zuge¬
sehen werden konnte . Die Provinzen Galicien,
Leon, Altcastilien , Navarra sowie Teile der Pro¬
vinzen von Granada , Estremadura und Sevilla be¬
kannten sich außer den Kanarischen Inseln und
Spanisch -Marokko sofort  zum Befreiungswerk
Francos . Der größte Teil Spaniens abei^
von den roten Gewalthabern unter furchtbarsten
Mordterror gesetzt, mußte von Juli 1936 an in
jahrelangem Kamps dem roten Ge-
siudelentrissen  werden . Es gelang noch im
Jahre 1936 an der Nordfront Irun und Sän Se-

Unser Tsgssspisgsi
(vio ksutiAs KnsZabs rimkatU 14 8 s i isn)

Der Uebergabe Madrids an Franco folgte der
trinmphalc Einzug der siegreichen Truppen
in die spanische Hauptstadt.
Der „Tag der Luftwaffe " in Rom bewies die große
Schlagkraft der faschistischen Militärflieger.
Polen legt für seine Luftwaffe eine Inlandsanleihe
aus . ^

-o» der Ostmark werden für deutsche Bauern!
33 000 Hektar Land aus jüdischem und b
burgischem Besitz parzelliert.
Im Kau Weser -Ems wurde eine Institution
Begabtenförderung errichtet.
Dem deutschen Europameister Kluge wurde
Goldene Motorsportabzcichen verliehen.
Das schwere Unwetter über Jugoslawien hat
Todesopfer gefordert.
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bastian zu besetzen, so daß nach dem Vordringen
der nationalspanischen Truppen bis unmittelbar
vor Madrid und dem erfolgreichen Heldenkampf
der Verteidiger des Alcazars am Ende des ersten
Kampfjahres die nationalspanischen Truppen im
Zweifrontenkrieg erhebliche Gebietsgewinne zu
verzeichnen Md chep, Howjetspaniern schwere Ver¬
luste beigebracht hatten . Ende 1937 war die ge¬
samte Biseaya -Küste in Francos Hand ; im Süden
war Malaga den plündernden Horden entrissen
worden. Ende 1938 ergab sich folgende Lage: das
Gebiet der roten Milizen hatte sich geteilt , die
Pyrenäen -Front Francos war weiter nach Osten
vorverlegt , eine geschlosseneKantpflinie verlief von
Lerida den Ebro entlang zum Mittelmeer , und am
23. Dezember hatte überraschend die erfolgreiche
Katalonien -Offensive begonnen . Das Frühjahr
1939 brachte, wie noch in frischer Erinnerung , den
Fall Barcelonas und die Befreiung des restlichen
Kataloniens.

Es ist die Frage aufgeworfen worden, worin es
feine Ursache hat, daß Franco eine so (verhältnis¬
mäßig) lange Zeit bis zur endgültigen Niederzwin-
gung des bolschewistischenFeindes brauchte. Wir
wissen heute, welche ungeheure Schuld hier Frank¬
reich und vor allem Sowjetrußland im Bunde mit
anderen antifaschistischen Staaten durch die Ent¬
sendung von Kriegsfreiwilligen und ungeheurem
Kriegsmaterial nach Spanien auf sich geladen
haben. Auch die verspätete Anerkennung der Re¬
gierung Franco durch Paris und London kann
die sogenannten Demokratien hier nicht im gering¬
sten entlasten, verrieten doch die Begleitumstände
der diplomatischen Anerkennung deutlich genug
erneut die grenzenlos egoistischen  Absichten
der Westmächte gegenüber General Franco . Die
militärische Stärkung des rotspanischen Mord-
gesindels durch ausländische Staaten erfolgte —
das sei noch einmal unterstrichen — lange bevor
die ersten italienischen Freiwilligen zur Rettung
des bedrohten westlichen Mittelmeer -Kultur-
Kreises ihr Leben in die Schanze warfen . Wel¬
chen großen Umfang die Waffenlieferungen ange¬
nommen hatten, geht aus folgender Aufstellung
hervor : Bis Mitte 1938 hatte Sowjetrußland
84 Tanks , 71 Geschütze, 275 Mörser Md Minen-
werser, 577 schwere Maschinengewehres 561 leichte
Maschinengewehre, 35 912 Gewehre, 91000 Artil¬
leriegeschosse und 60426 000 Infanteriegeschosse an
seine „spanische Filiale " geliefert ; von Frankreich
aus waren 24 Tanks , 85 Geschütze, 89 Mörser,
112 schwere Maschinengewehre, 465 leichte Ma¬
schinengewehre, 29 380 Gewehre , 22 400 Artillerie¬
geschosseund 24 800 000 Infanteriegeschosse in die
Hände der „spanischen" Bolschewisten gespielt wor¬
den; auf englisches Konto kamen vier Geschütze,
47 schwere Maschinengewehre, 410 leichte Ma¬
schinengewehre, 3530 Gewehre , 1500 Artillerie¬
geschosse und 9127 000 Infanteriegeschosse;
139 französische und 809 sowjetrussische Flugzeuge
konnten in dem gleichen Zeitraum von den Natio-
nalspaniern abgeschossen werden . Diese Verlän¬
gerung des Bürgerkrieges durch Bewaffnung der
Kommunisten seitens ausländischer Mächte erfolgte
obschon die letzteren sich in London feierlich zur
Nichteinmischung verpflichtet hatten !!

'Wenn es den Truppen des Generals Franco
trotz des zeitweise offensichtlichen materiellen
Uebergewichts der „spanischen" Bolschewisten ge¬
lungen ist, den Feind teils niederzuschmettern, teils
zur „freiwilligen " Räumung des von ihm bisher
ausgebeuteten Gebietes zu veranlassen, so ist das in
erster Linie der siegreichen inneren  Kraft der
Bewegung Francos und dem politisch-strategischen
Weitblick des Generalissimus zü danken. Wir aber
freuen uns aus nationalsozialistischem Geist her¬
aus aufrichtig, nun in kürzester Zeit auch Ge-
samtspanien  als autoritäre Macht ausbauend
und gestaltend für die Vollendung der europäischen
Neuordnung mit am Werke zu sehen!

Madrw 6rab des Kommunismus
franco setzte 200 VVV Mann ein — Innenminister Suner sprach im Sender Vurgos

Burgos »29. März.
Dienstag sprach um 15 Uhr über den nationalen

Sender Burgos Innenminister Serrano Suner zu den
letzten Ereignissen. Er gab bekannt, daß im Augenblick
seiner Rede in Madrid ein zentrales Armeekorps unter
General Saliquet , ein Armeekorps freiwillige Truppen
unter General Eambarra , ferner ein Armeekorps
Maestrazgo unter General Garcia Valino, ein Armee¬
korps Navarra unter General Solchaga, ein Armee¬
korps Toledo unter General Ponte , das erste Armee¬
korps unter General Espinosa de los Monteros , schließ¬
lich Truppe« des Somosierra-Abschnitts unter Serrador,
eine Tajo-Division unter Mugica, ein Armeekorps der
Levante unter Orgaz, ein Armeekorps Urgel unter
General Munoz Grande und ein Armeekorps Aragon
unter General Moscardo einziehen. Insgesamt seien
200 000 Mann an der Aktion gegen Madrid unmittelbar
beteiligt.

Minister Suner unterstrich, daß in diesem Augenblick
nicht nur Madrid allein, sondern ganz Spanien von
einer einzigen Welle der Begeisterung  getragen
werde. Anschließendgedachte der Minister der Opfer des
roten Terrors in Madrid , die Vorkämpfer für die Be¬
freiung gewesensind. Sodann erinnerte Suner an jene
humanitären Nationen ", die weiterhin trotz

des offensichtlichen roten Terrors ihre Vertretungen in
Madrid aufrechterhalten hätten und es, statt einen ein¬
zigen großen Schrei des Protestes an die Weltöffent¬
lichkeitzu richten, für nötig hielten, sich mit den roten
Machthabern zu verbünden und diese in jeder Weise zu
unterstützen. Es seien jene gleichenNationen —darunter
die Sowjetunion — die sich heute weigerten, spanische

Madrid umi
(Fortsetzung von Seite 1)

Sie Helden der Universitätsstadt
Als erste waren die in der Universitätsstadt liegen¬

den nationalen Truppen, die zwei Jahre lang ihre
vorgeschobenenStellungen mit bewundernswertem Hel¬
denmut gegen die bolschewistische Uebermacht verteidigt
hatten, in die Madrider Innenstadt eingedrungen.
Freudigen Herzens überstiegen die tapferen Kämpfer
die Barrikaden der sowjetspanischenLinien und rückten
auf den zum Mittelpunkt der Stadt führenden Stra-
ßenzügen vor. Allenthalben trafen sie dabei auf Ma¬
drider Falangisten, die „fünfte Kolonne des Generals
Franco", die die Drahtverhaue forträumten und mit
Begeisterung die Barrikaden zertrümmerten, um den
nationalen Befreiern den Weg zu ebnen. Der Einmarsch
vollzog sich bisher ohne einen einzigen Schuß und ohne
den geringsten Widerstand. Die Bevölkerung trägt be¬
reits vielfach Abzeichen, Armbinden und Anstecknadeln
mit den fünf Pfeilen der Falange . Die politischen
Flüchtlinge, die bisher seit 32 Monaten das Asylrecht
der diplomatischen Vertretungen des Auslandes ge¬
nossen haben, strömten auf die Straßen und versammel¬
ten sich zu einer Dwnkkundgebungvor dem Haus des
Falangegründers Jose Antonio Primo de Rivera , der
bekanntlichvon den Bolschewistenin Alicante ermordet
wurde.

Nachdem nationale Pioniere mehrere Notbrückenüber
de» Manzanares geschlagenhatten, trafen gegen 15 Uhr
die ersten Lebensmitteltransporte des Soziale» Hilfs-
werkes der Falange in der Stadt ein, von der Bevöl¬
kerung mit begeisterten Zurufen empfangen.

falangisten übernahmen die Verwaltung
Sofort nach Einmarsch der Francotruppen wurde aus

alten Falangisten eine provisorische Zivilverwaltung
gebildet sowie ein besonderer Ausschuß für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung, dem in Madrid versteckte
oder in den dortigen Gesandtschaftenverborgene natio¬
nale Kreise angehören. Diese freiwilligen Mitglieder
des Ordnungsdienstes sorgten für reibungslose Abwick¬
lung aller Kundgebungen und Geschehnisse. Der Presse-
und Propagandachef der Falange in Madrid gab in

Flüchtlinge bei sich aufzunehmen. Madrid, das nach den
WünschenMoskaus das Grab des Faschismus werden
sollte und in dem tatsächlich Tausende national gesinnter
Spanier das Grab gefunden hätten, sei schließlich das
Grad des Kommunismus  dank des Einsatzes
Francos geworden.

Spanien , so fuhr der Minister fort, kämpfe gegen
jene, die sich jetzt erdreisteten, Garantien für die spa¬
nische Unabhängigkeit zu fordern, als ob die spanische
Freiheitsbewegung selbst nicht Garantie genug für die
Unabhängigkeit Spaniens biete.

Das nationale Spanien gedenke -aber in diesem
Augenblickvor allem jener Nationen, die vom ersten
Augenblick an auf feiten der nationalen Erhebung
standen. Unter diesen Gesichtspunktenwerde Spanien
immer am Frieden Europas mitarbeiten. Spanien sei
stolz auf sein Heer, dem es ausschließlich den Sieg ver¬
danke. Die spanische Armee fei jederzeit bereit, sich im
Waffengang mit denen zu messen, die sich der Entwick¬
lung Spaniens entgegenstellenwollen, der Entwicklung,
die mit Blut erkämpft worden sei.

Siegeszug der nationalen Iruppen
Burgos,  29 . März.

Wie am Dienstagmittag bekanntgegeben wurde,
machte auch der nationale Vormarschin Andalusien gute
Fortschritte. Nationale Abteilungen eroberten die nord¬
östlich von Cordoba gelegene Stadt Adamuz. An der
Toledo-Front rückten die nationalen Truppen unter dem
Jubel der Bevölkerung in d.ie Stadt Aranjuez ein. 5000
Bolschewistenwurden gefangengenommen.

«bett sranco
einer Ansprache bekannt, daß die Befreiungsarmee
Francos für Madrid Frieden, Brot und Gerechtigkeit
bringe.

francos Sieg auch ein Sieg Italiens
Rom, 29. März.

Die llebergabe von Madrid und der triumphale
Einmarsch der nationalspanischen Truppen in die spa¬
nische Hauptstadt sind in ganz Italien mit größter
Begeisterung  aufgenommen worden. Mit dem
Fall von Madrid ist, wie Mussolini bereits am Sonn¬
tag in seiner Rede ankündigte, das Schicksal des Bol¬
schewismus im westlichen Mittelmeer besiegelt. Nach
Ansichthiesiger politischer Kreise ist mit dem Endsieg
Francos ein weiterer wesentlicherSchritt auf dem Wege
des europäischenWiederaufbaues gemachtworden. In
ganz Italien fanden am Dienstagabend Kundgebungen
statt, die ihren Höhepunkt in Rom erreichten, wo be¬
reits am Nachmittag Zehntausende nach der Piazza
Venezia strömten, um dem Tuce und seiner Spanien-
politik, zu huldigen.

Eine riesige Menge war nach dem Bekanntwerden
des Falles von Madrid auf die Piazza Venezia ge¬
strömt, um dem Duce begeistert zu huldigen. Nachdem
Benito Mussolini für die nicht endenwöllenden Bei¬
fallsstürme bereits einige Male auf dem Balkon er¬
schienenwar , richtete, er dann gegen 29 Uhr die fol¬
genden. mit unbeschreiblichemJubel aufgenommenen
Worte an das Volk:
„Die Truppen Francos und die italienischen Legionäre
sind in Madrid einmarschiert.' Der Spanienkrieg kann
damit als beendet angesehen werden. Er hat mit der
Niederlage des Bolschewismus geendet. So werden alle
Feinde des Faschismus enden!"

Starkes flufsetzen in kngland
London, 29. März.

Die llebergabe Madrids hak in England starkes Auf¬
sehen erregt. Die Blätter berichten in großer Auf¬
machung  Wer den Fall Madrids und geben die Mel¬
dung als Hauptineldung des Tages wieder. Die Ein¬
zelheiten der Räumungsmaßnahmen werden dabei aus-

Kundeftitter für flrme in USfl.
Newyork, 29. März.

Der so oielgerühmte Wohlstand im Lande Roose-
velts und seiner Juden wird jetzt zum erstenmal ange¬
zweifelt. Kein geringeres Organ als der „Daily Mir.
ror". jenes Blatt , das sich führend in der Deutschen¬
hetze betätigt und mit den Juden durch dick und dünn
geht, berichtet, daß die Einfuhr von Hundesutter aus
Argentinien von 1,8 Millionen Pfund im Jahre 1937
auf 4 Millionen Pfund im Jahre 1938 gestiegenist.

Diesen Einfuhrüberschuß erklärt das Blatt damit
daß sich die unter dem Hunger leidende» Teile der ame!
rikanischen Bevölkerung neuerdings mehr und mehr
mit Hundekuchenernähren. D.iese Ursache für die Mebr-
einfuhr wird vom Vertreter der argentinischenSchlacht¬
häuser, der den größten Anteil am Hundcfutterimport
hat, in Newyork bestätigt. Er betonte, seine beste«
Kunde« säßen in der vornehmen Park Avenue, der
Straße Newyorks, wo die Dollarmillionäre wohnen, und
in den Südstaaten. Während in der Park Avenue die
Hunde mit dem Hnudekuchcngesüttert würden, werde
er in den Südstaaten von den armen Weißen und von
Negern gekauft.

Vas arabische Volk Palästinas trauert
Jerusalem, 29. März.

Der Tod des Araberführers Abdulrahim, der, wie
berichtet, im Kampfe um seine Heimat den brutalen
englischenTerrormethoden zum Opfer gefallen ist, hat
bei allen Arabern Palästinas tiefste Trauer ausgelöst.
In Jaffa herrscht seit Dienstag morgen als Protest
gegen das rücksichtslose Vorgehen der Engländer
Generalstreik. Sämtliche arabischen Blätter bringen die
Meldung von dem Heldentod ihres Führers schwarz
umrandet. „AI Jihad " erklärt, die Trauer der Araber
sei groß, denn Abdulrahim habe beispielhaft dem Vater¬
land gedient. Wenn Leid und Not des Vaterlandes
vorbei sein werden, werde das arabische Volk dem
gefallenen Vorkämpfer die Dankespflicht erfüllen.

Der Fveischärler-Leutnan-t Suleiman Abn Khalisa,
einer der engsten Mitarbeiter des gefallenen Araber¬
führers Abdulrahim ist seinen schwerenVerletzungen
erlegen. Der Protestaktion in Jaffa haben sich sämtliche
arabische Kaufläden in Nazareth, Gaza und anderen
Städten angeschlossen.

Zum Protest gegen die französische Syrien -Politik hat
inzwischen auch die nordsyrische Stadt Aleppo den Streik
proklamiert, Um Kundgebungen und Zwischenfällczu
verhindern, wurde Aleppo durch französischesMilitär
besetzt.

Notzeitsaklfranzösischer Nowdies
(vraktbsriokt rwssrss karissr Vsrtrstsrs)

d. v . Paris » 29. März
Bei Ehalons snr Marne hak sich ei« aufsehenerre¬

gendes politisches Verbrechen abgespielt: Mehrere
Franzosen haben einen jungem, ehemals Me -cho-slowa-
kischenStaatsangehörigen namens Josef Cubo über¬
fallen, der bei einer Kaffeehansumterhalk-umg Wer die
letzte« Vorgänge i« Mitteleuropa für die deutsche
Politik und den Führer Stellung genommenhakte. Die
Angreifer warfen ihm vor, er habe sogar „Bive Hitler"
gerufen und sich auch auf der Straße zum National¬
sozialismus bekannt. Vier Franzosen im Alter von
18 bis 24 Jahren sind als Angreifer ermittelt und ver¬
haftet worden. Eubo wurde schwerverletzt in einer Blut¬
lache liegend aNf der Straße aufgefunden. Er hat einen
Schädelbvuch erlitten . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Roosevelt läßt 48 WV-Tonnen -Schlachtschisfebauen. Präsi¬
dent Noosevelt ermächtigte laut einer Mitteilung aus dem
Weihe » Hause die Bundesmarine zum Bau von zwei Schlacht¬
schiffen zü je 45 Vvv Tonnen.

Professor Fick Rcichsbaurat sür Linz. Der Führer hat den
Architekten Professor Roderich Fick zum Reichsbaurat für die
Stadt Linz an der Donau bestellt.

kine gute Zigarette

fü ti tt vvn selbst

Sechs Notverordnungen Saladiers
pussttzließlitk für die feanzösisttze Küstung— Vesttzlüsse im SesetzblcM veröffentlicht

Paris , 29. März.
Das amtliche französische Gesetzblattveröffentlicht die

vom Ministerrat beschlossenenneuen Notverord¬
nungen.  Die erste Notverordnung erhöht den Ee-
samtbestand der Besatzungen der Kriegsflotte aller
Grade, die zu Lasten des Haushalts der Kriegsmarine
gehen, für das Jahr 1939 von 74 990 auf die Durch¬
schnittszahlen von 77 500. In der Begründung wird
darauf hingewiesen, daß die Indienststellung neuer
Kriegsschiffe, die Entwicklung des Seeflugwesens, die
Durchführung des Programms der Küstenverteidigung
und der Luftabwehr in den Kriegshäfen die Erhöhung
um 2000 Mann erforderlich gemacht habe.

Eine weitere Notverordnung gleicht die bisherigen
Bestimmungen Wer die Rekrutierung in der Kriegs¬
marine den bereits getroffenen Abänderungen der Be¬
stimmungen Wer die Rekrutierung des Landheeres an,
und eine dritte Notverordnung Wer die Verteidigung
der Grenzgebiete lautet wie folgt: „Wenn die Um¬
stände es erfordern, wird eine vom Ministerrat auf
Vorschlag des Kriegsministers beschlossene Verordnung
den Zeitpunkt festsetzen, von dem an die Wehrkreis-
befehlshaber, denen befestigte Regionen öder Sektoren
oder Verteidigungssektoren unterstehen, ermächtigt sind,
innerhalb dieses Gebietes, deren Grenzen durch ministe¬
riellen Erlaß festgelegt werden, die zu ihrem Schutz
erforderlichen Verteidigungsmaßnahmen zu ergreifen.
Diese Maßnahmen werden durch das Dekret festgesetzt."

Eine vierte Notverordnung ermächtigt das Kriegs¬
ministerium vor dem 1. Januar 1940 den im Finanz-
gesetz vom Dezember 1938 auf 80 Mann festgesetzten
Bestand der leitenden Ingenieure und technischen Be¬
amten zu erhöhen. Eine fünfte Notverordnung dehnt
die Bestimmungen über die Enteignung für die Durch¬
führung von Arbeiten des Luftschutzesauf Algier aus
und eine sechste Notverordnung schreibt vor, daß alle
nicht unterirdisch angelegten Brennstofflager von einem
Fassungsvermögenvon mehr als 14 000 Kubikmeter bis
spätestens zum 1. August 1939 mit Schutzvorrichtungen
gegen Bombenangriffe versehen werden müssen. Die
Mindesterfordernisse dieser Schutzvorrichtungenwerden
noch festgesetzt.

veratung der Nede Valadiers
Die Suez-Aktien stürzen

(vrsbtbsriobt uvssrss ? arissr Vsrtrstsrs)
K. v . Paris , 29. März.

Das französische Kabinett wird sich heute vormittag
11 Uhr zu einer letzten Besprechung über Daladiers
Rede versammeln. Sie soll in fünf Sprachen verbreitet
werden, neben deutsch und englischauch in italienisch,
spanisch und arabisch. Die ursprüngliche Absicht, die
Rede noch zu verschieben, wurde mit Rücksicht auf eine
Provinzreise Daladiers und die Neuwahl des Präsi¬
denten der Republik fallengelassen. Daladier wird die
Absicht nachgesagt, den bisherigen Staatspräsidenten

Lebrun öffentlichzur Wiederwahl empfehlen zu wollen.
In der Presse werden Gerüchte verbreitet , wonachüber
die Antwort an Mussolini und vollends Wer die weitere
Taktik gegenüber Italien Unstimmigkeitenim Kabinett
beständen.

Von den weiteren italienischen Kommentaren zur
Mussolinirede hat ein Hinweis des „Giornale d'Jtalia"
aus die militärische Tätigkeit Englands und Frankreichs
„in den vom türkischen Reich abgetrennten Gebieten"
besondere Aufmerksamkeithervorgerufen. Man erblickt
darin eine Anspielung auf die Möglichkeit einer neuen
Politik in Ankara und erinnert daran , daß die ita¬
lienische Presse wiederholt für die Unabhängigkeit
Syriens , also für die Loslösung dieses Landes von
Frankreich, sich ausgesprochenhabe.

Die Pariser Börse war am Dienstag sehr schlecht,
besonders für alle Suezwerte. Die Kanalaktien verloren
erneut 500 Punkte. Auch die Nationalbank von Aegyp-
ten wurde hart mitgenommen. Welche Wirkungen die
Panikmache in Frankreich auf den französischenSparer
gemacht hat, ergibt sich in dem Ausweis der Pariser
Sparkassen für die Tage vom 20. bis 25. März, in
denen, ähnlich wie im September, ein erheblicherlleber-
schuß von Abhebungen festzustellen ist: 35 Millionen
Auszahlungen standen nur 7 Millionen Einzahlungen
gegenüber.

Lord 6ort in Frankreich
Britische Militärs besichtigen die Maginot -Linie

(Orsktbsi 'iebt unssrss ? arissr 81V.-Vsrtrstsrs)
Paris,  29 . März.

Am Dienstagnachmittag traf der englischeGeneral¬
stabschef, Lord Gort, im Flugzeug in Paris ein, be¬
gleitet von einer ganzen Anzahl höherer Offiziere. Lord
Gort soll im Verlauf seines mehrtägigen Besuches in
Frankreich die Maginot -Linie und eine Reihe fran¬
zösischer Rüstungsfabriken besuchen.

Das Eintreffen des englischenGeneralstabschefs wird
in Paris mit der neuesten außenpolitischenEntwicklung
in Verbindung gebracht, besonders mit den fran¬
zösisch - i ta  li .en i schen Spannungen.  Es soll
offenbar alles geschehen, um das französischeMißver¬
gnügen über die immer weitere Hinausschiebung der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England
zu beschwichtigen. Ein großer Teil der französischen
öffentlichenMeinung geht täglich mit wachsenderHart¬
näckigkeitauf dieses Thema ein. Den Engländern wird
vorgehalten, daß sie trotz ihres Zögerns früher oder
später doch die Wehrpflicht einführen müßten. Etwas
ironisch schreibt am Dienstag ein Pariser Spätabend-
blatt : „Immerhin hat jetzt schon ein britischer Soldat
den Kanal überschritten . . ."

Außenminister Vonnet hatte Dienstag mittag eine
längere Unterhaltung mit dem englischen Botschafter
Sir Eric Phipps . Sie soll mit der MussolinffRedeund
der für heute erwarteten Antwort Daladiers in Zu¬
sammenhang gestanden haben.

sührlich geschildert, ebenso wind die Gelegenheit wahr¬
genommen, gleichzeitig auf die Geschichte der zweiein-
lhalbjährigen Belagerung Madrids hinzuweisen.

Vogel-Straich-PolMK in Paris
(vraktbsriokt unseres karissr Vertreters)

kvv. Paris , 29. März.
Das französische Autzenministeriumhat durch den fran¬

zösischen Generalkonsul in Madrid, Pigeonneau durch
Radrogramm die llebergabe der Stadt erfahren. Vorher
waren in Paris nur Nachrichtenaus englischen Quellen
Wer die Einnahme von Madrid eingegangen. Dabei gab
man sich in französischen Kreisen den Anschein, als wenn
diesem Ereignis keine besondere Bedeutung beigemessen
würde. Seine Tragweite kann nichtsdestowenigerauch
durch diese französischen Tendenzmanöver nicht abge¬
schwächt werden, da man sich in Paris doch allmählich
dessen bewußt zu werden beginnt, daß Spanien jetzt noch
stärker als bisher von der Haltung Frankreichs unab¬
hängig ist.

rum vernünftigen
koucken

„Verteidigungsrat" bereits in Valencia
B" bao, 29. März.

Der Befehlshaber der zentralspanischen Armee,
„Oberst" Casado, hat nach RundfunkmeldungenMadrid
verlassen. Die Mitglieder des Madrider „Verteidigungs¬
rates" sind schon am Dienstag-vormittag in Valencia
eingetroffen, wo sie unmittelbar unter dem Vorsitz des
Generals Maja zu einer Sitzung zusammengetreten
sind.

„stuf dem fuß der erelchlien
MinisterprSlidentlalinescu und klußenminister vafencu über das deutsch-

rumänische Wirtschaftsabkommen
Bukarest, 29. März

Am Montag tagte unter dem Vorsitz des rumänischen
Miwisterpräsidenten der Oberste Rat der „Front der
nationalen Vereinigung". Ministerpräsident Cali -
nescn  machte dabei längere Ausführungen zu den
Rumänien berührenden politischen Problemen, wobei
er auch auf den Wirtschaftsvertrag mit Deutschland
einging. Der Ministerpräsident stellte im Hinblick auf
die kurz vor Abschluß des Vertrages von England aus
lancierten Lügenmeldungen fest, die Verhandlungen
hätten einen unbedingt normalen Charakter gehabt.
Der Abschluß mußte eine günstige Wirkung aus die
allgemeine politische Lage ausüben, sagte er weiter.
Das Abkommen habe ausschließlich wirsichastlichen
Charakter. Er könne versichern, daß dabei die wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit Rumäniens
gewahrt  wurde . Die Frage einer Beeinträchtigung
seiner wirtschaftlichen Unabhängigkeit sei keinen
Augenblick lang gestellt worden. „Wir verhandelten
auf dem Fuß der ' Gleichheit". Jeder der , vertragschlie¬
ßenden Teile habe Vorteile erzielen können,. Ohne
diese Gegenseitigkeit könne es kein lebensfähiges Ab¬
kommen geben. „Was mich interessiert", so betonte
Calineseu, „ist die Befriedigung der Belange meines
Landes, und in dieser Hinsicht kann kein Zweifel
walten".

Der Ministerpräsident schloß, die Regierung habe das
Bewußtsein, ihre Pflicht erfüllt und die Interessen
des Landes gewahrt zu haben.

Anschließend berichtete Außenminister Eafencu
zunächst Wer die ersten drei Monate seiner Tätigkeit
als Außenminister, wobei er betonte, daß die ans-

gedehntere Stellung des Teutschen Reiches an der
Donau auch für Rumänien eine immer größere Bedeu¬
tung erhalte. Eafencu gab dann einen lleberblicküber
die Beziehungen Rumäniens zu den Nachbarstaatenund
hob gleichfalls die Vorzüge des deutsch-rumänischen
Wirtschaftsvertrages hervor.

Zum Schluß sprachen noch das Mitglied des Kron-
rates Vaidma-Voevod und der Finanzminister Constan-
tinescu, der u. a . erklärte, daß im neuen, am 1. April
beginnenden Haushaltsjahr die Rüstungsausgaben um
Wer 4 Milliarden Lei erhöht würden.
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föröerung des flrdeiterwoknstiittenbaues
^ ' Berlin. 29. März

Der Reichsausschußfür das gemeinnützige Woh-
"ungswesen hat sich in seiner zweiten Sitzung vom.
2o. März 1939 rm Rerchsarbeitsmmisterium Äerlin
unter dem Vorsitz des schirmherrn der deutschen Bau-
verenre Staatssekretär Däuser,  eingehend mit der
Frage des Wohnungsbaues und insbesondere des Ar-
beiterwohnstattenbaues besaßt. Der Reichsausschuß
halt es aus sozial-, staats- und bevölkerungspolitischen
Gründen für dringend erforderlich, daß der Arbeiter-
wohnstattenbauauch im Jahre 1939 neben den sonstiaen
vordringlichenReichsaufgaben mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln und auf breiter Grundlage gefördert
wird. Der Reichsausschußweist nachdrücklich auf die
Notwendigkeithm, für die Förderung des Arbeiter-
wohnstattenbaues1939 hinreichendArbeitskräfte Bau¬
stoffe und Kreditmittel bereitzustellen. Zur Verein¬
fachung und zur Vereinheitlichungist dafür Sorge zu
tragen daß dre notwendigen amtlichen Entscheidungen
möglichst nur von einer Stelle getroffen werden

Nasche krfolge des ZollgrenMuhes
Berlin, 29. März.

Der Zollgrenzschutz, der gemeinsam mit der Wehr¬
machtm das Protektorat Böhmen und Mähren einge¬
rückt ist, hat sofort den Schutz der Protektoratsgrenzen
gegen das Ausland übernommen. Wie schnell und
wirkungsvolldieser Einsatzerfolgt ist, zeigen am besten
die schon jetzt erzielten Erfolge. Es wurden namhafte
Deiche-nbeträge und wertvolle Schmuckgegenständebe¬
schlagnahmt. Unter den an der mährisch-polnischen
Grenze festgenommenen44 Personen befanden sich auch
sechs kommunistische Funktionäre.

Sie lagung des agrarpolMschen flpparates
der NSVflp.

Ver Abschluß In Sonthofen
Nosenberg: „Verrat der Vemokratien am flbendland" — Von vrauchitfch:

„Vas Keer im Vrttten Netch"
Sonthofen. 29. März.

Die Arbeitstagung der Ärcislcitcr und Gauamts-
lcitcr fand ihren Abschlußmit Reden von Rcichsleitcr
Nosenberg und Generaloberst von Brauchitsch.

^Zu Beginn der großen Rede, die Reichsleiter Alfred
Rosenbergauf der Ordensburg Sonthofen hielt, wies er
mi Zusammenhangmit den großen Ereignissen des letzten
Wahres und der vergangenen Monate und Wochen auf
den großen Unterschied der Auswirkungengroßer Taten
und Geschehnisse in der Vergangenheithin- Reichsleiter
Nosenbergentwarf sodann ein umfassendes Bild der
europäischen Geschichte  und der sie treibenden
Strömungen

Nachdem Nosenberg den Kreisleiternund Gauamts-
lerternein Bild der heutigenWeltsituationentworfen
hatte, kam er auf die neuen geistigen und weltanschau¬
lichen Grundlagenals der eigentlichen Ursache der po¬
litischen Entwicklung von heute zu sprechen. »Wir sind
kem Konfessionsstaat mehr", so erklärte Nosenberg, „son¬
dern der erste wirklichedeutsche Nationalstaat, der
durch die nationalsozialistische Idee geboren wurde und
nur durch diese Idee erhalten werden kann". Es genüge
mcht/ wenn wir im deutschen Volk die Demokratie und
den Marxismus überwunden haben, sondern auch an¬
dere ideologische Reste müßten dem Zeitalter des Na¬
tionalsozialismusweichen.

Schließlich gab Alfred Nosenberg eine umfassende
Schau des gewaltigen weltanschaulichen

unserer Zeit, der mit derselbenHärte und
Zähigkeit ausgesuchtenwerden müsse, wie einst der
Kampf um die Macht.

Wenn wir jedoch die Gefahrendieses Kampfes um die
Macht überwunden hätten, so müßten wir auch die Ge¬
fahren des Sieges überwinden, und hier könne nur der
Geist absoluter Treue und einer harten Kameradschaft
als der ewigen Gesetze der Bewegung, die Zukunft der
nationalsozialistischenPartei und damit, des deutschen
Volkes garantieren.

Nach der Rede des Reichsleiters beendeteder Leiter
des Hauptschulungsamtes, Stellvertretender Gauleiter
Schmidt die Arbeitstagung mit einem Appell an die
Kreisleiter und Eauamtsleiter , den weltanschaulichen
Kampf unserer Tage mit der gleichen unerbittlichen
Härte und Kompromißlosigkeitdurchzufechten, wie einst
den Kampf um die Macht.

Vor Reichsleiter Nosenberg hatte der Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, über
die Bedeutung und die Aufgaben des Heeres im Rah¬
men der Wehrmacht, über den Aufbau und die Organi¬
sation des Heeres, über das Offizierskorps und über
das Verhältnis und die Zusammenarbeit zwischen
Partei und Heer zu den Tagungsteilnehmern gesprochen.

Im Zusammenhangmit der Erläuterung des Ehrbe¬
griffes in der Wehrmacht erklärte der Generaloberst,
es gebe nur eine Ehre des deutschê Soldaten, nämlich
die, Waffenträger des Dritten Reiches zu sein. Gene¬
raloberst von Brauchitsch schloß seinen Vortrag mit der
Feststellung, daß gerade die letzten Ereignisseder Jahre
1938 und 1939 gezeigt hätten, wie wesentlich und wichtig
die enge Zusammenarbeit zwischen Partei und Heer
ist und daß, wenn in diesem Sinne die Arbeit beider
Organisationen fortgesetzt wird, die Zukunft der deut¬
schen Nation gesichert ist.

Berlin, 29. März.
Die Tagung des agrarpolitischen Apparates der

NSDAP. vom 39. März bis 1. April 1939 findet nicht,
wie gemeldet, auf der Ordensburg Sonthofen, sondern
auf der Ordensburg Vogelfang (Erfel) statt.

Stapellauf eines U-Vootes für die Illrkei in Kiel
Kiel, 29. März.

Auf der Krupp-Eermania-Merft in Kiel lief gestern
das zweite Boot der aus vier U-Booten bestehenden
AP-Klasse der türkischenKriegsmarine glücklich vom
Stapel. Die Gattin des türkischen Botschaftersin Berlin
taufte das U-Boot auf den Namen „Batiray"
(Versenker).

Präger flusfchiiß dernalionalen vemeinschaft tagte
Prag, 29. März.

Der Präger Ausschußder nationalen Gemeinschaft,
der den Aufbau einer totalitären Partei vorbereitet,
setzte seine Besprechungenfort. Der Vorsitzendedes
Ausschusses, Hruby, erklärte, daß alle politische Grup¬
pen, die nicht freiwillig liguidierieiz, g-efetzlich aufgelöst
werden würden. Wie der „Bsn'kov" hierzu berichtet,
hat der Ausschuß Beratungen über die Einsetzungvon
Liquidationskommissarenfür die einzelnen, politischen
Parteien sowie über die Beschlagnahmedes Vermögens
der Komintern abgehalten.

tschechischesFilmwesen judenfrei
Prag, 29. März

Wie der ,,Vecer" meldet, wird das tschechische Film¬
wesen jetzt von Juden gesäubert. Die Ateliers auf den
Barandov bei Prag haben, wie das Blatt mitteilt, be¬
reits die Juden entlassen. Gleichzeitig ist die Vor¬
führung von sowjetrussischen Filmen verboth worden.

Keine Kehblötter mehr!
Prag, 29. März

Das Präger Innenministerium hat die Verbreitung
und Beförderung aller auf dem Gebiete der Sowjet¬
union erscheinendenperiodischenund nichtperiodislchen
Druckschriften sowie 479 periodische und uichtperiodische
Druckschriften der übrigen Staaten auf dem Gebiete des
Protektorats verboten. Unter das Verbot fallen sämt¬
liche kommunistischen und marxistischenBlätter , sowie
die gesamte Emigvantsnpresseund alle jene auÄän-
dischen Zeitungen, deren hetzerische Tätigkeit sattsam
bekannt ist.

Vr. Soebbels in Sudapest
Budapest, 29. März

ReichsministerDr. Goebbels traf gestern mittag auf
der Durchreise zu einem kurzen privaten Besuch in Bu¬
dapest ein. Zur Begrüßung des Reichsministerswaren

polnische pnleche für die Luftwaffe
Umfang ta. l SV Millionen UM— „Veliebung dringenderMangel"

tviabtdsriadt uussrss IVarscbaüsiVsrtrstsrs)
jh. Warschau, 29. März.

Zum Ausbau der Flugwasse und der Flakartillerie
rt der polnischeMinisterrat die Ausschreibungeiner
örtlichenInlandsanleihe beschlossen, die Höhe ist noch
rbekannt wird aber von Wirtschaftskreisenmit etwa
>9 Millionen Zloty (189 Millionen Reichsmark) an¬
wetzen. Durch diese Anleihe soll ein Teil des vor
niqen Monaten vom Sejm und Senat beschlossenen
sten Teiles der Drei-Jahres -Pläne der Ausrüstungge¬
llt werden. Die Bedingungen der Anleihe enthalten

a auch die Möglichkeit, daß die breite Masse des
MischenVolkes sich daran beteiligen kann. Es werden
ceiprozentigeBons zum Nennwert von 29 Zloty (19
^eiHsrnark) ausgegeben, die nach fünf Zähren ein-
-löst werden können. Die Zinsen werden im voraus
bgezogen, so daß diese Bons schon für 17 Zloty zu
rben sind. Es wird angenommen, daß die Bons gleich

abgesetztwerden können. Daneben werden noch fünf-
prözentige Obligationen zum Nennwert von 199 Zloty
ausgegeben.

polnische Valinbatitei, kn Pommerellen
(Orslrtbsriabt rwssrss fVarsebausrVsrtrstsrs)

jb. Warschau, 29. März.
Nach einer Meldurigdes „Expreß Poranny" beabsich¬

tigt das polnische Vspkshrsmiilistertnmin Pommerellen
eine neue Bahnverbindung zu schaffen. Es soll eine
zweite Verbindung von Pommerellen nach Gdingen ge¬
legt werden, ferner sei der Ausbau des GdingenerKno¬
tenpunktes geplant. Die Linien Vromberg—Dirschau—
Danzig und Sierpo—Thorn sollen gleichfallsausgebaut
werden. Für diese sämtlichen Neuanlagen ist der geringe
Betrag von nur 8 Millionen Zloty angesetzt worden.

am Bahnhof der deutsche Gesandtevon Erdmannsdorff,
der Landeskreisleiter der NSDAP., Konsul Eraeb, uns
Attachs Henschel erschienen.

Slowakisch-ungarische Vreniverkandlung
Budapest, 29. März

Die Beratungen der slowakisch-ungarischenErenzkom-
mission wurden Dienstag vormittag fortgesetzt, fanden
jedoch schon nach kurzer Zeit ihren vorläufigen Ab¬
schluß. Die Ungarn überreichten ihren Ersnzziehungs-
vorschlag. Die slowakische Delegation nahm ihn ent¬
gegen und reiste nach Preßburg ab, um weitere Wei¬
sungen ihrer Regierung einzuholen. Die Verhandlun¬
gen sollen in einigen Tagen nach Rückkehr der slowaki¬
schen Delegation in Budapest fortgesetzt werden.

KoalMonskabinettin Litauen
Kowno, 29. März.

Soeben ist die Zusammensetzung des neuen litauischen
Ministerkabinetts bekanntgegeben worden: Minister¬
präsident: Brigadegeneral Jonas Lernius ; Stellver¬
tretender Ministerpräsident: Vizauskas (der bisherige
Direktor der. Rechtsabteilung im Autzenministerium) ,'
Justizminister: Dozent Antanas Tamosaitis,' Außen¬
minister: llrbsys; Innenminister : Brigadegeneral Sku-
cas (bisher Chef der Kriegsschuleund bis vor kurzem
langjähriger Militärattache in Moskau) ; Fiuanzminister:
General der Reserve Gutkus; Bildungsminister: Dr.
Bistros (Führer der christlich-demokratischen Opposition) ;
Landwirtschaftsminister: Dr. Kriksciunas; Verkehrs¬
minister: Germanas; Landesschutzminister: Oberst
Musteikis.

Die Zusammensetzungzeigt, daß personell auch die
außerhalb des Tautinikai-Verbandes stehende Oppo¬
sitionsgruppe in das Kabinett mit eingezogenwurde.

Außenpolitischbleibt, wie in politisch gut unter¬
richteten Kreisen verlautet, die bisherige Richtung, die
in strikter Neutralität ihren Ausdruckfindet, bestehen.
Innenpolitik werde höchstwahrscheinlich die Auflösung
aller bisherigen Gliederungen der Regierungspartei
folgen. _

Auslösung des Gajda-Ausschusses. Präsident Dr. Hacha hat
— wie aus Prag gemeldet wird — den sogenannten faschisti¬
schen Gajda-Ausschuß ausgelöst. Es wird hierzu erklärt, daß
sich die Existenz dieses Ausschusses durch die Gründung der
Nationalgemeinschast erübrige, die alle ehemaligen Parteien
umfasse.

Marquis Jnouhe verließ Berlin . Am Montagabend ver¬
ließ der Leiter der Sonderdelegation der kaiserlich-japani¬
schen Regierung für die Ausstellung „Altjapanische Kunst' in
Berlin , Marquis Jnouye , nach mehrwöchigem Aufenthalt
wieder die Reichshauptstadt.

um «II«Weit
Schweres Unwetter über Jugoslawien

Belgrad,  2 ». März.
Ein schweres Unwetter, das in den letzten Tagen über ganz

Jugoslawien wütete, hat acht Todesopfer gefordert. Bier
Bauernburschen aus dem bosnischen Dors Tchkoljo verirrten
sich im Gebirge und erfroren. In dem Städtchen Lcubischka
wurde ein alter Bauer von einen« durch Hochwasscr an¬
geschwollenen Sturzbach, den er durchqueren wollte, mit¬
gerissen und ertrank. Schließlich kenterte in der obere» Adria
ein Fischerboot, von dessen siinsköpsiger Besatzung sich zwei
Mann retten konnten, während drei ertranken.

Saint-Sermain—Stadt der Liebesdramen
— Paris , 2g. März.

Der kloime Pariser Vorort Sainit-Geomain genießt zur
Zeit einen trcmvdgen Ruhm: er ist die Stadt der Lisbes-
drainen geworden. Innerhalb eines Jahres haben — so be¬
richtet die Stadtchrontk — in dem Städtchen nicht weniger
als fünf Liöbespärchen Selbstmord verübt, und zwar alle
aus dem gleichen Grunde: Weigerung der Eltern, ihr Ein¬
verständnis zur Heirat zu geben. Das letzte Drama hat sich
dieser Tage auf einem Kirchhof Saint -Geoinains zugetragen.
Ein 24jähriger junger Mann und ein ISjähriges Mädchen
verübten Selbstmord, da die Eltern des jungen Mannes sich
pwigevten, ioegen seiner MlichteWosiigjkM das Mädchen als
Schwiegertochteranzuerkennen.

Jüdisches Land sür deutsche vauernsökne
ich Wien,  2 ». März.

Rund 35 VV« HektarLand aus jüdischemund habsburgischem
Besitz werden demnächstin Niederdonau parzelliert und verteilt
werden. Sie sind in erster Linie sür zweite und dritte Bauern¬
söhne bestimmt, die damit wertvollen Boden sür die Ernäh¬
rung der Allgemeinheit bearbeiten können. Aus einer Groß¬
kundgebung in St . Pölten gab Gauleiter Dr. Jury noch wei¬
tere bedeutendeMaßnahmen sür die Bauern von Niederdonau
bekannt. Ein« Entschuldungsaktion wird eingeleitet, die den
Bauern von den drückendstengeldlichen Sorgen befreien soll.
Von jetzt an hat kein Exekutor mehr etwas aus einem Bauern¬
hof zu tun. Außerdem kündete Dr. Jury an, daß ein eigenes
Elektrizitätswerk für die Vaucrnschast von Niederdonau ge¬
schaffenwird und daß der Strom dieses Werkes so billig sein
soll, daß er die Bauernwirtschaften erfolgreich mechanisiert,
damit Hände frei werden und aus dem Boden noch mehr als
bisher herausgeholt werden kann.

Ssäoöksil- Ssäevsimei»
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Mchtermord wird mir Sem Lod gesüknt
rä. Wien, 29. März.

Bon dem ersten in der Ostmark zusammengetretenen Son-
dergericht wurde jetzt in Wien nach zweitägiger Verhandlung
der Wiener Schneidergehilse Johann ÄlcnovSky wegen Mor¬
des,. schwerer Körpevbeschädigungund Erpressung zum Tode
verurteilt. Der Angeklagte hatt« den Landgerichtsrat Dr. Trüm¬
mer am 18. März im Wiener Jugendgericht mit zwei Schüs¬
sen getötet und einen Crammer zu Hilfe eilenden Referendar
schwer verletzt. Der Beweggrund der Tat war, wie der Bor¬
sitzendedes Sondergerichts nach der Urteilsverkündung er¬
klärte, in der haßerfüllten Einstellung BlanovAhs gegen seine
geschiedeneFrau zu suchen. Aus diesem Haßgefühl entwickelte
sich der Haß gegen das Gericht und schließlichgegen den Rich¬
ter. Als der BevurteWte vor dem Wiener Jugendgericht
die Ablehnung der von ihm verlangten Anerkennung der
väterlichen Rechte an seinem vierjährigen Kind erfuhr, zog er
nach kurzem Wortwechsel die Pistole und schoß Dr. Crammer
nieder.

kin schöner litauischer Neinsall
rä. Memel, 29. März.

Recht bezeichnend sür die frühere Haltung Litauens ist ein
Reinsall, der die Litauer die Kleinigkeit von 1'/- Millionen
Mark gekostethat. Nach der „Eroberung" Memels wollten die
Litauer eine automatische Fernsehsprecheinrichtunghaben und
holten sich Angebote aller großen Firmen ein. Weitaus am
günstigsten lag Siemens L Halske. Wer — man konnte doch
nicht deutscheApparate nehmen. Mfo griff man zu dein An¬
gebot einer englischen Firma, das zwar um V/- Millionen
Mark höher lag, aber dafür den Vorteil hatt«, eben nicht
deutsch zu sein. Wie groß aber war der Zorn der Litauer,
als sie in Momel die aus England eingetroffeneklKisten öffne¬
ten und deutscheApparate von Siemens L Halske fanden! Sie
beschwertensich prompt bei der englischen Firma, die jedoch
antwortete, daß man ihr ausdrücklichaufgetragen habe, das
allerbeste Material zu liefern, und das sei nun einmal das
geschickte! _

Explosionsunglück in einer belgischen Munitionsfabrik . In
Lüttich ereignete sich in einer Munitionsfabrik eine heftige
Explosion. Sechs Personen wurden dabei getötet und neun
verwundet.

Istüksr mustts man, stsvör dsr
gswünsdits Jsndse gut 2v stören
wer»kinstsilgssüvsciis mit in Kauf
nsstmsn. lisuts ist dos ondsrs!
vor „mogircsts Hvgs" rsigt op¬
tisch an, veonn dsr Lsndsr am
dsstsn 2v stören ist. krst öonn
läüt man öos Sseöt „spielen",
/löse neck mein als öos«cs rsigt
sogar on, wenn es keinen Lwsclc
stot, cksn 5snösr sinrustslisn,
weil er 2» scstiscstt rv kören
wäre. Öos ist notürliost nur eins
cksr vielen üsclisnongsstsgvsm-
licstksitsn nsv2sitlicstsr stunotvnk-
gsräts . lassen 3!s sicst öei uns
oucst anders erklären und Appa¬
rats vorlüstren! Wir tun es gern.
Ivson ist gut ousgskovsn >m
grasten kundkunkkous

Lmtlicks

LskanntmclcliMigsii

Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereinsübergeben: eine Terrier-
hündin und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Betr.: Uebernahme von Niederdruck-
damps- und Warmwasserheizungs¬

anlagen.
Ab 1. 4. 1939 erfolgt die Abnahme

der baupolizeilich genehmigten Nie-
derdruckdamps- und Warmwasser¬
heizungsanlagen durch den techni¬
schen UeberwachungsvereinHamburg,
Dienststelle Bremen, Am Dobben K».
Alle Anträge auf Betrtebsabnahme
sind rechtzeitig an diese neue Dienst¬
stelle zu richten. Beanstandete Man¬
gel sind binnen 14 Tagen zu besei¬
tigen.

Der Senator sür Arbeit und Technik
als Vaupolizeibehördc.

auswärtiger stestäräen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll am 17. Juni 1939. 9.3« Uhr. an
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 25.
der im Krundbuche von Lesumstotel
Band I Blatt Nr. 27 eingetragene
Biertelhof Haus Nr. 28 in Lesum¬
stotel, zur Größe von 1« üs 34 s
31 qw versteigert werden. Eingetra¬
gener Eigentümer am 2«. Dezember
1937, dem Tage der Eintragung des

Zwangsversteigerungsvermerks:Land-
!wirt Johann Köster in Lesumstotel.

Es wird darauf hingewiesen, daß
zur Abgabe eines Gebots die Geneh¬
migung des Herrn Landrats in Oster-
holz gemäß Erundstücksverkehrs-Be-
kanntmachungvorgelegt werdenmuß.
Gebote, die ohne diese Genehmigung
abgegeben lind. müssen zurückgewie¬
sen werden. Amtsgericht Leium.

den >4. März >939.

87Mr8I » LLILK

Heute, 29 Uhr, St .-Anr.,
8. Borst., Er. 4., Ende un¬
gefähr 23 Uhr
Ms kleäermLUL

Operette von Joh . Strauß
Do., 26 Uhr, Donnerstag,Er. 4
csvslleris rusticsna

Oper von P . Mäscagni
und

vsr Lsjsrro
Oper von R. Leoncavallo

Fr., 26 Uhr, Freitag-Platzm.
vsr krsisckük

Romantische Oper
v. C. M. v. Weber

Dienstag , 4. April, 26 Uhr,
Volks). Borst, zu kl. Preisen:
RM. 0.45- 3.1«
Usäsme öuttsrttv

Oper von G. Puccini
Die letzte Platzmieten-Rate

» > » > » » > > >?» » > » » » >

Die Oivickencke kür cksg Istrr
1938 gelangt mit S Prozent
sb2ügltct « 10 Prozent Kapital-
srtragsstener vom 30. blsrr
1939 sn in Bremsn an unse¬
ren Kassen unck in Berlin bei
der Keictls - Kredit - Gesell-
sekakt 4 .ktisngsssIIschskt ge¬
gen Binlieksrung des Oivt-
dendsnscksinss dkr. 1t mir
-Vusradtung.

Bremsn , den 26. kvlsrr: 1939.
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am Freitag. 31. März, 13 Uhr,
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-lie «ter «1su1selie KunÄsoksu
vegesacks neues bauliches Kesicht

Sitzung mit den Beigeordneten und Ratsherren

Begesack . 28. März.

Die Beigeordneten und Ratsherrn der Stadt Vege-
sack waren von dem Bürgermeister Westpihal  zu
einer Sitzung in das Stadthaus geladen . Der Bürger¬
meister legte eine NachtragshauShaltssatzung für das
Rechnungsjahr 1938 vor und gab zu der Erhöhung des
Haushalts von 29400 RM . entsprechende Erläuterun¬
gen . Ü . a . erwähnte er , daß 14 000 RM . Mehrausgaben
für die Feuerwehr entstanden seien . Weiter teilte der
Bürgermeister mit , daß die Oberschule für Mädchen
nach der Zahl der Anmeldungen den Ausbau zu einer
Vollanstalt notwendig mache . Die 7. hauswirtschastliche
Klasse wird Ostern 1939 eingerichtet . Durch den Auf¬
bau dieser Klasse ist die Einstellung einer weiteren
Studienrätin erforderlich . Der Ausbau der Oberschule
für Mädchen wird auch eine bauliche Erweiterung er¬
fahren , die aber erst 1940 durchgeführt zu werden
braucht . Nach den vorliegenden Schllleranmeldungen
muß die unterste Klasse der Oberschule für Jungen ge¬
teilt werden , so daß auch hier eine weitere Lehrkraft
einzustellen ist . Zur Durchführung der bekannten städte¬
baulichen Pläne hat die Stadt von der Firma EeoGIei-
stein L Sohn , Tauwerkfabrik in Begesack , die Grund¬
stücke am Sedanplatz 12, 13, 14 und Kirchenstraße 39,
41/43 erworben . Die Gebäude sollen abgebrochen wer¬
den , sobald die Wohnungen geräumt sind . Die Stadt
Begesack hab an die Firma Kleistein das ' Grundstück
Gartenstraße 24 , 20 zur Erweiterung des Betriebes ver¬

äußert . Der auf dem Grundstück befindliche Steinlager¬
platz wird der Stadt mietweise überlassen.

Es ist weiter beabsichtigt , einen Teil des Grundstücks
Hasenstraße 64 zu erwerben . Dieser Teil wird für den
geplanten Straßenzug von der Bremer Straße zur Bis-
marckstraße benötigt . Das Gebäude und der übrige Teil
soll nach Möglichkeit für die Unterstellung von Kraft-
wagen benutzt werden.

Wie wir bereits früher berichteten , hat die Stadt die
früheren FabrikgrundstUcke der Tito -Packung erworben,
unr einen Teil der Grundstücke für Parkplätze herzu¬
richten . Der Bürgermeister teilte in der gestrigen Sitzung
mit , daß er mit mehreren Grundstückseigentümern da¬
hin übereingekommen sei, daß das für die Schaffung
der Parkplatzanlage benötigte Gelände an die Stadt
übereignet wird . Es ist zu hoffen , daß .auch die übrigen
Eigentümer das erforderliche Gelände bereitstellen , da¬
mit die Anlage in diesem Sommer in Benutzung ge¬
nommen werden kann.

Die Reichspost  plant die Errichtung eines neuen
Hauptgebäudes , das in der Nähe des Bahnhofs gebaut
werben soll.

Zum Schluß der Sitzung teilte der Bürgermeister mit,
daß die Stadt ein Grundstück von 96 mal 3ö Meter an
der Weser erhalten habe . Auf diesem Grundstück soll
eine neue Jugendherberge gebaut werden . Gleichzeitig
wird die Strandstraße bis zum Sehrer -Löschplatz ver¬
längert werden . Die auf dem Utkiek stehende Jugend¬
herberge wird dann abgebrochen.

Führung und flnnayme von
Lamilienroappen

Familienwnppen sind ursprünglich auf Grund eigenen
Rechts angenommen , erst später vom Kaiser und den
Hofpfalzgrafen , seit 1806 auch von den Fürsten verliehen
worden . Neben der Verleihung ist aber die Selbst-
annahme eines Wappens bis auf die neueste Zeit bei¬
behalten worden . Das Recht zur Führung eines Wap¬
pens ist seitdem 13. Jahrhundert nicht mehr auf den
Adel beschränkt . Geistliche , Bürger , Handwerker und
Bauern haben seit dieser Zeit ebenfalls Wappen ge¬
führt und im ausgehenden Mittelalter von dem Recht
zur Wappenannahme und Wappenführung in oft gro¬
ßem Umfange Gebrauch gemacht . Da der Wert eines
Wappens für die wappenführende Familie um so größer
ist, je mehr Ueberlieferung sich mit dem Wappen ver¬
bindet und je länger es von den Vorfahren geführt wor¬
den ist, sollte man ' stets vor der Annahme eines neuen
Wappens zu ermitteln versuchen , ob nicht ein ange¬
stammtes Wappen vorhanden ist , ob nicht die Vor¬
fahren früher ein Wappen geführt haben , das bei den
heute lebenden Nachkommen nur in Vergessenheit ge¬
raten ist. Namensgleichhcit zwischen zwei Familien oder
mit einem früheren Wappenträger berechtigen noch nicht,
dessen Wappen zu führen . Eine Berechtigung zur An¬
nahme eines ehemals von einer anderen Person oder
einer anderen Familie geführten Wappens liegt nur
dann vor . wenn nachgewiesen werden kann , daß der
das Wappen Annehmende im legitimen Mannesstamm
von dem ursprünglichen Wappenträgcr abstammt . Der
von geschäftstüchtigen Wappenfabrikanten seit mehr als
zwei Jahrzehnten betriebene Wappenschwindel hat in
zahllosen Fällen dazu geführt , daß sich heute in bürger¬
lichen Familien Wappen finden , die tatsächlich in gar
keinem Zusammenhang mit diesen Familien stehen , ab¬
gesehen von der Namensgleichheit . Auf die Führung sol¬
cher Wappen sollte man verzichten , da mit ihnen keiner¬
lei Ueberlieferung verbunden ist . Man sollte das auch
dann tun , wenn derartige Wappen sich bereits zwei
oder drei Geschlechterfolgen hindurch im Besitz der be¬
treffenden Familie befinden . Sie spiegeln etwas vor,
was in Wahrheit niemals vorhanden war . Erst wenn
alle Möglichkeiten , ein altes Wappen zu ermitteln , er¬
schöpft sind . wende man sich wegen der Neuannahme
eines Familicnwappens an einen erfahrenen Heraldiker.
Nach Möglichkeit soll das neue Wappen redend sein,
d . h. den Familiennamen in bildlicher Form wieder¬
geben.

Wir wollen eine TNaulbeerljecke um den
Sorten seyen!

Um unseren Garten haben wir einen Drahtzaun , aber
er macht keine rechte Freude . Schon rostet er unten;
Sie Eisenpfähle wären auch schon verrostet , wenn wir
sie nicht immer wieder streichen würden ; er bietet kei¬
nen rechten Windschutz : ein toter Zaun ist in der
Landschaft eben doch keine lebende Hecke, von der Auge
und Herz etwas haben ; und zudem könnten wir , wenn
wir ihn ausrissen und durch eine Zecke ersetzten , das
Alteisen zu besseren Zwecken als Schrott verkaufen.
Also es ist wirklich keine Freude mehr an diesem
Drahtzaun ! Es soll eine lebende Hecke her!

Eine lebende Hecke, gewiß , sehr schön ! Aber welche?
Nehmen wir Hartbuche oder Liguster , Schwarz - oder
Rotdorn ? Nimm Maulbeersträucher ! Mckulbeersträu-
cher haben sehr viele Vorteile.

Du willst nicht Seidenbauer werden ! Du weißt ganz
richtig , Maulbeerlaub ist das einzige Futter der so
wichtigen Seidenraupen . Aber du brauchst ja auch gar
nicht Seidenbauer werden ! Auch -anst hat der Maul-
eerstrauch noch sehr viele Vorteile.

Seide brauchen wir in Deutschland unbedingt .. Na¬
turseide ist der einzige Stoff , aus dem
Fallschirme für unsere Luftfahrt und
auch andere wehrtechnisch und wirtschaft¬
lich wichtige Dinge hergestellt werden
können.  Wenn du auch selbst keinen Seidenbau trei¬
ben willst , so können von dem Laub deiner Maulbeeren
doch bei einem anderen Seidenrauven leben , die den
so wichtigen Stoff spinnen . Du leistest also auf sehr
bequeme Weise einen wichtigen Zuschuß zur Wehrkran
des Deutschen Reiches . Das kann dir gewiß nicht gleich¬
gültig sein . Aber du ziehst auch deinen eigenen Nutzen
aus der Maulbeerpflanzung . Denn nicht nur aus den
Blättern der Maulbeere wird ein Webstoff gewonnen,
sondern auch aus den Ruten . Allerdings spinnen die¬
sen Stoff nicht die Seidenraupen , sondern Chemikalien

Uernelinxen
Ladendieb erwischt . In einer hiesigen Gastwirtschaft

machte sich ein junger Mann aus Bremen in einem
unbewachten Augenblick an der Ladenkasse zu schaffen.
Glücklicherweise war diese durch sjne Glocke gesichert,
die den Wirt herbeirief . Er konnte noch feststellen , wie
der Dieb hinter dem Ladentisch hervorlief . Der junge
Mann wuvde der Gendarmerie übergeben . Er ist wegen
Diebstahls bereits vorbestraft worden . — Ein anderer
junger Mann aus Baden hatte es mehr auf Waren ab¬
gesehen . So entwendete er in einem Geschäft verschie¬
dene Rauchwaren , in einem anderen versorgte er sich
mit einer größeren Anzahl Selbstbinder . Auch er wurde
ertappt . Da er dem Alkohol tüchtig zugesprochen hatte
und bei seiner Verhaftung vernehmungsunsähig war,
wurde er vorübergehend in der Zelle des Rathauses
untergebracht , wo er nach seiner Ernüchterung über fein
Tun und dessen Folgen genügend nachdenken konnte.

Kurze Ortschronik . Als Abschluß des WHW . ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Achim der NSDAP . einen
Abend im Schützenhof . In Vertretung des erkrankten
Ortsgrupenleiters eröffnete der Propagandaleiter Pg.
Hinners die Veranstaltung , bei der das Orchester der
NSDAP ., die Volkstumsgruppe , ihr Chor und die
Mandolinengruppe von KdF . mitwirkten . Der Abend

^erbrachte den Reinertrag von rund 110 RM . 67

Vttorsberg

Schulentlassungsfeier . Die hiesige Schulentlasfungs-
seicr gestaltete sich zu einer erhebenden Feierstunde , die
allen Anwesenden unvergeßlich bleiben wird . Nicht nur
die Elternschaft nahm an der Abschiedsfeier teil , son¬
dern auch die Spitzen der Bewegung , der Gemeindever¬
waltung und viele Freunde der Schule . In packenden
Worten sprach der Schulleiter , Hauptlehrer Wrede , zu
den zur Entlassung kommenden Kindern . Behaltet den
Glauben an unseren Führer ! Seid immer durchglüht
vom kämpferischen Geist , von einem unbändigen Schaf-

und Maschinen , und es ist auch keine Naturseide , son¬
dern Zellstoff . Aber jedenfalls erhält man für einen
Doppelzentner dieser Ruten 4 Mark auf den Tisch be¬
zahlt , und von 1000 Pflanzen kann man so im Jahr-
seine 2ö Mark einziehen.

Vor anderen Hecken hat die Maulbeere dbn Vorteil,
daß sie keine Unkrautnester bildet . Im Gegensatz zu
Schwarz - und Rotdorn ist sie auch völlig frei von Obst¬
schädlingen . In einer Maulbeerhecke , die durchweg sehr
frohwüchsig ist , finden auch die nützlichen Singvogel beste
Nistgelegenheiten.

Der Maulbeerstrauch läßt sich wie jeder andere
Heckenstrauch zum Formschnitt verwenden . Von dem
Schersel , das beim Schnitt abfällt , sollen ja die Sei¬
denspinnerraupen ernährt werden.

Wie die Luftwaffe ihre Flugplätze , das Heer seine
Uebungsplätze , der Arbeitsdienst seine Lager , die
Schulen ihre Höfe , die Kirchen ihre Begräbnisstellcn
mit Maulbeerhecken umziehen , so sollen auch die
Bauern , Siedler , Gärtner ihre Grundstücke , soweit das
angeht , mit Maulbeeren einfriedigen . Wegränder,
Böschungen , Knicke , Oedflächen bieten überall noch
Raum genug , um dort Maulbeeren zu setzen. Wer
einen Geflügelhof hat, - kann in den Auslauf nichts
Besseres setzen als Maulbeeren . Sie sind den Tieren
ein Schutz gegen grelle Sonne und scharfen Wind , sie
schützen sie auch gegen Raubvogelsicht . Den Geflügel¬
züchtern sei , da wir nun einmal dabei sind , gute Rat¬
schläge zu geben , empfohlen , überhaupt Seidenbau zu
betreiben ! Denn der Betrieb einer Rauperei beginnt
erst , wenn die Zucht im Eeflügelhof vorbei ist . Räume
und Kräfte sind dann frei für den .Seidenbau . Ein
durchschnittlicher Seidenbau wirft , ohne daß man iich
sehr anzustrengen braucht - in zwei , drei Monaten immer
noch seine 20Ü bis 300 Mark ab.

Und schließlich ist auch die Beere selbst in Küche und
Keller zu verwenden . Diese Beere ist von sehr süßem
Geschmack und eignet sich besonders gut zur Marmelade.

Damit möglichst viel Maulbeeren gepflanzt werden,
gibt das Reich zum Kaus sogar Zuschüsse . Wer 600
bis 2000 Maulbeeren auf eigenem Grund und Boden
setzt, erhält eine Kausbeihilse von 16 'Mark je Tausend.
Zweijährige , verschütte Pflanzen kosten das Tausend
etwa 4l>—i>0 Mark . Die Reichsfachgruppe Seidenbauer,
die in der Neuen Ansbacher Straße 9 zu Berlin W . 60
sitzt, vermittelt auf Anfrage sofort die Lieferung von
einwandfreien Pflanzen . Sie schickt auch gern einen
Seidenbauberater kostenlos zu dem , der Maulbeeren
pflanzen will.

Die kommenden Wochen sind die richtige Zeit für die
Pflanzung . März und April , wenn der Boden schon
frostfrei ist, eignen sich am besten dazu.

sens - und Vollendungsdrang und von dem heiligen
Willen , für unser Volk eine Wohltat zu wenden ! Dann
entzündete sich Kerze an Kerze , und feierlich klang es
durch den Raum : „Wir geloben es !" Der Männerchor
„Harmonie " und der Fraucnchor „Neuer Singverein"
brachten in feiner Weise prächtige Lieder zu Gehör.
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Schulung der Straßenwärter unseres Bezirks . Im
Hotel „Ottersberger Hof " fand die 4. Schulungstagung
der Reichs -, Prövinzial - und Kreisstraßenwärter oes
Landbauamts Verben statt . Landesbauinspecktor Wichern
(Rotenburg ) sprach über die Tätigkeit der Straßenwär¬
ter unter besonderer Berücksichtigung der Jahreszeiten.
Recht lehrreich war der vom LandesbauiNspektor Krün-
heit (Verdenj gehaltene Lichtbtldervortrag „Berufs¬
aufgaben des Straßenwärters " . Pg . Berger sprach an¬
schließend über weltanschauliche Fragen . Mit der ^Füh¬
rerehrung fand die anregende Tagung ihren Abschluß.
Ein gemeinsames Mittagessen und anschließend ein ge¬
meinsames gemütliches Beisammensein hielt die Teil¬
nehmer noch recht lange beisammen . 96

Nolenburk
In Gewahrsam genommen . Von der Rotenburger

Polizei wurde nachts ein Mann festgenommen , der in
angetrunkenem Zustande den Verkehr gefährdete . —
Ferner wurde ein bei einem Bauunternehmer in Ro-
tenburg beschäftigt gewesener Mann festgenommen , der
seinen Arbeitgeber um Vorschuß und um ihm anver¬
traute Gelder beschwindelt hatte , um dann plötzlich zu
verschwinden . Auf seiner Flucht konnte der Betrüger
festgenommen werden . 76

Für treue Dienste ausgezeichnet . Der Führer und
Reichskanzler hat den Schleusenwärtern Heinrich
Müller in Unterstedt und Hinrich Vehrens in Ahausen
das Treudienstehrenzeichen für fünfundzwanzigjährige
Dienstzeit verliehen . Das Ehrenzeichen wurde den bei¬
den Ausgezeichneten durch Landrat von Lossow aus
Anlaß einer Sitzung des Vorstandes der Wümme-
genossenschaft unterhalb Rotenburg im Sitzungssaal
des Kreishauses ausgehändigt . Die Genannten sind seit

langen Jahren bei der Wümmügenossenschaft als Schleu - .
senwärter beschäftigt und üben diese Tätigkeit heute
selbst im vorgeschrittenen Alter noch in mustergültiger
Weise aus . 76

Gut besuchte Kundgebung der NSDAP . Die Orts-
grupe Rotenburg -West der NSDAP . veranstaltete im
Lüncburger Hos eine große Kundgebung , die bei den
Einwohnern Rotenburgs regstem Interesse begegnet
war . Ortsgruppenleiter Kludt eröffnete die Kundge¬
bung und wies auf das Tempo hin , in dem in den
letzten Tagen Weltgeschichte gemacht worden sei . Dann
sprach der Redner des Abends , Pg . Rolf Wessel , der
seinen Vortrag aus dem Erlebnis einer zweijähri¬
gen Tätigkeit im Braunen Hause zu München ent¬
wickelte . ' 75

Markt in Sottrum . Der für die Pferdezüchter be¬
rühmte SottrumerFrühjahrsmarkt , der am Vormittag von
ziemlich gutem Wetter begünstigt war , brachten einen
lebhaften Verkehr . Der Pferdemarkt war mit etwa
hundert Tieren beschickt, doch fanden nur wenige Um¬
sätze statt . Gute Arbeitspferde wurden mit rund 1000
Mark gehandelt . Auf dem Krammarkt waren ein
Karussell , eine Luftschaukel und verschiedene Buden
aufgestellt . 7S

Brand in der Räucherkammer . Nachts brach in der
Räucherkammer eines Einwohners im Dorfe Steimke
ein Brand aus , der jedoch vor dem Eingreifen der
Feuerwehr von den Dorfbewohnern gelöscht werden
konnte . Allerdings brannte die Räucherkammer völlig
aus und das ganze Eingeschlachtete wurde vernichtet.

Ssssuim

Moderne Großmolkerei im Bau . Im Rahmen der
Neuordnung des Milchwirtschaftswesens im Kreise
Grafschaft Hoya sind schon verschiedene neue Molkereien
errichtet worden , darunter die große Molkerei in Asen-
dorf , die anläßlich des Milchwirtschaftskongresses von
ausländischen Delegationen besichtigt und wegen ihrer
vorbildlichen Einrichtungen bewundert wurde . Vor den
Toren Bassums ist nun der Neubau einer großen Mol¬
kerei für den Bassumer Bezirk erbaut worden . Die neue
Molkerei steht kurz vor der Fertigstellung und Ein¬
weihung und ist mit den modernsten Maschinen und
Apparaten versehen.

VerUem
Wordener Rundschau . In das Krankenhaus wurde ein

achtjähriger Junge mit einer Gehirnerschütterung ein¬
geliefert , der auf der Großen Straße in der Nähe der
Johanniskirche plötzlich hinter dort parkenden "Kraft¬
fahrzeugen hervortrat , um die Straße zu überqueren,
wobei er von einem Lastkraftwagen erfaßt und zurück¬
gestoßen wurde , so daß er mit voller Wucht auf das
Straßenpflaster fiel . — Ebenso wurde an der Ecke
Johanniswall und Ostertorstraßc ein Motorradfahrer
von einem Lastzug angefahren , wobei das Motorrad
auf den Bürgersteig abgedrängt und gegen die dortige
eiserne Einfriedigung des Wietfeldschen Hauses fuhr,
die wie das Motorrad stark beschädigt wurde , während
der Motorradfahrer und der Beifahrer mit leichteren
Verletzungen davonkamen . — 2n diesem Jahre werden
am 2. Juni zum Ankauf dreijähriger oder auch vier¬
jähriger Remonten öffentliche Märkte abgehalten und
zwar nachmittags in unserer Stadt , während vormittags
in Achim ein Markt stattfindet . — Nach einer Be¬
sprechung des Landesleiters für Schrifttum Pg . Brandt-
Lüneburg mit den hiesigen Buchhändlern wird vom 17.
bis 22 . April in der Stadtbücherei eine „Fachbuch¬
ausstellung " veranstaltet werden . -- Das Schöffengericht
verurteilte die Brüder Friedrich und Johann B . aus
Ottersberg zu je 250 RM . Geldstrafe , da sie die Milch
in ihrem Betriebe nicht an die zuständige Molkerei ab¬
geliefert hatten , sondern zur Herstellung von Butter usw.
verwandten . Nur dem Umstände , daß die Verurteilten
bisher unbescholten und im Weltkrieg ihre Pflicht in
vollem Maße getan haben , wurde von einer Gefängnis¬
strafe abgesehen , die jedoch bei weitere » Zuwiderhand¬
lungen eintreten wird . 66

Oiepkol?
Ein Heim für die HJ . Hier wurde durch Umbau

eines Bauernhauses ein neues H2 .-Heim für die Hitler-
Jugend geschaffen , das im Rahmen der 10-2ahres -Feier
der Ortsgruppe Diepliolz eingeweiht werden konnte.

VsoNts

Zwei HJ . - Heime eingeweiht . In Langwege und
Damme konnten zwei neue HJ .-Heime eingeweiht wer¬
den . In Damme sprach Obergebietsführer Lühr Hogrefc,
der das Kommando zur ersten Flaggcnhissung gab , auch
Staatsminister Pauly . der seiner Freude über den
schönen Bau Ausdruck gab.

Z00 Naucher — Zoo Waldbrände!
Mitte März beginnt alljährlich die Eesahrenzeir jitt

den deutschen Wald , alljährlich werden durch Wald-
brände viele Tausende von Fesrmetcrn besten Hoiz -s
nutzlos vernichtet , alte herrliche Waldbestände sinnlos
zerstört und Naturschönheiten in kahle , verbrannte Oed¬
flächen umgewandelt . Und die Ursache ? Schuld an den
Waldbränden , die leider in jedem Jahr mir Eintreten
der wärmeren Jahreszeit zu verzeichnen sind, haben
nicht etwa höhere Gewalt , und Blitzschlag , sondern fast
allein menschliche Fahrlässigkeit und Leichtsinn . So sind
allein in Preußen im Jahre durchschnittlich 362 Wald-
brände zu verzeichnen . Das heißt , daß an jedem Tag
irgendwo ein Stück Wald in Flammen aufgeht . Die da¬
durch zerstörten Waldflächen hatten eine Durchichnitts-
größe von insgesamt , nahezu 3000 Hektar , und der an¬
gerichtete Schaden läßt sich auf jährlich fast 800 000 RM
beziffern . Der gefährlichste Feind des deutschen Waldes
ist der Raucher . Trotz aller Warnungen und Verbote
trifft man immer wieder im Walde Raucher an , als
ob es wirklich nötig wäre , die gute Luft des Waldes
zu verräuchern . Es ist zwar ein Zufall , daß die Zahl
der festgestellten Raucher genau der Zahl der jährlichen
Waldbrände entspricht , aber dieser Zufall wirkt , wenn
man es genau überlegt , beinahe wie eine schicksalhafte
Warnung . Denn jeder dieser Raucher hätte ebenso gut
--um Brandstifter und Urheber einer Katastrophe werden
können . Es genügt nämlich ein winzigkleiner Funke aus
der Zigarre oder Zigarette , ein abspringender Strcich-
holzkopf oder ein achtlos fortgeworfener Stummel , um
die jetzt noch trockene Decke des Waldbodcns zu ent¬
zünden.

Landschaftsschutz am Steinhuder Meer . In ganz Nord¬
westdeutschland ist das Steinhuder Meer die einzige
große Wasserfläche mit einem besonders schönen und
abwechslungsreichen Landschaftsgürtel . 2m Laufe der
letzten Jahre ist aber diese Landschaft nicht immer in
ihrem ursprünglichen Charakter gewahrt geblieben . So
sind in den Ufergebieten des Meeres im Laufe der Zeit
Veränderungen eingetreten und Bauten errichtet , die
das Landschaftsbild nicht immer gehoben haben . Um
nun endgültig alle Störungen in der Landschaft zu ver¬
hindern , hat der Reichsforstmeister als oberste Natur¬
schutzbehörde das Steinhuder Meer nebst einem Ufer¬
streifen wechselnder Breite in die Landschaftsschutzkarte
eingetragen und das Gebiet somit unter Schutz gestellt.
Neue Verordnungen im Sinne des Landschaftsschutzes
im Gebiete des Steinhuder Meeres geben nunmehr die
gesetzliche Handhabe , die schöne Steinhuder -Meer -Hei-
mat vor unerwünschten Eingriffen zu schützen.

Ll - ttsri,

Kapt . Arthur Reicke scheidet von Elssleth . Im Zuge
der Verreichlichung der Seefahrtschulen verläßt der
bisherige Leiter der Reichsseefahrtschule Elsfleth , Kapt.
Arthur Reicke , am 1. April seine langjährige Wirkungs¬
stätte und wird nach Altona versetzt . Ihm zu Ehren
wurde im „ Hotel Großherzog von Oldenburg " ein Ab¬
schiedsessen veranstaltet , an dein etwa 45 Personen teil¬
nahmen.

Kurze Umschau . Eine . recht unangenehme Suppe
brockte sich ein unter Alkohol stehender Volksgenosse
ein , der morgens gegen 6 Uhr , als ihm auf mehrfaches
Klingeln hin am Mittelweg in Nordenham geöffnet
wurde , in ein Haus eindrang und die Bewohner tät¬
lich angriff . In einem Zweikampf mit einem Bewohner
aber wurde er arg zugerichtet, , hatte aber noch nicht
genug und drang in einen Bauernhof in der Nähe
nochmals , ein und fing Streit mit dem 62jährigen

Verwalter an , wobei dieser mehrere Zähne einbüßen
mußte . Hier wurde er jedoch von der Polizei gestellt . Er
war nun aber so verletzt , daß zunächst ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte , aber das dicke
Ende folgt . — Wegen Zechprellerei wurde in Eins-
warden ein junger Mann verhaftet und ins Gerichts¬
gefängnis eingeliefert . — Die Kreisbauernschaft ver¬
anstaltete in Nordenham ein Kartoffelprobeessen , wobei
den Gästen nicht weniger als 12 verschiedene Kartoffel-
gerichte gereicht wurden , die alle recht gut mundeten
und Anlaß geben werden , daß noch weit mehr Kartoffel¬
gerichte als bisher aus den Tisch kommen . — Auf Grund
einer ministeriellen Verfügung wird zu Ostern 1939 die
höhere Privatschule in Tossens geschlossen. 67
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Schwerer Werke,hrsunfall . In der sehr belebten Adokf-
Hitler -Stratze wurde eine Frau von einem Motorrad,
das in übermäßig schnellem Tempo fuhr , überfahren
und zu Boden geschleudert . Auch der Motorradfahrer
kam zu Fall und verletzte sich derart schwer, daß er in
ein Krankenhaus gebracht werden mußte

SIÄenvurg

Den Verletzungen erlegen . Wie bereits gemeldet,
fuhr am Sonnabend ein Personenkraftwagen in eine
marschierende Kolonne der Flak . Dabei wurden vier
Soldaten verletzt . Von den Verunglückten ist einer seinen
Verletzungen erlegen . Die drei anderen befinden sich
außer Lebensgefahr.

Autobus im Straßengraben . In Oldenburg geriet ein
Omnibus beim Ausweichen zu nahe an den Eraben-
rand , sackte in dem weichen Boden weg und stürzte um.
Von den Fahrgästen wurde glücklicherweise nur eine
Person leicht verletzt.

Fahrbahn geschnitten und zusammengestoßen . In
Oldenburg ereignete sich ein folgdnschwerer ^ Verkchrs-
unfall . Ein Kraftwagen schnitt an einer Straßencin-
mündung die Fahrbahn eines andern Fahrzeugs und
verursachte so einen Zusammenstoß . Der eine Kraft¬
fahrer mußte verletzt in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Lühr Hogrefe übergibt ein HJ .-Heim . 2m benachbar¬
ten Dornum wurde in Anwesenheit des Obergebieis-
führers Lühr Hogrefe und des Regierungspräsidenten
Eickhoff in einem festlichen Weiheakt ein neues Pv .-
Heim seiner Bestimmung übergeben.

Liniier,

Drei Personen unter dem Verdacht der Unterschla¬
gung festgenommen . Unter dem Verdacht , sich an den
Geldern eines Eartcnbauvercins vergriffen zu haben,
wurden hier drei Personen in Haft genommen und dem
Untersuchungsrichter vorgeführt.

Osnk »?»kAoIc
Neues Heim sür die Hitler -Jugend . In Osnabrück

konnte an der Kokschenstraße das dritte H2 .-He>m
gerichtet werden . 2m Beisein von Obergebictsführcr
Lühr Hogrefe , der im Namen der Jugend der cotam
Osnabrück seinen Dank zum Ausdruck brachte , fand nach.
alter Sitte ein fröhliches Richtfest statt.

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt persil-gepflegte Wäsche zu

tragen —zum gepflegten Körper gehört perfil-gepflegte Leibwäsche!
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Die Volkszählung bei der Wehrmacht

Sonderregelung für Uebungen
Bremen.  29 . März

Das Oberkommandoder Wehrmachthat Anweisungen
Mr die Durchführungder Volks-, Berufs- und Betriebs-
zahlmrg am 17. Mai bei der Wehrmacht erlassen. Die
Durchführungder Zahlung erfolgt in den Gebäudender
Wehrmacht durch die Wehrmachtselbst. Zu diesem Zweck
werden besondere militärische Zählbezirke
gebildet, die zweckmäßigerweise jeweils ein militärisches
Gebäudeumfassensollen. Innerhalb jedes militärischenZählbezirkes werden alle kasernierten Soldaten ein¬
schließlich der in der Kasernewohnendenunverheirateten
Offiziere, Unteroffiziere und Wehrmachtbeamten, soweit
sie für mehr als vier Monate einberufen sind, mit der
Haushaltungsliste für die Wehrmacht erfaßt. Das
gleiche gilt für diejenigen unverheirateten Wehrmachts¬
angehörigen, die zwar für eine Dienstzeit bis zu höch¬
stens vier Monaten einberufen sind, die aber bet der
Zählung in keiner heimischen Haushaltung als vorüber¬
gehend abwesend erfaßt werden, also Untermieter,
Schlafgängerusw. Alle übrigen Wehrmachtsangehörigen,
die nur für eine Dienstzeit bis zu höchstens vier
Monaten einberufen sind, haben zwischen dem 10. und
12. Mai an ihre heimische Haushaltung eine Postkarte
mit der Aufforderung zu senden, sie in der heimischen
Haushaltungsliste als vorübergehend abwesend einzu¬
tragen. Sie werden also zu Hause erfaßt. Mit der allge¬
meinen Haushaltungsliste werden die in militärischen
Gebäuden befindlichen Privathaushaltungen erfaßt.
Wehrmachtsangehörige, die nicht in militärischen Zähl-
bczirlen wohnen, werden durch die zivilen Zähler der
Gemeindenerfaßt. _

Das Hackmesser zersprang. Auf dem Seegrenzichlachthof
verletzte sich am Dienstagnachmittag um 16.10 Uhr ein
Schlächter durch ein plötzlich aus dem Hackmesser heraus-
springcndes Stahlstückam Unterarm. Man mußte den
Verletztensofort ärztlicher Hilfe zuführen. ' X

Feierlicher flusklang des kauwettkampses
Llirung der 200 Kausieger— Bremen stellt rund ein viertel der siegreichen Lauwettkämpfer

Mit der Siegerverkündung und -öhrung im großen,
bis zum letzten Platz besetztenund eindrucksvollge¬
schmückten Saal des Gasino erhielt gestern nachmittag
der Eauentscheiddes Reichsbevüfswettkampfes, der am
21. März eröffnet worden war, seinen erhebendenAb¬
schluß. Der Eaumustkzuggab dieser festlichenVeran¬
staltung mit gewohntem Können die musikalische Um¬
rahmung.

Gaubeauftragter Enno Riete na,  der auf dieser
Abschlußkundgebung wieder die Gäste begrüßen konnte,
die auch schon am Vormittag durch ihr Erscheinenauf
der Tagung des erweiterten Gauehrenausschusses(vgl.
unseren Sonderbericht links unten) die Bedeutung des
Beruifswettkampsesdokumentiert hatten, wies darauf
hin, daß im Novembervorigen Jahres zum sechsten Ve-
rufswettkampfaufgerufen worden sei. Diesem Ruf seien
zahlreiche männliche und weiblicheVolksgenossenaus
fast allen Berufsgruppen und aller Altersklassen ge¬
folgt. Im Gau Weser-Ems seien allein zum Ortswett-
kampt an über 300 Wettkampfortenüber 90 000 Wett¬
kämpfer  angetreten . Mit einem Sportappell, zu dem
zu der gleichen Stunde alle Wettkämpfer angetreten
gewesenseien, sei der Wettkampf eröffnet worden, der
in der Zeit vom 1. bis 15. Februar glatt abgewickelt
werden konnte. ZahlreicheMitarbeiter aus Partei und
Gliederungen hätten die Bewertung der Arbeiten vor¬
genommen und die 1600 Kreisst.eger und Kreisbesten
ermittelt, die dann nach der Prüfung der Arbeiten
durch die Gauwettkampfleitungzum Gauentschoidein¬
berufen worden feien. Als Unbekannte hätten diese
1600 in der Reihe der 90 000 Ortswettkämpser gestan¬
den. Als Kreissieger und Kreisbeste seien sie aus der
Reihe des Wettkampfheeres herausgehoben worden.
Und der Verlauf des Eauentscheideshabe bewiesen, daß
zu diesem Kampf wirklicheine Auslese der Besten un¬
seres Gaues angreten sei. .

Gaubeauftragter Enno Riekena verlas dann die Na¬
men der Gausieger, die beauftragt sind, den Gau Weser-
Ems beim Reichsentscheid in Köln zu vertreten. Gau¬
obmann Bruno Dieckölmann  und Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe. — bei den weiblichenSie¬
gern Führerin des Obergaues Eauführerin Lilo
Schmidt,  überreichten im Auftrage des Gauleiters
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den Siegern und Siegerinnen die Gausieger-Platette.
Die Sieger wurden von den Wettkämpfern ihrer
Heimatkreisemächtigund stürmisch gefeiert. So brauste
immer wieder der Bremer Kampfruf als Sprechchor

Die Begabten werden gefördert
Line neue Institution zur Vegabtensörderung in unserem 6au - Vie Leistungenim kau Weser-Lms vorbildlich

Im Rahmen des Gauwettkampfes im Berusswett-
kampf aller Schaffendenzu Bremen fand Dienstag die
Kundgebung des Gau-Ehren-Ausschusses im festlich ge¬
schmückten großen Saal der „Glocke" statt, an dem
erstmalig auch die Betriebssichrer der Wettkämpfer als
Ehrengäste teilnahmen. Nach einleitender festlicher
Musik von Händel und Spitta begrüßte der Gaubeauf¬
tragte für den Berufswettkampf aller Schaffenden. Pg.
Riekena,  die Ehrengäste, insbesondere den Leiter
des Berufswettkampfes, Obergebietsfllhrer Axmann,
sowie die Vertreter von Partei , Staat , Wehrmachtund
Wirtschaft und hob die Bedeutung der erstmaligen
Teilnahme der Betriebsführer an dieser Kundgebung
hervor, die in erster Linie Gelegenheit geben solle, die
planmäßige Vegabtensörderung im Berufswettkampf
herauszustellen.

In seinen Ausführungen stellte OLergebietsfichrer
Axmann  den Grundgedankendes Berufswettkampfes
als des größten Instrumentes zur Erhöhung produktiver
Leistungenunter besonderer Berücksichtigungder Auf¬
gaben rm Rahmen des zweiten Vierjahresplanes her¬
aus. Besonderes Interesse fanden dabei die durch Ver¬
gleichszahlenbelegten Auswertungsergebnisscaller bis¬
herigen Berufswettkämpfe

die in vielen Fällen eine über dem Reichsdurchschnitt
stehende Leistung der Schaffendendes Gaues Weser-

Ems ergaben.
Die totale Aufgabenstellungim Berufswettkampf, so

erklärte Pg. Axmann weiter, dient unseremErziehungs-
ideal für den schaffendendeutschenMenschen: Außer¬
ordentlicheLeistungen im Beruf sollen sich vereinigen
mit einem wachen Sinn für die Fragen des gesamten
Lebens und einem gesunden Körper. Parallel laufend
dazu wurde ein bis ins kleinstehinein ausgefeil¬
tes vielseitiges Bewertungssystem  er¬
richtet, das kaum eine Abweichungoder subjektiveBe¬
einflussungmehr zuläßt.

Die reichsseitig durchgeführte Auswertung zeigt rn
vielen Fällen, daß die Verhältnisse im Gau Weser-Ems
in mancher Hinsicht oünstigerfind als im Eesamtrcich.

Der Wert von Lehrwerkstätten, Bernfsschulausbil-
dung, Werkschulen, Fachschulenusw. usw. wird durch
das prozentuale Auswertungssystemschlagend bewiesen.
Das gleiche gilt von der zusätzlichen Berufsausbildung

OIxn'Kvbiotskiilirvr Axmann  unllronck seiner -lii-
spraebo in ckor „Oloekv " rlukuabwe : Lelrmlät

in den Berufserziehungsstätten der DAF.: Von den
Erwachsenen, die an den DAF.-Kursen teilnahmen, er¬
zielten 57,2 Prozent sehr gute Leistungen, während von
denen, die nicht diese Möglichkeitenin Anspruchnah¬
men, nur 11,4 Prozent mit sehr gut und gut bewertetwurden.

Die Auswertungsbogendes Berufswettkampfeslassen
auch sozialpolitischeRückschlüsse zu. Der tatsächlichge¬
währte Urlaub im Gau steht nach den Ermittlungen bei
den Jugendlichen sowohl als auch besonders bei den

Erwachsenenwesentlich über dem Reichsdurchschnitt. Bei
den Erwachsenenist diese für den Gau Weser-Ems er¬
freuliche Zahl fast 20 Prozent über Reichsdurchschnitt.

Auf die wesentlichenPunkte der Vegabtensörderung
eingehend gab der Leiter des Berufswettkampfes die
Richtlinien für den weiteren verstärkten Ausbau
der Förderungsmaßnahmen,  die im Interesse
jedes Betriebssührers selbst und darüber hinaus des
ganzenVolkes liegen. Jede Förderung müsse im Betrieb
ihren Ausgang nehmen. In diesem Zusammenhang
konnte Pg. Axmann an zahlreichenBeispielenbeweisen,
daß die leistungsfähigstenMenschen aus den breitesten
Schichten unseres Volkes kommen.

Jeder kann heute zeigen, so führte Pg. Axmann weiter
aus, was er kann. Jeder Schassendehat damit den
Marschallstabseines Berufes im Tornister-nnd kann sich
durch persönlicheLeistung das Tor zur Reichskanzlei,
zum größten Erleben, >:bem Empfang beim Führer,
öffnen.

Zum Schluß seines Referates ging Obergebietsführer
Axmann noch auf die Grundgedankender Sozialarbeit
der H2. ein, die von dem Grundsatz des Ertüchtigungs¬
willens der Jugend als des künftigen Trägers der
Nation geleitet wird. Bei dieser Gelegenheit stellte er
die hohe Bedeutung des Landdienstesder HJ. heraus,
der das Problem der Landflucht durch eine innere
Umkehr in der Einstellung zur Landarbeit einer Lösungentgegenführt

Der stellvertretendeGauleiter und Ministerpräsident
Joel  nahm zum Schluß der Kundgebungdas Wort, um
besondersauf die Auslese hinzuweisen, die der National¬
sozialismus auf allen Lebensgebietendurchführe. Nicht
Einzelleistungengelte es dabei herauszustellen, sondern
die Höchstleistung sei notwendig, um auch alle anderen
durch das Beispiel mitzureißen.

Pg. Jocl verkündetesodann die Errichtung einer
Institution zur planmäßigen Vegabtensörderungim
Gau Weser-Ems, an der die NSDAP., die DAF.,
die HJ. und die Wirtschaftbeteiligt seien, und deren
Ausgabe es sein werde, eine gewaltige Steigerung
der Leistungenzum Nutzen der Gesamtheit unseres
Volkeszu erzielen.

Die von den Musikvortrügenund chorischen Werken
umrahmte Festkundgebungschloß dann mit dem Führer¬
gruß und den Nationalhymnen.

durch den Saal : „Ost und West — Bremonbe  st !"
Aber auch die Osnabriickerkamen recht häufig zu Wort
mit ihrem Siegergruß: „Os - brük - ker - Pum-
per - nik - kel Hot , Hot , hoi !" Auch die Wil-
hclmshavener waren mit ihrem Schlachtruf vertreten:

Zu kurzen Schlußansprachennahmen dann Oberge¬
bietsführer Lühr Hogrefe  und GauobmannDieckel -
mann  das Wort. Die Redner, die die Grüße des
Gauleiters  übermittelten , der mit seinem Herzen
Anteil genommenhabe am Verlauf des Wettkampfes,
sprachen allen Wettkämpfern, die sich bis zum Eauent¬
scheid durchgekämpfthaben, ihre Glückwünsche aus . Es
seien keine Zufallsergebnisse,  die den Weg
frei gemacht hätten zur Teilnahme am Gauentscheid, die¬
ser Erfolg sei der Hingabe an den Beruf zu danken. Die
besonderen Glückwünsche der beiden Redner galten natür¬
lich den 200 Gausiegern, die nunmehr zum Reichsent¬
scheid anzutreten haben. Unter den Eausiegern befänden
sich viele Arbeitskameraden und Kameradinnen, die
zum zweiten oder dritten Male Gausieger geworden
seien und auch solche, die schon Reichssiegergewesen
seien. Es befänden sich unter ihnen noch mehr schassende
Volksgenossen, die es in den Vorjahren nur bis zum
Sieger innerhalb ihres Kreises oder nur ihrer Orts¬
gruppe gebracht hätten. Diese Sieger ernten also jetzt
den Erfolg ihres unverdrossenen und unermüdlichen
Einsatzesbeim Reichsberufswettkampf.

Obergebietssührer Lühr Hogrefe, der am Schlüsse fei¬
ner Rede noch auf die am Vormittag verkündete
Gründung  einer Jnstütution für die Be¬
gab te n f Lr d er u n g im G a u Weser - Ems  Hin-
gewissen hatte, teilte dann im. Einvernehmen mit der
Obergauführerin mit, daß die der HJ. oder dem BDM.
angehörenden Gausieger um einen Dienstrang beför¬
dert worden seien.

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
beendeten dann den Ganwettkampf des Reichsberufs-
wcttkampses.

Vie Bremer kausieger
Jugendliche , männlich

Nahrung und Genuß : Fleischer: Karl Uecksrmann,  Bre¬
men (i. Fa . Friedet ); Weinküfer : Walter Timmsrinann,
Bremen (i. Fa . Wermuth L Co.); Destillateure : Friedrich
Bur Henne,  Bremen (i. Fa . Güldenhaus A.-G.) .

Tcxtil : Jutespinnerei Feinsp ., Paul Dniczak, Telmenborst
(i . Fa . Jute -Spinnerei u . Weberei.

Bildnis einer Stadt
Blick aus BremeiHaven — von vr . kurd Schulz, Bremen

!cr sich ihr mit der Eisenbahn naht, von der weit-
wunaenen grünen Ebene her, welche dem fremden
utlos und kühl erscheint, dem Eingewöhnten aber
der heimlichsten Reize einer Landschaft, m der die

st der Natur noch wenig angerührt wurde von der
enden Menschenhand- dem bietet die Stadt nicht
schöne und beherrschendeBild. das die anderen

iteköniginnen des Landes am Meer das Bremen
Hamburg und Lübeck und Stralzund mit stellen

>cln und ragenden Türmen wie das Wahrzeichen
c Herrschaftüber das Land halten. Eher ist es, als
-ii die Menschen übereifrig und pnnlos ,rch in dem
en Lande festgesetzt, hatten hier gewollt und dort
ant und drüben gebaut und hatten dann vor neuen
um das Alte vergessen und anderes angefangen. Da

grau und plump die Häuferfront emer Erokstadt-
,e im häßlichsten Mietska,ernetkstllund bricht plotz-
nackt und kahl ab, dort habe» sich um einen Was,er-
i ein paar Häuser angesiedelt, hier ist eme klen
cik eingestreut mit grauen Wanden und dazwischen
n Schrebergärten mit ihrem Bunt von Grün und
nenfarben. Und so tut ,rch auch die Stadt aus wenn
vom Bahnhof in sie hineinschreitet: Hau>erfrontsii

Stil der Nachgründerzeit. Bauplatẑ neue Wohn¬
en. Fabriken, Vahngeleife dazwischen Schiebe-,
en. neue Häuierzüge: ein unfertiges und, ww man
it, unerfreuliches Nebeneinander und Durchein-

? 'kann aber geschehen, daß sich dem Nahenoen den-
plötzlich eine große Silhouette über d' -,er Stad

ichnet. überraschendund mächtig und Denkmal
- andersartigen Lebenswillens, als >hn dw Ha" °-

von einst mit ihren Türmen und Giebeln aus-
M, konnte. Wer von Luxhaoen her m-tdemZuge
nt oder mit dem Dampfer die We,er hmab oder gar
Meere her. den grüßt zuweilen weither '«M über
leere Land oder das graue Wäger l̂ .e 9 ^ .
e eines Schiffes mit zwei gelben Schornsteinenüber
Weiß des hohen Rumpfes: die „Bremen odtt vn

ropa" ruhen für ein oder zwei -rage Kolumbm,-
von Bremerhaven von ihrer mccrubcrwlndcnde
ll. Und dieses Bild mug man nn Auge festhalten,
n man dieser Stadt „näher" kommen will.
ie hat nicht in Markt und Rathaus und sagendem
>ihren Mittelpunkt und ihr Schwergewicht. ,andern

ihr Antlitz ist dorthin gewandt; wo der ziehende Strom
und das atmende Meer zusammenkommen. An der Heer¬
straße zwischen Ländern und Erdteilen hat sie sich hin-
gebaut. Bahnhof und Hafen will sie sein, Tor und
Brücke zwischen zwei Erdteilen. In dem rasch und sprung¬
haft oorschreitendenJahrhundert , in dem sie gegründet
wurde, hat sie nicht Zeit gehabt, gesund zu wachsen und
langsam Glied um Glied zu entfalten; um sie, die kühn
von hansischer VoraussichtGegründete, schloß sich rasch
ein Ring anderer Orte, die an ihrem Lebenswillenmit
emporwuchsen. Eine Großstadt entstand so mit all der
Unfertigkeit und Vorläusigkeit, die die expansiveZeit
solchen Städten ausdrückte, eine Stadt zugleich, die noch
heute nicht dem Namen nach zu 0en deutschenGroß¬
städten gezählt wird, weil zwei Stadtverwaltungen und
selbst zwei Länder sich die Hoheit über sie teilen. Und
doch zieht das Leben schon mit dem gleichen Pulsschlag
durch' ihre Adern, rasch und hastig, ein wenig unbe¬
schwertvon Traditionen. Nur einen Namen hält sie
mit berechtigtemStolze hoch: Bremens Bürger¬
meister Smidt,  der sie einst schuf.

Um sein Denkmalauf dem Marktplatzhat man Figu¬
ren gestellt, die davon künden, daß Bremerhaven immer
mehr über die Meere geschaut bat als auf das Land in
seinem Rücken. Das mochte die alte Mutterstadt tun,
Bremen selber mochte den Warenstrom, der von fernher
kam, lenken und verteilen, mochte Menschen herbeischaf¬
fen, die Passagierräume zu füllen, den Altswanderer¬
strom einst und die Eastrcisendenvon Kontinent zu Kon¬
tinent später: Bremerhaven war ja nur der dienstbare
Arm und der bis aus freie Meer hinausgetriebeneWille
ihrer Mutter Bremen.

Weit am Meer entlang zieht sich die Doppelstadt, hat
zwar den Deich ihm entgegengebaut, seinemzerstöreri¬
schen Willen zu begegnen, wo es not tut, hat aber zu¬
gleich weite Hafenbecken ihm ausgetan mit schleusenals
Toren, um seinen Segen zu empfangen. Für die Men¬
schen, die mit den Passagierdampfern über das Meer
kommen, tut sich der erste Empfangshafen aus am Ko¬
lumbuskai, aber selbst der schöne und großzügige
Empfangsbahnhofbleibt klein vor den Riesen, die ihm
ihre Fracht darbieten. Lang ziehen sich dann die Han¬
delshäfen hinter dem Deiche und mitten durch die Stadt,
warten mit Kaje und Lagerschuppen und Eisenbahnge¬

leisen und Krauen auf die Güter der Erde und füllen
die Dampfer selber zu neuer Frachtfahrt. Und zuletzt
öffnen sich dann noch weitere Hafenbecken für den „Se¬
gelst des Meeres", den die Fischdampferund Logger in
ihren weiten Bäuchen hereintragen.

Wohl selten erlebt der Fremdling so unmittelbar die
Größe und den Reichtumdes Meeres, als wenn er die
Fischanlandnngeines Tages sieht: die silberneund gol¬
dene und schwärzlichgrauc Flut von unzähligen Fisch¬
leibern, in Kisten an Kisten aufgereiht in den endlosen
Hallen und in wenigenAuktionsstundenverteilt und der
Ernährung unseres Volkes zugeführt. Ja , auch der Fisch,
der vom Meere kommt, gehört zum Bilde dieser Stadt,
und wer das einmal begiissenhat, der möchte selbst den
strengen Duft der Fischmehlfabrikennicht missen und er
sieht in den zähen, nüchternenFischdampfern, die schein¬
bar so wenig von der Schönheit und Freiheit des Meeres
erzählen, Arbeiter an einem wichtigen und großen Werk.

Anders also ist der Arbeitspuls dieser Stadt als dort,
wo Hammer dröhnen und Förderkörbe rollen. Wie ein
großer Bahnhof ist sie, wo die heranrollende Menschen-
ünd Güterfracht in einem Augenblicke viele rege Hände
sichtbar werden läßt, die rasch und in knapper Zeit auf¬
nehmen und empfangenund sich dann wieder zurückzie¬
hen zu einem verborgenenund summendenVerarbeiten
und Versenden. Wie das Meer zweimal an jedem Tage
seine Flut herantreibt an die Deiche, so pulst in abge-

Bichtige LriMrung hilft schwachem Herzen
Die von 700 Aerzten aus dem ganzen Reich und aus

12 außcrdeustchcnLändern beiuchtc Jahrestagung der
DeutschenGesellschaft für Kreislanfsorschungin Bad
Nauhcim  b eschästigte sich am ersten Tag mit der Be¬
deutung des Elektro-Kardiogramms

Die Vortrüge des zweitenTages waren der Behand¬
lung der Herzschwäche  gewidmet. Sie begannenmit
einem Referat Professor Ä. B. Allens (Rochcster,
USA.), in dem er über die Möglichkeit sprach, den arte¬
riellen Hochdruck zu beeinflussen. Er hat mehr als 300
Menschen mit erhöhtemBlutdruckchirurgisch behandelt.
Die Hochdruckkrankhcil trotzte bisher jeder Behandlung.
ProfessorAllens schilderte die Maßnahmen, die man in
Amerika zur Senkung des Blutdrucks entwickelt hat.
Durch eine operative Behandlung durchschneidet man
bestimmteNerven, die zu einer Verengerung der Ge¬
säße führen. Dadurch wird erreicht, daß die Gefäße
wieder breiter werden und eine bessere Blutversorgung
der Organe ermöglichen.

messenen Zeiträumen ein anderer Lebenstrom vom Meere
herein und zwingt die Menschen in seinen Arbeits¬
rhythmus . .

Vom Meere her, sagte ich, muß man diese Stadt sehen
und verstehen. Der Strom, der hier noch einmal sich biegt,
ehe er sich dem Meere hingibt, das graue, endlose Wasser
draußen, das bald glatt und von einer schimmernden
Sonnenbahn überflimmert, bald brausendund zornig an
die Mauern ihrer Deiche läuft, gehören entscheidend zu
ihrem Bilde. Und der silberne Flügelschlagder Möwe
über ihr und ihr scharfer und böser Schrei gehörenzu ihr
wie das dumpfe Tönen der Sirene und der beinahe ver¬
wandte Laut des Seelöwen hinter den Aquariums¬
mauern. Und am meistengehört zu ihr der kühne und
weithin schaltendeUmriß ihrer Leiden Ozeanriesen,
deren leicht zurückgeneigte Schornsteinenoch in der Ruhe
zu erzählen scheinen von dem Drängen der Kraft im
ihnen nach fernen Meeren und weiten Welten.

Das andere. Vorläufige und Zufällige und Häßliche,
vergißt man, wenn man dies tiefere Bild der Stadt ein¬
mal ganz in sich ausgenommenhat. Denn wer sich dem
Meere vermählt hat wie Bremerhaven, der ist an das
immer rasche und wechselnde Leben selber gebunden- Er
muß schnell und kühn und entschlußfreudigbleiben, uno
wenn er dann auch dies und jenes vor herandrängen¬
den Aufgaben liegenlassenmuß und also nie ganz fertig
wird, er weiß sich dennoch mitten im Strome des Lebens.

Aus den Darlegungen Professor Hochrerns (Leip¬
zig) ging die Schwierigkeitder Beurteilung von Kreis-
laufverändernngen hervor. Der Kreislauf hat ganz be¬
stimmte Leistungenzu vollbringen, die von der Elasti¬
zität der Blutgefäße abhängig sind. Mit zunehmendem
Alter nimmt diese ab. Das Kreislaufsystemmuß dann
den Blutdruck steigern. Erhöhter Blutdruck kann somit
eine natürliche Alterserscheinungsein, kann aber auch
auf Gefäßvcränderungen zurückgehen, wie es bei der
Arterienverkalkungder Fall ist. Wenn es sich um eine
Alterserscheinunghandelt, so hat der Arzt dafür zu sor¬
gen. daß das Herz leistungsfähig bleibt. Bei nervösen
Störungen kann eine Umstellungder Lebeirsweiscund
die Enthaltung von Genußgiften bald den Normalzu¬
stand wiederherstellen.

ProfessorVolhardt (Frankfurt ) gab einen lleber-
blick über die Möglichkeiten, die dem Arzt heute zur
Bekämpfungder Herzschwäche zur Verfügung stehen. Er
besprach die Herzmittel und betonte dann die Notwen¬
digkeit einer sinnvollenErnährung und Lebensführung,
die ein wirksames Mittel gegen Herzschwäche seien.

->
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Fischlabstaus
Man rechnet aus 1 Kilogramm Kartosseln , 1—2 Zwiebeln,
Salz , >/ .—>/- Liter Milch, etwa 100 Gramm Speck in seine
Würfel geschnitten , 1 Kilogramm Fischfilet wie üblich vor¬
bereitet und in Würfel geschnitten , Sens . Man bereitet
aus Kartoffeln (in der Schale gedämpst und gepellt) und
Milch einen steifen Brei . In dem ausgelassenen Speck
dünstet man die Zwiebel und gibt die vorbereiteten Fisch¬
stücke zum Earziehen hinein , gibt dieses dann zu dem
Brei und schmecktmit Salz und Sens ab.
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Bekleidung : Kürschner : Harald ' Kamps,  Bremen (i . Fa.
Hugo Kämpe ).

Bau : Maurer : Gerh . Kleimacker, Bremen (i . Fa . Bötemann ).
Wald und Holz: Klavierbauer : Werner Küster,  Hemslin-

gen b. Bremen (i . Fa . Otto Thein , Bremen ).
Eisen und Metall : Dreher : Paul Hawlizek,  Bremen (We¬

ser-Flugzeugbau A.-G.) ; Bau - u. Kunstschlosser: Eugen Bock,
Hemelingen bei Bremen (Focke-Wuls G. m. b. H-, Bremen );
Augenoptiker : Hans Liebherr,  Bremen (i . Fa . Denver ) ;
Fotografen : Werner Heinsen,  Syke b. Bremen (i. Fa.
Wurthmann , Bremen ) ; Schiffbau : Ehr . Strack,  Bremen
(Deschimag A.-G.).

Chemie: Vulkanisation : Hermann Wiedow , Bremen (i . Fa.
Richard Wiedow ).

Druck und Papier : Retuscheur : Adolf Dannenberg , Bremen
(Schünemann -Berlag ).

Energie — Verkehr — Verwaltung : Delegr .-Lehrlinge : Hel¬
mut Jmelmann,  Diepholz (Tel .-Amt Bremen ); Lchrprak-
tikanten im Tel .-Bau : Walter Schütter,  Bremen (Tel .-
Bauamt Bremen ); Ouartiersleute und Küper : Herbert Was¬
sersleben,  Bremen (i . Fa . Wassersleüen ); Kaufm .-Dienst
— Seshasenspodition : Helmut Döpke,  Bremen (Fa . Kühne
L Nagel , Bremen ); Kaufm .-Dienst — Seeschiffahrt : Klaus
Blank,  Bremen (i . Fa . Böning L Co.); Binnenschiffahrt:
Stromabschnitt Bremen : Schiffsjunge Karl Gerke,  Eiesel¬
werder (Schlepper Bremen ).

Banken und Versicherungen : Oessentl .-rechtl. Kreditanstalten:
Herb . Meyer,  Bremen (Brem . Landesbank ).

Steine und Erden : Steinmetz und Bildhauer : Helmuth
Ahmann,  Bremen (i . Fa . Schmidt L Schäfer ).

Der Deutsche Handel : Aussuhr/Außenhandel : Albert Wil -
lich , Bremen (i. Fa . L. Delius L Co.).

Gesundheit : Dentist Gert Bartels,  Bremen (Dentist Ha-
peters ) ; Zahntechniker Johs . Möller,  Bremen (i . Fä . Brm.
Goldschlägerei ).

Nahestand : Gärtner mit Fachschule (Fachgebiet Blumen-
Zierpflanzenbau ) : Hinrich Adlers,  Bremen (in Bremen ).

Jugendliche , weiblich
Nahrung und Genuß : Hilsarbeiterin Grete Oelske,  Bre¬

men (Kaffee Hag).
Textil : Handstickerin : Alma Winkelmann,  Bremen

(Staatl . Fachschule).
Bekleidung : Pelznäherin : Marga Sievers,  Bremen i. F.

Fr . Klein ).
Energie — Verkehr — Verwaltung : Postangest . i. Fern-

sprelMiienst: Jutta Mttkowski,  Bremen (Fernsprechamt
Domsheide , Bremen ).

Banken und Versicherungen : Versicherungen : Margret Eck¬
hardt,  Bremen (bei dem Verein Brm . Seeversicherer ) : Ban¬
ken: Margarethe Meyer,  Bremen (in der Sparkasse zu Bre¬
men ).

Freie Berufe : Volkspflegerin : Erika -Hanna Müller,  Bre¬
men (Behörde s. Wohlfahrt und Versicherungswesen ).

Riihrstand : Landmädel ohne Fachschule: Helene Klatte,
Bremen -Seehausen (elterlicher Betrieb ).

Erwachsene , männlich
Nahrung und Genuß : Äagerkellerarbeiter : Kurt Winkel-

mann,  Bremen (i . Fa . Germania -Brauerei C. Dreßler , Bre¬
men ); Kaffeeröster : Reinhard Wolf,  Bremen (i. Fa . OEO ).

Textil : Feinspinnerei : Ernst Schmidt,  Delmenhorst (i. Fa.
Nordd . Woll - u . Kammgarntndustrie A.-G.).

Wald und Holz: Maschinenarbeiter (Hobelwerk ): Johann
Kahrs,  Huchting (i . Fa . L. Kvages , Bremen ); Sägewerk:
Harrh Kleibor,  Bremen (i . Fa . L. Kvages ).

Eisen und Metall : Klempner : Hermann Rösler,  Bremen
(t . Fa . Focke-Wuls , Werk Hastedt ) ; Silbergraveure : Erich
Brand,  Bremen -Achim (i . Fa . Bremer Silberwarensabrik ) ;
Ziseleure : Franz Vedder,  Bremen (i . Fa . Koch L Bergfeld ).

Druck und Papier : Handvergolder : Martin Lehmann,
Bremen (i. Fa . M . Lehmann ) : Setzer : Walter Punke,  He-
melingen (i . Fa . B . C. Hetze L Co.).

Energie — Verkehr — Verwaltung : Baumwollküper : Wil¬
helm Düvel,  Bremen (t . Fa . Gosamthasenbetrieb ); Straßen-
vahnschafsner : Gerhard Röche, Brenren (i . Fa . Bremer Stra¬
ßenbahn ).

Binnenschissahrt : Stvomäbschnitt Bremen : Bootsmann Wil¬
helm Naggis,  Wesermümde -Wulsdors (i . Fa . Prsuß . Waf-
sevbauamt ); Hafenarbeiter : Karl Brunjes,  Bremen (i. Fa.
Bremer Lagerhausgesellschast ).

Frei « Berufe : Allgemeiner Maschinenbau : Wilhelm Schuh¬
macher,  Bremen (i . Fa . Deschimag, Werk A.-G. Weser).

Der Deutsche Handel : Spinnerei/Jndustvie : Alfred Hille,
Bremen (i. Fa . Jute -Spinnerei und Weberei Bremen ); Sonsti¬
ges: Koch: Richard Rudolph,  Bremen (i . Fa . Ratskeller ) :
Kellner : Heinr . Eefsken,  Brinkum (i. Fa . Restaurant zur
„Glocke", Bremen ).

Erwachsene , weiblich
Nahrung und Genuß : Verbrauchergenossenschaften : Gretchen

Funke,  Bremen (i . Fa . Vebbrauchergen .) ; Hilssarbeiterin:
Stanislada Brinkmann,  Bremen (i. Fa Kafsee-Handels-
A.-G); Kasfesverleserin : Hilda Merker,  Bremen (i . Fa . H.
Siedentopf ).

Noch glimpflich abgelaufen
Die täglichen Unfälle — 40 Minuten im Unglückswagen

Am Dienstagmorgen steuerte
eine Kraftfahrerin ihren mit
vier Personen vollbesetzten
Kraftwagen auf der Fahrt durch
die Hauptstraße „Am Huls-
berg " derart unvermutet auf
die Schienen der Straßenbahn,
daß es dem Fahrer eines un¬
mittelbar nachfolgenden Stra¬
ßenbahnzuges unmöglich wurde,
einen Zusammenstoß zu ver¬
hindern . Der Straßenbahn¬
wagen erfaßte den Kraftwagen
seitlich und drückte ihn gegen
einen an dieser Stelle an:
Samnstoin ausgestellten Last¬
kraftwagen . Hierbei wurde der
von beiden Seiten eingedrückte
vollbesetzte Personenkraftwagen
sehr stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen, fast alle Scheiben gin¬
gen in Trümmer , und auch
die Wagenaufbauten wurden
nahezu vollständig zerbrochen.
Dabei wurde von den Insassen
wie durch ein Wunder nie¬
mand verletzt. Als die Zeugen
des Vorfalls sich von dem
ersten Schrecken erholt hatten,
benachrichtigten sie sofort den
Krankenwagen , die Feuerwehr
und die Polizei , da man an¬
nahm , daß die Insassen deS
Wagens schwer verletzt worden
seien. Nach kurzer Zeit trafen
mehrere Fahrzeuge der Feuer-
löschpolizei , zwei Kranken¬
wagen , der Polizei -Unfall-
bercitschastswagen sowie ein
Hilsswagen der Bremer Stra¬
ßenbahn am Unsallort ein . Es stellte sich heraus , daß .man
die Insassen nicht ohne weiteres aus ihrer Lage be¬
freien konnte , da die Türen des Wagens durch den Unfall der¬
art eingedrückt waren , daß sie sich nicht mehr öffnen ließen.
Da ferner zu befürchten war , daß die bis dahin unverletzt ge¬
bliebenen Insassen durch unvorsichtige Boivegung auch nur
eines der drei ineinander gefahrenen Wagen gefährdet und
doch noch verletzt iverden konnten , mußte man mit äußerster
Vorsicht zu Werke gehen, nur die Wagen auseinanderziehen zu
können . Es gelang den Männern der Wehr , diese Aufgabe
durchzuführen , nachdem besondere Hilssgeräte an die Unfall-
stelle herangebracht worden waren . Erst dann konnten die
Insassen den Unglückswagen verlassen, in dem sie seit dem
Anprall nahezu 40 Minuten gefangen  gesessen
hatten . Wie die Ermittlungen ergaben , hatte die Fahrerin
den Straßenbahnzug wenige Augenblicke vorher in der Kurve
überholt , als sie plötzlich sah, daß ein voraussahrender Last¬
kraftwagen rechts am Saumstein anhielt . Da die überholende
Fahrerin eine verhältnismäßig hohe Geschwindigkeit gefahren
hatte , war es ihr nicht mehr möglich, lediglich durch Bremsen
einen Zusammenstoß zu verhindern , sie riß daher ihr Steuer
nach links und geriet mit ihrem Wagen zwischen die anderen
beiden Fahrzeuge . Man sieht, daß das U'eberholen zumal auf
dem engen Stratzenzug „Hastedter Heerstraße —Am Hulsberg"
sehr gefährlich ist, es ist daher am besten, man fährt hier ge¬
trost hintereinander und läßt sich nicht auf derartige Versuche
ein , die, zumal im Auslaus einer Kurve stets sehr leicht zu
einem Unglück führen . Ueberholen darf man nur dann , ivenn
man vorher genau festgestellt hat , daß dies auch wirklich unge¬
fährdet möglich ist. Mit dem plötzlichen Anhalten eines vor-
ausfahrenden Wagens muß man jedoch im Stadtverkehr
in jedem Augenblick rechnen. Es ist daher falsch, unter diesen

282245

Kit Lporial-HilksNviütvn ivuütsv die drei 3VaZ;on voneinandvi'KsIöst >verdvn
Umständen in schneller Fahrt dicht hinter einem anderen
Fahrzeug aufzufahren , denn dann - kann man unmöglich brem¬
sen und „dahinter bleiben ", wenn der andere plötzlich anhält.

Aus der Osterholzer Landstraße  sprang am Mon¬
tagnachmittag um 14.30 ein Junge vor einen vorbeifahrenden
Kraftwagen . Das Kind prallte mit dem Kopf gegen einen
Scheinwerfer . Die Wucht des Anpralls war so stark, daß der
Junge mehrere Meter weit zur Seite geschleudert und ver¬
letzt wurde . . .

Von der Gröpelinger Heerstraße  her wollte am
Montagmittag um 12 Uhr ein Kraftwagenfahrer nach links
zur Altenescher Straße abbiegen . Er schnitt dabei die Kurve
erheblich und kümmerte sich auch nicht darum , ob hinter ihm
andere Fahrzeuge folgten . So konnte es kommen , daß dieser
eilige Fahrer einen Verkehrsunfall verursachte , denn er kreuzte
den Weg eines in nur fünf Meter Abstand folgenden anderen
Kraftwagenfahrers derart unvorsichtig , daß ein Zusammenstoß
nicht mehr zu verhüten war . Beide Wagen prallten aus der
Kreuzung krachend aufeinander . X

Berkehrserschwerung . Wegen Um- und Ausbauarbeiten aus
der Reichsstraße Oldenburg — Wilhel m shaven
von km 21,1—29,2 (zwischen Bekhausen und dem Kaffeehaus
Varel ) ist der Verkehr bis aus weiteres stark erschwert . Die
Baustelle mich langsam durchführen werden . Den örtlichen
Anweisungen ist Folge zu leisten . Fernerhin erfahren wir,
daß auf der Reichsstraße 75 Bremen — Oldenburg
zwischen Gandorkesee und Kirchkimrnen  bei
Falkenbupg -infolge Straßenbauarbeiten mit Verzögerung des
Verkehrs gerechnet werden muß . So wird berichtet , daß durch
das Umlegen von Chausseebäumen Verkehrsunterbrechungen
bis zu einer Stunde Aufenthalt entstanden.

Mittwoch , 29. März . 8.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen
6.30 Morgenmusik aus Köln . In der Pause : 7.00 (—7 M
Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Wettermel¬
dungen , Haushalt und Familie . (8.20—10.00 Sendepause)
10.00 Lieber Freund ! Aus den Briesen großer Teutscher an
ihre Freunde . Zusammenstellung Waldemar Maaß . 10.M
zwischen eis und zwölf . Musik aus Hannover . Dazwischen-
Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschissahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.00 Hannover : Musik zur Werkpause. Das
Niedersachsen-Orchester, Leitung : Otto Ebel v. Sosen.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Zigeunerin " (W . Balse), 2. Me¬
lodien aus .der Operette „Der Zigeuneobaron " (Joh . Strauß)
3. Legende (A. Dvorak ), 4, Brillante Mazurka (F . Li-szth
5. Vorspiel und Walzer aus der Oper „Lobetcmz" (L. Thuille )'
6. Festmarsch (F . Siebert ). .13.00 Wettermeldungen . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag aus Stuttgart.
14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschisfahrt . 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes (Meldungen des „Eildienstes "). 15.25 Kleine
Kammermusik . 16.00 Musik am Nachmittag . Und zwischen¬
durch plaudern wir aus Hamburg : „Vom Schassen und Wir¬
ken der Frau ". 17.15 Gespräche im Bücherladen . 17.30 Ei»
Lied erobert das Reich. Die Geburt des Deutschlandliedes.
18.00 Froher Feierabend . Ein musikalisches Perpetmmi
mobile . Dazwischen: 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst . 2<1.og
Erste AbeNdnachrichtcn . 20.10 Kleines Zwischenspiel aus
Schallplatten . 20.30 Weit narns bunter to as up de Welt!
'n lustigen Klöönsnack bi 'n Grog . 21.20 Die Schallmühle,
wieder in Schwung gebracht von der Fa . Kulenkampsf L Wirth.
(Jndustrie -Schallplatten und Schallaufnahmen des Deutschen
Rundfunks ). 22.00 Nachrichten . 22.30 Robert Schumann.
23.00 Musik aus Wien.
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Mild
Das im letzten Bericht erwähnte italienische Ties hatte

nördlich der Alpen ein Tciltief entwickelt , das sich in der
Nacht vom Dienstag schnell nordwestwärts zur Nordsee hin
bewegte. Diese Veranlassung war , was ihre Geschwindigkeit
und Richtung angeht , etwas überraschend . Unser Bezirk hatte
wie erwartet Regen und der Jahreszeit entsptechende
Temperaturen , die Windrichtung aber lag nach Durchzog
dieses Tiefs aus Süd bis Südwest . Die Temperaturen stiegen
auf 4 bis 6, strichweise sogar auf 8 bis 9 Grad an . Trotz der
wechselnden Windrichtung wird das Gesamtgcprägo der
Witterung erhalten bleiben . Die nächsten Tage werden also
ziemlich mild , aber zu Niederschlügen geneigt sein.
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Voraussage für den 29. März : Schwachwindig , früh diesig
bis neblig , tags wolkig, zeitweise heiter . Später wicdo«
Niederschlagsneigung . Tagestemperatur 5 bis 10 Grad.

Aussichten für den 30. März : Schwache Winde wechselnder
Richtungen , wolkig, einzelne Niederschlüge, für die Jahreszeit
mild.

NSDAP.
Ortsgruppe Hasenbüren . Mittwoch , 29. März , nehmen an

dem Abend der NS .-Frauenschaft Hasenbüren sämtliche Partei¬
genossen der Ortsgruppe Hasenbüren teil.

Ortsgruppe Weser . Donnerstag , 30. März , von 20.30 bis
22 Uhr Ausbildung ?- und Sportabend sämtlicher Politischen
Leiter , Helfer , Walter und Warte der Gliederungen in der
Schule „Am Ohlenhos ". Teilnahme ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hasenbüren . Heute , Mittwoch , 29. März , Bun¬

ter Abend „Dem Fröhlichen gehört die Welt !" Anschließend
Verlosung von selbstgearbeiteten Handarbeiten zugunsten des
Winterhilfswerkes.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostcrholz . Am Freitag , 31. März , Aus¬

gabe der Gasmasken in der alten Schule zu Ostcrholz von
17 bis 19 Uhr . Quittung ist unbedingt mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppen Osterfcucrbcrg , Walle , Wasserturm und
Wilhelm Decker. Ausgabe von Volksgasmasken morgen , Don¬
nerstag , von 19.30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle, Waller
Heerstraße 229. Eine Reihe von Volksgenossen hat bisher ver¬
säumt die Maske abzuholen . Wir nehmen an , daß wir diese
Masken an bedürftige Volksgenossen verschenken können.

Hitler -Jugend
Jungvolk -Bastel -Ausstcllung . Fähnlein 34/75 Walle : Aus¬

stellung in der Schule Pulverberg (Schleswiger Straße ) vom
28. 3. bis 1. 4. Geöffnet von 17 bis 20 Uhr.
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WHW.
WHW .-Ortssührung Neptun . Lebensmittel -Ausgabe ist am

Montag , 3. April , nicht , wie bekanntgegeben , am Donnerstag,
20. März . Gesäße für Marmelade sind mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Ostcrtor . Lebensmittel -Ausgabe am
30. und 31. März in der Geschäftsstelle, B . st. Kreuz 9. Be¬
treute mit den Anfangsbuchstaben A—G erscheinen am
39. März , von 9 bis 11 Uhr ; mit Anfangsbuchstaben H—N
am 3V. März von 16 bis 19 Uhr ; mit Anfangsbuchstaben
O—R am 31. März von 9 bis 11 Uhr ; mit Anfangsbuch¬
staben S —Z am 31. März von 16 bis 19 Uhr : Behälter und
Einwickelpapier sind mitzubringen . Ohne Ausweis keine Ab¬
fertigung.

WHW .-Ortssührung Utbremcn . Ausgabe von Lebensrnit¬
teln am Donnerstag , 30. März , in der Geschäftsstelle, Lützower-
straße 165, in der Zeit von -14 bis 18 Uhr . Behälter für Mar¬
melade sind mitzubringen.

Mit heißem Essen verbrüht. Ein achtjähriger Junge
verbrühte sich am Dienstagnachmittag in einem Haus
der Straße „Leesewisch" dadurch, daß er einen Topf mit
heißem Essen umstieß. Der Inhalt ergoß sich unglück¬
licherweiseüber die Beine des Jungen , der dabei sehr
schmerzhafteVerletzungen erlitt . Man mußte den Be¬
dauernswerten ins Kinderkrankenhaus einliefern. X
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„Weißt du noch, Papa , daß du mir einen Füllfeder¬
halter versprochenhast, wenn ich eine gute Zensur be¬
komme? - Hast du aber Glück gehabt! Du kannst
den Füllfederhalter behalten!"

kelle korrn - seköne l.inie
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Herzschädenkönnten ähnliche Krankheitsbilder hervor¬
rufen wie das Asthma. Man solle deshalb vor allem
bei älteren Leuten,- die an Asthma leiden, immer auch
das Herz als Fehlerquelle ins Auge fassen.

Sesundlieitspolitik und deutsches flrzttum
Tagung der Internisten und Psychiater

In Wiesbaden  begann die diesjährige Tagung
der deutsche» Internisten und Psychiater, in deren Er¬
öffnungssitzungOberreaierungs - und Medizinalrat Dr.
Engel  eine Ansprache des Ministerialdirektors im
Reichsministerium des Innern Dr. Gütt  verlas der
durch Teilnahme an dem StaatsaEt für den verstorbenen
Reichsärzt-esuhrer Dr . Wagner am Erscheinen verhin¬
dert war.

In dieser Ansprache benutzte Dr . Eütt die Gelegen¬
heit, die Verdienste des verstorbenen Reichsärzteführers
zu würdigen. Er schloß daran grundlegende Ausführun¬
gen über deutsche Gesundheitspolitik und deutschesArzt-
tum, wobei er insbesondere das vor kurzem in Kraft
getretene Gesetz über die berufsmäßige Ausübung der
Heilkunde ohne Bestallung näher erläuterte und dieses
Gesetz als die endgültige Lösung eines langDhrigen
Meinungsstreites bezeichnete. Diese Lösung sei vor allen
Dingen daraus abgestellt, vom Volke verstanden zu wer¬
den und den Belangen der Volksgesundheit besser als
bisher Rechnung zu tragen.

ReichsministerDr . Frick hat die ihm von der 3. Jwh-
restagung der deutschenNeurologen und Psychiater
übermittelten Grüße telegraphischerwidert und der Ver¬
anstaltung erfolgreichen'Verlauf gewünscht.

GaumusiksestNordmark. Das zweite Lisderfest des
Sängergaues Nordmark, der Holstein, Hamburg und
Mecklenburgumfaßt, findet in diesem Jahre am 15. und
16. Juli in Heide in Holstein statt. Die Leitung hat Mu¬
sikdirektorHermann Fey-Lübeck. —egg.

Erste Tagung des schwäbisch-deutschenKulturbundes.
Die erste Kulturtagung des schwäbisch-deutschen Kultur¬
bundes in Jugoslawien  wurde im Haus der deut¬
schen Volksgruppe in Neusatz  abgehalten . Donau-
schwäbische Dichter und Musiker trugen ihre Werke vor.
Maler und Bildhauer stellten aus. Im Mittelpunkt
stand eine Rede des Dichters Karl von Möller,  der
in seinen Romanen den Zusammenhalt des Donau-
schwabentumsstärkt.

278 Jahre Dresdner Oper. In diesem Sommer kann
die Sächsische Staatsoper  auf ihr 273jähriges

Bestehen zurückblicken. Bauherr des alten Dresdner
Operngebäudes war der Kurfürst Johann Georg II .,
der durch Giovanni Vontempi der italienischen Opern-
kunst zugeführt worden ist. Die Vorherrschaft des itali¬
enischen Opernschaffenswurde erst von Carl Maria v.
Weber, der von 1816 bis 1826 die Dresdner Oper leitete,
unterbunden. Als weitere berühmte Dirigenten des
Instituts seien Hasse, Marschner und Wagner erwähnt.
Das jetzige Dredner Opernhaus , eines der prachtvollsten
deutschen Theatergebäude, ist nach den Plänen Gottfried
Sempers erbaut und im Jahre 1878 eingeweiht worden.

DeutscheOper» aus Spanisch. Die „Junta nacional
de Teatros y Conciertos", eine durch Verfügung des
nationalspanischen Erziehungsministeriums geschaffene
und dem „Amt für schöne Künste" unterstellte Ein¬
richtung, hat einen Wettbewerb für die Üeberfetzung
folgender Opern ins Spanische ausgeschrieben: 1.
Cimarosq „II Matrimonio segreto", 2. Mozart „Figaros
Hochzeit", 3. Wagner „Tannhäuser", 4. Strauß „Rosen-
kavalier". An diesen Wettbewerben können neben spa¬
nischen Autoren auf deutscheteilnehmen. Die Frist zur
Cinreichung läuft am 3Ü. 5. ab. Jedoch müssen alle
U-ebersetzer, die sich an dem Wettbewerb beteiligen
wollen, ihre Teilnahme spätestens bis zum 15. April
der „Comisaria general de Teatros nacionales r>munci-
pales" im nationalspanischen Erziehungsministerium
bekanntgeben, die dann über ihre Zulassung zum Wett¬
bewerb entscheidet.

Ein unbekanntes Cranach-Bild in Polen. Im War¬
schauer Nationalmuseum ist seit einigen Tagen ein un¬
bekanntes Gemälde von Lnkas Cranach d. Ae. ausge¬
stellt, das vor kurzem in einer bei Czenstochau gelegenen
Dorfkircheaufgefunden worden ist. Das Bild hat die
Madonna mit dem Kinde zum Motiv. Es trägt das
Signum des Wittenberger Meisters. Wie aus Warschau
gemeldet wird, soll das Cranach-Vild der Kirche, in der
es entdecktwurde, wieder zugeführt werden. t.

Ausstellung der spanischenKunstschätze in Paris und
London. Nach einer Meldung aus Paris sollen die sich
zur Zeit in Genf befindenden spanischen Kunstschätze
nach ihrer Ausstellung in Genf auch in Paris gezeigt
werden. Hieran wird sich London anschließen. Die Aus¬
stellung findet mit Genehmigung von General Franco
unter dem Schutz der Nationalen Galerien Frankreichs,
Englands und der Schweiz statt. Zur Zeit wird eine
genaue Inventarisierung der Kunstschätze vorgenommen.

„Wind üm
— und frischer wind bei der Niederdeutschen Nicht

Unsere Leser sind dank der eingehenden „VZ."-Vor¬
schau vom letzten Sonntag über „Bremens jüngste
Bühne" im :Bilde über Wesen, Planung , Träger und
Förderer der neuen heimischenTheatergemeinschaft, die
nun mit ihrer Sonderausgabe der Pflege des plattdeut¬
schen Dramas gleichwertig neben das bestehende„hoch¬
deutsche" Theater tritt . Der fruchtbare Zusammenschluß
zwischen den beiden Speeldeels „Walle" und „Rabling-
hnsen" und der damit verknüpfte organisatorische und
künstlerischeAuftrieb sollten sich schon mit dem „Erst¬
ling" kraftvoll bezeugen, der im „Plattdütschen Ver-
een" durch eine ungewohnt große Schaugemeinde fest¬
lich begrüßt und würdig gefeiert wurde. Der Bitte , der
Hinrich GroNau  in seinem launigen „Spinn " ein¬
gangs auch an die direkte Adresse des anwesenden
„Herrn Senaters " und an alle weiteren maßgeblichen
Kreise herzlichen Ausdruck verlieh — daß nämlich die
NiederdeutscheBühne bald im Staatstheater auch eine
würdige Heimstatt für ihre künstlerischenBemühungen
finden möge — möchtenwir volle Erfüllung wünschen.
Denn auch diese Aufführung, die regielich und darstelle¬
risch kaum irgendeinen Wunschoffenließ, litt , was den
theatralischen Eesamteindruck betraf, notwendig etwas
unter den unzulänglichen bühnentechnischenVoraus¬
setzungenund Vehelfsmitteln (Beleuchtung!), für die
eine Großbühne ihr ganzes wirkungssicheresSzenarium
einsetzen kann. Diese kleinen äußerlichen Schönheits¬
fehler, die (aber hoffentlichnicht mehr lange) nur not-
standsmäßig bedingt sind, fielen gegenüber der ausge¬
zeichneten, meisterlich durchgefeilten Aufführung der
„Komödi" von Earl Vudich  gar nicht ins Gewicht.
Was am zünftigen Theaternimbus um Zuschauerraum,
Proszenium und Bühne fehlte, ersetzte die unter der
formsicherenHand von Josefa Flora (Spielleitung)
zusammengeschmiedete Spielgemeinschaft vollkommen
mit einer Darstellnngskraft, die es oft, ja durchweg,
vergessen ließ, daß hier „Laienspieler" wirkten.

Das Stück, das mancher sich zur festlichsrohenEröff¬
nung einer jungen Bühne im Thema etwas fröhlicher
und zum Ende etwas gedrängter und beschwingter
(4. Akt!) gewünscht hätte, gab den sechs Darstellern Ge¬
legenheitzu voller Bewährung ihrer schönen Begabungen.
Wenn es nun auch in dieser „Komödi" oft hart auf
hart geht, der inständig gewachsene' niederdeutsche

de Vliren"
> Vremen / kröffnung mit tarl Vudicks „komödi"

Humor zum heiteren das nasse Auge braucht und zum
dritten manchesdeftige Wort zur rechten Zeit dazwischon-
poltert , so war alles doch ein ergötzliches Spiel , in dem
das gesunde frische Gefühl stets Oberwasser behielt,
Womit auch oie Gefahr von Sentimentalitäten stets
gebannt blieb, die der Stoff in sich barg : Eine zarte
Stadtdeern folgt einem friesischen Fischer in das Kiisten-
dorf und muß sich ausgiebig den Wind um die Ohren
pfeifen lassen — er bläst kräftig von allen Seiten —
bis sie zu sich selbst und zu ihrem urwüchsigenManns¬
bild gefunden hat. Grete Schröder  erspielte diesem
bei aller Zartheit frischen Mädchenbild eine Glaub¬
würdigkeit des inneren zum Ende sich glücklich lösenden
Zwiespalts, die als eine ausgereifte künstlerische Leistung
angesprochenwerden darf. Ihre Eegenspielerin, Hanna
Arionns,  selbstsicher und sprechgewandtals Fischcr-
deern NeesLe, legte etwas zu dick auf, was aber vielleicht
nur einem „fienen Hochdütschen" so vorkommen mag.
Fritz Eronau,  als der Herzensschlichte, baumlange
Friese Ebbo, der seiner Mattje so bitter unrecht tut,
indem er es gut meint — eine echt nachgezeichnete Ge¬
stalt ; Wiilli Meyer,  als prächtiger Kranzbart, dem
der Schalk im Nacken und das Herz auf dem rechten
Fleck sitzt: H. Tchmidt - Barrien  in einer schwierigen
„zweischneidigen" Rolle als städtisch ängehauchter
Sibrand , für die er eine auch in den Halbtönen feste
Bühnengewandheit einsetzte, und Carl Rüst  als köst¬
licher Ältfischer Frödde mit viel echtem Getöse — sie
alle standen Mann für Mann ein für ein Stück, das
ihnen und ihren reich beschenkten Zuschauernviel Freude
machte. Auch der suchende Lebensernst kam- neben dem
Behagen an der unverfälschtenForm des Plattdeutschen
zu seinem Recht. Beifall und Vlumensegenwar erfolgs-
gerecht.

Der „NiederdeutschenBühne, Bremen" nach diesem
frischen Sprung ins Leben ein kräftiges Fortwirken!
Sie hat das Zeug dazu — und an Augen und Ohren
wird es niemals fehlen! lisinbarci Ovorvsm.

Hinrichs-Festausführung in Oldenburg. Zum 60. Ge¬
burtstag von August Hinrichs  wird die Nieder¬
deutsche Bühne am Oldenburgischen Staatstheater am
18. April eine Festanfführung der Komödie „.Wenn de
Hahn kreiht" veranstalten. Fritz Hoopts  wirkt mit.
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kameradschastsabend der NS 60 V.
Im dichtbefetzten Filmsaal des Wilhelm-Decker-Haufes

veranstaltete die Kameradschaft der Sirnverlekten
innerhalb der NSKOV. einen wohlgelungenenAbend
an dem auner einem Vertreter der Hauptfürsorqestelle
Bremenauchd°r Sachbearbeiterfür Sirnoerletztensragenim Gaugebiet Weser-Ems, Pa . Friedricks
nahm. Pg. Friedrichs-Oldenburg übermittelte die Grütze
des Eauamtsle' ters Pg. Kroger  und betonte in sei-
nenttilsfuh rangen, dast es immer wieder gelle den

^ ^ " ^ 'i 'me^ ar . schaft imierhalb der
zu lassen. Die Fürsorge für die Hirn-

verletzten̂ beide ein ganz besonderes Anliegen derKrieqsopierveriorgung.
Anschließend verbreitete sich Hauptdienststellenleiter

Pg. Ehlers - Bremen  in klaren Darlegungen über die
Betreuung der Hirnverletzten. Der Redner der ein¬
gangs die herzlichenGrütze und Wünsche des am Er¬
scheinen verhinderten Kreisamtsleiters Kameraden
Kayser,  überbracht hatte, hob hervor datz sich die
Betreuung der Hirnverletzten vor allem in einer hin¬
reichendenErholungsfürsorge  auswirke . Man
brauchedabei nur an das Frontkämpferheim Ilse-
stein  im Harz zu denken. Beihilfen zur llrlau 'bsaestal-
tung für Schwerkriegsbeschädigtewerden soweit' diese
in Arbeit stehen, auch im laufenden Jahre
wieder bezahlt werden. Der Urlaub, der nach eigenen
Wünschen gestaltet werden darf. mutz allerdings außer¬
halb Bremens verlebt werden und eine wirklicheEr¬
holung bedeuten. Im weiteren Verlauf gab der Haupt-
Lienststellenleiter wichtigeZahlen aus der regen Arbeit
der Kreisdienststell« bekannt. Wir erwähnen hier nur,
datz im abgelaufenenJahre über 6000 Beratungen statt¬
fanden, in etwa 780 Fällen Anträge an die Bersor-
guiigsämter, in über tausend Fällen Gesuche an andere
Behördengeleitet wurden. Nicht-weniger als SO Pro¬
zent wurden mit Erfolg durchgeführt;' dies hängt da¬
mit zusammen, datz pur begründete, Anträge weiter¬
gegeben wurden.

Mit stolzer Anerkennung stellte Pg. Ehlers weiter
fest, datz gerade unter den Hirnverletzten eine verhält-
nismätztggroße Anzahl von Kameraden in ehrenamt¬
licher Stellung als Amtswalter  tätig seien, und
diese Kameraden hätten ihren Posten zu vWster Zu¬
friedenheit ausgefüllt. Darauf machtePg. Ehlers wich¬
tige Ausführungen über die bevorstehendenVeranstal¬
tungen. Wir erinnern dabei an Re .vom 1. bis 10. April
dauernde Ausstellung „Deutsche Heldenehrung"
des Volksbundes DeutscheKriegsgräberfllrsorge. Am
5. April ist eine große Kundgebung geplant, auf der
der Regierende Bürgermeister SÄ.-Eruppenführer
Böhmcke 'r und Generalleutnant Schenkendorff
sprechen werden. Eine mit Freuden erwartete Veran¬
staltung ist auch die Schwerkrlegsverletz tem-
fahrt  mit den Fahrzeugen des DDAC. am 80. Ge¬
burtstage des Führers ; diese Fahrt soll zum Standort
Verben  und der dortigen großen Parade führen. Im
Juni findet wieder in Nordhöimeine allgemeine Reichs¬
arbeitstagung der NSKOV. statt.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenenDar¬
legungen von Kamerad Ehlers folgte der inoffizielle
Teil des Kameradschaftsabends. Luise Schröder  hatte
sich mit ihren reizvollen plattdeutschen Vortragen in
den Dienst des Abends gestellt und fand immer wieder
begeisterten Beifall. Auch der als Ansager bekannte
Wilhelm Steinmann  erfreute mit einer Reihe schö¬
ner Darbietungen, für die ihm stürmischer Beifall
dankte. So nahm dieser festlicheAbend einen äußerst
harmonischenund allen Teilnehmern unvergeßlichen
Verlauf. - rlk-

§arbe schmückt und schuht das Haus
Im Mittelpunkt einer am Dienstagabend in den Cen-

tralhallen durchgeführten Jnnungsversammlung des
Malerhandwerks stand ein nicht nur für das Handwerk,
sondernauch für weite Kreise der Bevölkerung beach¬
tenswerter Vortrug des Malermeisters Albert Gre¬
gor  jun . (Goslar) über den Anstrich und den male¬
rischen Schmuck des Hauses. Der Vortragende ging an

6rüne Flasche mit lotenkops
Vorsicht bei Verwendung von Listen

Nach der Ungleichungdes bremischen Giftrechtes an
die in anderen Ländern des Reiches bestehendenBe¬
stimmungenund mit Hinsicht auf die am 1. April dieses
Jahres in Kraft tretende neue Giftverordnunĝ über
den Handel mit Giften hatte BezirksgruppenleiterPg.
W. Holtz seine Berufskameradenvor einiger Zeit zu
ezner Wiederholungsprüfungaufgerufen, der drei Vor-
bereitungslehrgänge vorausgingen. Den Abschluß die¬
ser Aktion bildete die gestern im „DeutschenHaus",
Ostertor, erfolgte lleberreichungder neuen Erlaub¬
nisscheine  für den Handel mit Giften durch den
Vertreter des Polizeipräsidenten, Regierungsrat Dr. A.
Lürman.  Der Einladung der DeutschenDrogisten¬
schaft und der BezirksfachgruppeGesundheitspflege,
Chemie und Optik der WirtschaftsgruppeEinzelhandel
waren nicht nur zahlreiche Drogisten, iondern auch die
Farbenhändler gefolgt, die ihr« Prüfung gleichfalls mit-
Erfolg abgelegt hatten. In seiner Ansprächewies Pg.
Holtz darauf hin, daß Sachkunde und persön¬
liche Zuverlässigkeit  die Voraussetzungenzum
Erwerb der Erlaubnisscheine seien; falls 'dies später
nicht mehr zuträfe, könne auch mit einer Entziehung
des Erlaubnisscheinsgerechnetwerden.

Der Prüfung haben sich insgesamt 136 Drogisten, 31-
Farbenhändlierund 3 Samenhändler unterzogen, denen
zunächst 186 Erlaubnisscheine ausgehändigt werden
konntem Besonders weisen wir auf den Beschluß der
Bezirksfachgruppehin, daß in Zukunft flüssige Gifte

nur noch in den bekannten (meistens) sechseckigen,
grünen Flaschen  ausgegeben werden, die die ein¬
geprägte Bezeichnung„Gift " und den Toten köpf
tragen. Es mutz als ein verantwortungslosesAnsinnen
an die Drogisten bezeichnet werden, wenn die Käufer-
schaft Selters-, Bier- oder Schnapsflaschen vorweist, die
sllr die Aufbewahrung von Giften dienen sollen. Ab¬
schließend dankte Bezirksgruppenleiter-Pg- Holtz den
Vertretern des Polizeipräsidiums und Dr. med.
He eschen für die Leitung der .Kunst, sowie allen be¬
teiligten Berufskameraden für ihre Arbeit.

Regievungsrat Dr. Lürman  hob in seiner
Ansprache die vorbildlicheZufainnrenaNbeithervor und
sprach insbesonderedem Bezirksgruppenleiterseine auf¬
richtige Anerkennung für dessen weitsichtige Mühe¬
waltung aus. Solch eine ersvrietzliche Zusammenarbeit
zwischen Behörde und. Organisation, so führte er wört¬
lich aus, ist nur da möglich, wo sich wirkliche
Fachleute  führend betätigen, und es ist meine
Leberzeugung, daß die Bremer Bezirksgruppe in
unserem Vaterland an erster Stelle steht. Dies ver¬
pflichte die Gifthändler andererseitŝ die neue Gift-
verordnung in allen Teilen und in i>eder Auswirkung
schärfsten« zu beachten und dafür einzustehen, daß keine
Menschenlsoendurch Versehenund Nichtbeachtungder
Vorschriftendes 8 15 der Giftverordnuna vernichtet
werden. Sodann teilte Regierungsrat Dr. Lürman die
Erlaubnisscheine aus. Ein kameradschaftlicherTeil
schloß die Versammlung. 8

diesem seinemzweiten Vortragsabend vor den Bremer
MalerhaNdwerkern auf die, Bedeutung des richtigen
Hausanstrichsein. Er gab Beispieleund Gegenbeispiele
für die Richtigkeitdes Satzes vom „malerischenSchutz
des Hauses". An Hand sehr einprägsamer Lichtbil-d-
Gegenübsvstellungenvon Häusern vor und nach der
handwerklichen Bearbeitung zeigte der Vortragende,
datz es dem Maler möglichist, wesentlichzur Gestal¬
tung eines ganzes Stadtviertels und Stadtbildes als
produktiver schöpferischer Mitarbeiter beizutragen. Die
Bilder zeigten Ansichtenvon verfallenen Häusern, an
deren Anblickman sich leider einst schon zu sehr ge¬
wöhnt hatte. Als man dann die Bilder von denselben,
jedoch unter der Hand des Malers neuerstandenenHäu¬
sern sah, konnte man fast nicht glauben, daß es allein
der Maler war, der durch sein Können schöne und
kunsthistorisch oft sehr wertvolle Gebäude der Gegen¬
wart zurückgegeben hatte, Reklwmeanfchriftenwaren

verschwunden oder durch ansprechende maßvolleSchrift¬
züge ersetzt. Fachwerk war dem Auge wieder sichtbar
gemacht, die Füllungen waren dabei hell — jedoch nicht
glänzend — ausgeführt worden̂ . und durch all diese
und mancherlei andere Arbeiten war der Wert des
Hauses vergrößert worden, lleberzeugendeBeispiele für
die Freilegung übermalter Natursteine und vielerlei
andere Ansichten von bemalten Eiebelflächen, aus denen
künstlerische Stadtskizzenoder' historische Ansichten dar¬
gestellt waren, gaben den Bremer Handwerkern be¬
stimmt wertvolle Anrogungem

Der Abepd brachte ferner wichtige Ausführungen des
Obermeisters,Pg. Walldorf,  der seine Berufskame¬
raden sehr eindringlich davor warnte, die Lohn- oder

Preisbestimmungenzu übertreten! Weiter wies er dar¬
auf hin, daß die neu eingestelltenGesellennicht über
die Tarifsätze hinaus bezahlt werden dürfen, und daß
alle diejenigen Nachwuchskräfte, die ihre Prüfungen
bestandenhätten, sofort nach dem Tarif entlohnt wer¬
den müssen. Nach weiteren Mitteilungen über die Ver¬
kürzung der Lehrzeitenund über die Verpflichtungder
einzelnenBetriebe zur Berufsausbildung sprach Maler¬
meister Neumeister (Oldenburg ) über die Bedeu¬
tung der richtigen Putzüeschaffenheitfür einen guten
Anstrich. — Im Auftrag des Landeshandwerksmeisters
richtete Vg. Dreyer an alle Handwerker die ernstliche
Mahnung, die vorhandenenguten Fachbücher  zu be¬
achten und zu erwerben

Brillantseuerwerk aus der Vsterroiese
In einen dunklen Nachthimmel hinein zerplatzten

gestern die ersten Raketen, die das lang erwartete
Feuerwerk ankündeten, das neben den vielen anderen
Anziehungspunkten des „Kleinen Bremer Frsi-
marktes" als ein besondererHöhepunktder Osterwiese
bezeichnet werden muß- Die Tausende die heraus¬
geströmt waren, um dieses herrliche Schauspiel und
diesen seltsamenFeuer- und Rakerenreigenzu bewun¬
dern, kamen voll auf ihre Kosten. Kanonenschläge, Ver¬
wandlungsraketen und Eeschiitzseuerdonnerten und
brillierten empor. Im Nu verwandelte sich die Dunkel¬
heit in eine hell schimmerndeSzenerie farbigen
Glanzes. Knatternd stieb das Feuer in die Luft, dessen
Pracht sich weithin über Bremen ergoß. Ein Wasserfall
schloß dieses 20 Minuten währende Schauwunder und
nur ein weißroter Nebel, der über der Stätte lagerte,
wär das letzte Zeugnis des im wahrsten Sinne zer¬
platzten Werkes. Am kommenden Freitag, dem 31. März,
wird ein Feuerwerkabgebrannt, das unter der bewähr¬
ten Leitungvon L. Mock in guten Händen liegt. Il.lt.
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Bremer Leitung
Vertriebs - Abteilung
Bremen — ^ in (leeren 6-8

Mit dem Mikrophon in Bremen unterwegs
Am Freitag, dem 31. März, bringt — wie wir schon

mitteilen konnten— der ReichssenderHamburg in der
Zeit von 20.30 bis 22 Uhr eine bremische Sendung, die
von Ferdinand Krantz  und Walter Eättke  unter
dem Titel „Rund um den Bremer Roland, Miniaturen
und Arbeitsbildcr aus dem Leben einer alten Hanse¬
stadt" zusammengestelltist. Die musikalische Bearbei¬
tung der Sendung liegt in den Händen von Walter
Gernatis  und Kapellmeister Reinhold Krug  vom
Bremer Sender. Die Vortragsfolge beginnt mit einer
von den Bremer Stadtmusikanten ausgeführten musi¬
kalischen Einleitung im Alten Rathaus , der eine Schil¬
derung des Rundblickesvom Balkon des Alten Rat¬
hauses aus folgt. In einem Zwiegesprächzwischen Dr.
Hanns Meyer  und Ferdinand Krantz  wird darauf
die geschichtliche Entwicklungder HansestadtBremen in
großen Umrissendargestellt. Die Sendung vermittelt
weiter Besuche an namhaften Stätten bremischen Han¬
dels und Verkehrs, u. a. steht das Mikrophon hierbei
auch inmitten des lauten Hafenbetriebes, wobei Di¬
rektor Rövekamp  über die Arbeit des Hafens spre¬
chen wird. Einem Vortrag von Dr. Wagner  vom
Kolonial- und Ueberŝemuseum über die neuen afrikani¬
schen Tiergruppen ' und Landschaftsszeneriendes Mu¬
slims folgt ein von Schriftsteller Friedrich Linde-
mann  zusammengestelltes Spiel aus bremischerVer¬
gangenheit und ein Besuch ist der Kunsthalle, bei wel¬
cher Gelegenheit Pros. Wald mann  über eigene Er¬
lebnisse brächtet. Bei einem Besuch bei den Borgward-
Werken spricht Schriftleiter Hilker  zu den Hörern
und läßt sie an einem Rundgang durch dieses neuzeit¬
liche drittgrößte bremischeIndustrieunternehmen teil¬
nehmen. Einen Besuch im Dom leitet Domorganist
Richard Liesche  durch sein meisterlichesOrgelspiel
ein. Weiter werden die NaturschönheitenBremens —
gesehen vom Staatstheater aus — geschildertund an¬
schließend wird der Intendant des Staatstheaters
Gerdes  zu einem Ausschnitt aus der Probenarbeit
der Bühne sprechen. So wird der Hörer am Laut¬
sprecher einer Probe zur Erstaufführung von „Antonius
und Cleopatra" beiwohnen. Die musikalische Leitung
dieses Zwischenspiels liegt in den Händen von General¬
musikdirektor Deck. Bei einem Besuch im Bremer Rats¬
keller wandert das Mikrophonsogar von Tisch zu Tisch. '
Mit einem „Abstecher" zum Apostelkellerund der Er¬
wähnung des Hauffschen Abenteuers im Bremer Rats¬
keller wird die Sendung dann durch den Vortrag des
Bacchus-Liedes aus dem Werk „Phantasien im Bremer
Ratskeller" von Walter Girnatis abgeschlossen. Dieses
bereits im Vorjahr in Bremen zur Uraufführung ge¬
langte Tonwerk wird im Anschluß an die Sendung
„Rund um den Bremer Rolänw' ebenfalls vom Ham¬
burger Sender übertragen. Hinzugefügt sei noch, daß
Hanns Tannert zuvor einen von Walter Gättke verfaß¬
ten Prolog „Vryheit do ik ju openbor!" sprechen wird.

He Lriseller der LaKee, desto sellöner sein ^ roma! Beim lallulc ist es
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Der letzte Stein wurde eingefügt
vom Lau der Westbrücke — Freigäbe wahrscheinlich im Juni

Die .,'1'rcniikiiNe " ckevi>ie:>-
llonhaliiweliieuen bei ckev
^ .nkknbvt rmv Driielee.

Bristke hiusczogen . Rechts

2m Laufe der letzten
Tage wurde der Stratzenzug
„Hohentors -Platz — Hafen-
straße " über die neue West¬
brücke fertiggestellt . Der
letzte Stein  wurde un¬
mittelbar an der Brücken¬
auffahrt von der Hafen-
straße her eingesetzt . Augen¬
blicklich sind die Straßen
bauarbeiter noch damit be¬
schäftigt , die Fugen zwischen
den hier eingesetzten hell
schimmernden Granit -Stei¬
nen auszufüllen . Die Stra-
ßenbahnschiencn sind schon
seit -- längerer Zeit in die
Straße eingebettet worden
und das Netz der Gleis¬
anlagen unserer Bremer
Straßenbahn damit auch
über die Westbrücke ge¬
schlossen.  Es fehlt jetzt
lediglich noch die Über¬
leit  u n g der Straßenbahn
— dann können die ersten
Bahnen über die Brücke
fahren . Da bereits mehrere
Spanndrähte gezogen sind,
dürfte die Herstellung der
Oberleitung ebenfalls in
Kürze beendet sein . Schon
jetzt wurden einige Spezial-
wagen der Straßenbahn zur

und links der Auffahrt von

der Hafenstraße werden noch Sandsteinmauern ausge¬
führt , die die nach der Brücke zu erhöhten Gehwege seit¬
lich abschließen . Um die sehr schweren großen Steine in
ihr Eefüge einlegen zu können , war die Aufstellung
eines Hohen Balkengerüst es  erforderlich , das
eine Kran -Katze trägt . An der Seite zum Focke-Museum
hin ist die Sandsteinmauer bereits aufgeführt , mit den
Arbeiten an der gegenüberliegenden Seite wird in die¬
sen Tagen begonnen . Ebenso wird an dieser anderen
Seite der Altstadt auch eine neue breite Fahrbahn von
der Großenstraße  her „hinab " zur Weser angelegt,
die parallel zur Brückenauffahrt verläuft und unmittel¬
bar am Ufer nach links umbiegt . Da das Stück der Auf-
fahrtstraße von der Hafeustraße bis zur Großenstraße
bereits jetzt schon befahren wird , werden auch schon jetzt
die an der Einmündung der Auffahrtstraße stehenden
Straßenbahnhaltestellen -Lichtmasten während der Dun¬
kelheit beleuchtet , damit die Fc ?hrer die Schutzinseln für
Fußgänger an diesen Haltestellen erkennen hönnen.

Dem Besucher der Baustelle bietet sich ein schöner Blick
von der Hafenstraße her über die sanft -gewölbte Fahr¬
bahn der Brücke hinweg zu den hohen Gebäuden auf der
Neustadtseite . Das ganze Stephanitor -Stadtviertel
wurde neuzcitlich umgestaltet — zumal auch vor nicht
langer Zeit der „Wall -Abstieg " ausgebaut wurde und
der Gegend ein verändertes Aussehen verlieh . Die nach
verkehrstcchnischen Gesichtspunkten ausgebauten Stra¬
ßen , die hier als Beispiele technischer Schönheit neu er¬
standen , ergeben ein stolzes Bild vom Wachsen und wei¬
teren Emporblühen unserer Stadt , deren Verkehr in
hoffentlich sehr kurzer Zeit dadurch entlastet wird , daß
die neue Brücke ihrer Bestimmung übergeben werden
kann . Bis zu diesem Zeitpunkt (wahrscheinlich Juni
des Jahres)  wird die Brücke noch nicht dem Ver¬
kehr zugänglich gemacht . X
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flppell der INarinestandarte 89
Sämtliche Marine -SA .-Männer , die als Abfperr-

mannfchaften für Wilhelmshaven bestintmt sind , treten
morgen , 30. März , vor der Dienststelle der Marine-
standarte 88 an . Anzug : Großer Dienstanzug , Mantel.

Innungsversammlung des Vaugewerkes
In einer Innungsversammlung des Baugewerkes im

großen Saale der „Jacobihalle " sprach gestern der Be¬
auftragte des Treuhänders der Arbeit , Pg . Peters,
über Fragen der Leistungssteigerung . 2n seinen Aus¬
führungen , dtznen im Rahmen des Vierjahresplanes für
Las Baugewerbe besondere Bedeutung beigemessen wer¬
den muß , ging der Referent auch auf die am 15. März
1939 in Kraft getretene Verfügung des Treuhänders
der Arbeit ein . Diese , gemeinsam von der DAF ., dem
Treuhänder der Arbeit und der Handwerksorganisation
ausgearbeitete Anordnung , die die Gaue Weser -Ems,
Ost -Hannover und Südhannover -Braunschweig betrifft,
setzt unter dem Namen „Anordnung zur Gewährleistung
von Leistungslöhnen im Baugewerbe " den Auswüchsen
der Lohnveränderung ein Ende . An Hand der einzelnelr
Punkte der Anordnung umriß der Redner dann die
neugeschaffene Lage.

Nach einer Aussprache , die bei regen -Anfragen die
letzten Klarheiten brachte , sprach Dr . Otfried Schmidt
vom Arbeitsamt in Bremen über Berufslenkung und
Nachwuchsbedarf , wobei er besonders das Baugewerbe
berücksichtigt . Dr . Schmidt ging von zwei Anordnungen
aus , die den bestehenden Andrang zum Metallgewerbc
in vernünftige Bahnen lenken . 80 A, der Auslernenden
haben — so führte der Referent aus — den Wunsch , ins
Metallgewerbe zu kommen , während viele Mangel-
berufe . ' zu denen auch das Baugewerbe gezählt werden
muß , keinen Facharbeiter -Nachwuchs an Lehrlingen be¬
kommen können . Nur in Zusammenarbeit aller be¬
teiligten Kreise — insbesondere auch der Eltern — ist
eine Aenderung dieses Zustandes möglich . Als
letzter ergriff Dr . Runge  zu verschiedenen Punkten der
Tagesordnung das Wort . Die Jnnungsversammlung
wurde von Obermeister Thölken,  der die Versamm¬
lung auch eröffnet hätte , geschlossen . bü.

Fahrplanverbcssernng Wilhelmshaven —Bremen —Hannover.
Infolge des starken Svnnabendveökehrs Wilhelmshaven —Bre¬
men—Hannover treten ab Sommerfahrplan 1939 wertvolle
Berkehrsverbessernngcn ein . Um dem Vorzüge VS T 199 die
Fahrzeiten : Wilhelmshaven ab 13.39, Bremen an 15.19 Uhr
geben zu können , wird der P 923 von Oldenburg ans etwas
früher gelegt und erhält die Fahrzeiten : Oldenburg ab 11.12,
Bremen an 15.14 Uhr . Der VS 1919 wird den P 923 künftig
in Oldenburg (anstatt in Varel ) überholen , 14.09 (anstatt
13.50) in Oldenburg eintreffen und Oldenburg ab 14.94, Bre¬
men ab 15.04, Hannover an 19.5l Uhr Verkehren. Das; der
vS 1019 znschlagsfrci und mit Eilzngsgeschwindigkeii gefah¬
ren wird und n . a. besten Uebergang vvn Wnnstorf nach
dem - teinhuder Meer —Bad Rehünrg und vvn Hannover nach
Hameln —Bad Pyrinont , ins Leinetal , »ach dem Solling,
Öberweserberglnnd , Eichsfeld und Südharz vermittelt , dürfte
an Tagen vor Sonn - und Festtagen für den Verkehr von
Nordwestdentschland nach Mitteldeutschland von besonderer
Bedeutung sein.

Silbernes Arbcitsjubiliiuin.
Der Aufseher der Gepäck-Ab-
toilnng , Johann D . Meyer,
kann am Donnerstag , 39. März,
auf eine 25jährige Tätigkeit
beim Norddeutschen Lloyd zu¬
rückblicken. Johann D. Meyer
versieht seinen Dienst als
Lademeister bei der Gepäck-
Abteilung seit vielen Jahren
mit größter Umsicht und
größtem Fleiß . Durch vorbild¬
liche Kameradschaft ersreut er
sich im Kreise seiner Vor¬
gesetzten und Mitarbeiter
allgemeiner Beliebtheit.

Hohes Alter . Heute vollendet der Altrentner Diedrich
S ch n m a che r , Bremen , Beckfeldstraßo 2, das 89. Lebens¬
jahr . Diedrich Schumacher ist Mitglied der NSKOV . Der
Reichskriegsvpsersührer hat ein herzlich gehaltenes Glück¬
wunschschreiben übersandt . Ebenso hat der Ganvbmann der
NSKOV . Pg . Krüger  seine Glückwünsche ausgesprochen.
Der Kreisvbmann der NSKOV . Pg . Kayser  wird seine
Glückwünsche persönlich , mit einer Ehrengabe des Reichs-
kriegsvpforführers , überbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
preis 2,50 RM . — Der Staatsakt findet um 17.00 Uhr
auf dem Marktplatz in Wilhelmshaven statt.

^ NS . - Gemeinschaft

G.Kraft durch freuve'
<Ol» dl»i lo>y»ock»o tckttj»llu2g «ii ssllüiv » nun

NSG . „Kraft durch Freudn"
Reisen — Wandern — Urlaub

(Die Irivr kvigviiävil MittvilunAvn xotiiiiwn
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< 4 Für unsere Gäste aus der Ostmark und dem Sudeten-
gau erhalten Sie bei Ihrem Butterhändler zusätzlich
pro Person

100 Gramm Butter!
Der dem Quartierfchoin angeheftete Butterschein gilt

als Ausweis.

. Heute,  um 29 Uhr , großer Glockensaal:
Lichtbildcr -Vortrag

Lurt MsLsvkor
„Rumänien --  insbesondere die deutsche Kultur in Sieben¬
bürgen ", — Einzelknrtcn für Nichtmitgliedcr zu l NM . bei
Praeger L- Meier , G. Bartels , Union , Domsheido 8II und
an der Abendkasse.

Achtung , KdF .-Betriebswarte!
Wir bringen 7 KdF .-BvrsteUungen des Grvß -Varietss im

„Easino ". umd zwar:
Abendvorstellungen gm 3., 5., 6., 7., 11. 'April.
Einheitspreis 1,— .NM.
Nachmittagsvorstellungen neu 5. und 12. 'April.
Einheitspreis 9,50 RM.

Plakate und Karten sind von den KdF .-Wcirte-n im Wil-
Holni-Tcckcr-Hans , Zimmer 314, albznhvlen.

Da die Karten in einigen T-a-gen vevgrissen sein dürsten,
em-pnehlt sich soiortige Erkdi -gnng.

Motette im Dom morgen Donnerstag , 19.15 Uhr . Einlaß
(mit Rücksicht auf das Kvnfirmanden -Abendinaht ) 19 Uhr.
Beginn Pünktlich 19.15 Uhr . Werke Vvn Cvrelli , M , Neger,
I . Haas , K. Thomas , J ^ Folkers (Violine ), an der Orgel:
K. v. Tricht , Brerner Domchor , Leitung : Richard Lasche. —
Eintritt frei.

St .-Michaclis -Kirchc. Sonntag , 2. April , >8 Uhr : W . A.
Mozart: „Requiem " für 4 Soli , Chor , Orchester und Orgel.
Millh Leiberg (Sopran ), Magdalene Riccke (Alt ). Heinrich
Jdcn (Tenor ), Ernst Meißner (Baß ). - Eintritt frei.
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Der Sonderzug nach Wi lh -e l m s h a ven
am 1. April 1838

zum Stapellauf des Schlachtschiffes „O" ist ausverkauft!
Um 12.58 Uhr läuft ab Bremen ein zweiter Son -der-

zug zur Eroßkund 'gcbuiig nach Wilhelmshaven . Fahr-

ttiggkNL IlüNSKl'Mül'iW um!IMAkMjM
Leitung : 6 . Bocke.

Lcsfcntlichcr Vortragsabend am Donnerstag , dem 39. März,
im „Museum " am Tvmshvf . Beginn 19.39 Uhr . Karten zu
59 Psg . an der Abendkasse.
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lopxrlebt ISZ8 dx Meilenstein Verlnxsxesellsciisit, ?r-mli!urt L. ».
(6. Fortsetzung)

„Das kenne ich ja schon, Exzellenz!" wagte Strasser
einzuwenden Der alte Herr stieg hier jedesmal mit
ihm hoch, und das War nnrklich keine Aleiniakeii iÜT
einen Sechsundsiebzigjährigen, zwanzig Meter oder
mehr senkrecht nach oben.

Doch. der Graf sah Strasser nur flüchtig und etwas
geringschätzig an. Er zweifelte wohl an seinem Mut.
an seiner Schwmdelfreiheit? Sagte kein Wort Stiegvoraus.

Strasser mutzte lächeln. Der General bleibt doch im¬
mer der alte Kampfhahn, — und gerade gegen unsMarineleute . . .

„Der First bestehtaus zwei Längsträgern. Die Leine
von vorn bis hinten . . der Graf klopfte die Trosse
mit der hochgestellten Hand, . . ist dazu da, daß man
sich wahrend der Fahrt festhalten kann."

Peter Strasser nickte. Er wußte das natürlich längst.„Sehr ordentlich!" sagte er anerkennend.
Der alte Herr sah ihn mit hellen Augen an, — ein

wenig erstaunt über das Lob, — etwas erfreut, —
doch auch ein bißchen verärgert.

Er zeigte auf die Steuerflächen, sagte aber nichts
mehr und stieg wieder eilig die schwankende Leiter hin¬unter.

Mal neugierig, was jetzt kommt!, dachte der Kapitän,
— aber zunächst kam einmal gar nichts, — und erst als
er dem alten Herrn im tiefen Sessel gegenübersaß,
platzte der Graf heraus : „Erst hat es Jahre gedauert,
bis die Marine sich überhaupt für meine Schiffe inter¬
essierte. Wenn nicht der Colsmann bei Tirpitz hätte
durchblicken lassen, daß die Engländer sehr gern meine
Schiffegehabt hätten, wäre L 1 heute noch nicht in
Auftrag gegeben."

„Ihre damaligen Schiffe, Exzellenz, schienen dem
Staatssekretär eben noch zu unvollkommen!"

„Dem Heer aber nicht!"
Peter Strasser machte eine kleine Verbeugung: „Groß¬

admiral v. Tirpitz hatte nur in der KaiserlichenMarine
etwas zu sagen!"

„Und was ist der Erfolg? Die Armee hat 6 Z-Schiffe."
„Gehabt!" sagte der Kapitän betont.
Doch der Graf ließ ihn nicht zu Wort kommen: „Die

Marine aber war vorsichtig und sparsam, mit dem Erfolg,
daß sie jetzt nur ein Schiff besitzt!"

Der Kapitän setzte ruhig hinzu: „Und auch nicht ein¬
mal ein besseres!"

Der alte Herr sah den so viel jüngeren Offizier in
der blauen Uniform erstaunt an.

Peter Strasser mußte lachen: „Exzellenz, vergessen
ganz, welche Kämpfe ich geführt habe, um als Ersatzfür L Zwo gleich mehrere Luftschiffezu bekommen."

Aber die Unmut des Generals war noch nicht ver¬
flogen: „Die Marine ! Ich möchte wissen, was die Ma¬
rine in der Luftschiffahrt bisher überhaupt getan hat!
Aber nun pressierts auf einmal, daß wir gar nicht nach¬
kommen können."

„Nun, — etwas ist schon geschafft: Einige Besatzungen
sind ausgebildet worden. Exzellenz haben uns doch selbst
in Hamburg besucht und vor einem Jahr sogar meine
Führerprüfung abgenommen. Die Doppeldrehhalle in
Nordholz ist auch keine kleine Sache. Nebenbei gesagt,
die einzige Drehhalle der Welt ! — Und organisatorisch:
Ich bin zum Kommandeur der Marine-Luftschiff-Abtei-
lung ernannt, während es sich früher nur um ein De-
tachemcnt gehandelt hatte." Er runzelte die Stirn , als
der Graf eben wieder mit einer eiligen Handbewegung
ihn zum Schweigenbringen wollte, und setzte sich sehr
gerade: „Aber gestatten Exzellenz, — ich meine: auf
diesem Wege kommenwir nicht weiter! Ich bin hier
in Friedrichshafen, um mit allen Mitteln darauf zu
dringen, daß unsere neuen Schiffe schleunigst fertigge¬
stellt werden."

„Ja. - hätte die Marine . . ."
„Was gewesen ist, Exzellenz, ist gewesen!" sagte

Strasse, bestimmt. „Ich bekenneoffen, daß ich manches
anders gemacht hätte, wenn ich so hätte handeln können
wie ich es heute kann." Er schwieg etwas und fügte
dann mit Nachdruck hinzu: ..Und handeln werde!"

Der alte Herr schnapptenach Luft, fuhr sich erstaunt
durch den weißen Schnurrbart und brach dann los:
„Das ist einfach nicht zui» aushalten . .

Peter Strasser sah ihn fragend an.
Da sagte der alte General plötzlich viel freundlicher,

beinahe etwas hilflos : „Mein lieber Kapitän, man
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könnte meinen, die Leute wären alle übergeschnappt.
Wo ich hinkomme, halten sie mir deit Verlust von Z 5,
Z 6, Z 7 und Z 8 vor! War ja schließlich auch ein biß¬
chen viel, gleich im ersten Monat Krieg, — aber man
ist doch ein Narr , wenn man so was mir in die Schuhe
schiebt!"

„Falscher Einsatz, Exzellenz! Sie sind ja mit dem
Heer mehr zufrieden, wie mit der Marine . . ." Strasser
lächelte leicht. . . aber der Eeneralstab ist sich eben
heute noch gar nicht über die Grenzen klar, innerhalb
derer ein Luftschiffnutzbringend im Krieg eingesetztwerden kann."

Graf Zeppelin überhörte die Spitze: „Das sag' ich
ja auch immer, aber das löst nur große Beleidigung
aus !" Er drehte die schwarze Seidenschnurseines Knei¬
fers zwischen zwei Fingern. „Die Ablehnung ist nicht
gerade schroff, denn schließlich ist der Name „Zeppelin"
doch immerhin noch populär. Da wagt man es nicht,
ganz brüsk gegen mich vorzugehen, aber ich habe so das
Gefühl . . .", in seinem Gesicht war etwas rührend
Hilfloses, „. . . als wenn man mich nicht mehr ernstnimmt . . ."

Der Kapitän strich sich durch den kleinen Bart : „Ex¬
zellenz, — wir müssen die Sache systematisch anfangen̂"
antwortete er freundlich. „Falsche Bilder im Negativen
wie im Positiven müssen zerstört werden."

Der Graf hatte die linke Faust am Mund.
„Wir müssen für uns zunächst einmal den wirklichen

Wert Ihrer Luftschiffeherausschälen." Er hielt kurz
inne. „Ihr Luftschiff, Exzellenz, ist tatsächlich heute
noch nicht reif . . ."

Jetzt biß sich der alte Herr auf den Zeigefinger. Er
biß so fest, daß sein Köpf ganz rot wurde, aber dann
platzte er doch heraus, und feine Augen sprühten: „Er¬lauben Sie mal !" '

Doch Peter Strasser erwiderte: „Verzeihen Exzel¬
lenz, - aber Sie könnenauf meine Hilfe nur rechnen,
wenn wir uns gegenseitignichts vormachen." Er wich
den hellen Augen des alten Herrn nicht aus.

Ein paar Herzschläge lang maßen sie sich stumm.
Dann nickte der Graf.
Der Kapitän fuhr fort, ohne den Blick zu lösen: „Also

das Zeppelin-Luftschiffist noch nicht reif, trotz aller
schönen Leistungen, wegen der die Welt Ew. Exzellenz
mit Recht bewundert."

„Auch das Flugzeug ist noch nicht reif, Herr Kapi¬
tän . . ." Das klang schon wesentlicher gemäßigter, wenn
auch die Stimme noch vor Erregung zitterte.

Peter Strasser winkte höflich, aber bestimmt ab:
Wissen wir, Exzellenz. Und doch schon eher brauchbar!"
Zeppelin sackte etwas im Sessel zusammen und

schwieg.
„Ihr Luftschiff, Exzellenz, muß ebenso wie alle an¬

deren Luftschiffe unbedingt noch technisch weiterent-
wickelt werden. Sein Vorzug dem Flugzeug gegenüber
besteht heute nur darin, daß es länger in der Luft blei¬
ben und größere Nutzlast mitschleppenkann."

Der Graf nickte mit halbem Blick.
„Dem stehen aber sehr schwerwiegende Nachteile gegen¬

über: Die Handhabungauf dem Erdboden ist schwierig."

Der General richtete sich auf, aber der andere fuhr
unbeirrt fort : „Man denke allein an die Hallenfrage:
Etwas Querwind, etwas Böen, noch nicht einmal
Sturm, und schon ist die Sache aus."

Zeppelin biß vor Erregung wieder seinen Finger.
„Dann die geringe Steighöhe! Dadurch das Riesen¬

ziel, das ja eigentlichgar nicht verfehlt werden kann!"
„Ja , wenn man damit rumfährt in Obstbaumhöhe

über Belgien . . .," platzte der Graf wieder los.
„Dann muß es schiefgehen. . .," vollendetder Kopi-

tän ruhig, „Uebrigens ist Z 5 da irgendwo in Polen
draufgegängen. — und unseren Marine-Luftschiffen
erging es auch nicht viel besser. Denken, Exzellenz, an
Buttlar , der seinenL 6 mit guten 600 Treffern Weih¬
nachten nach Hause gebracht hat." Er fuhr mit der
flachen Hand durch die Luft. „So eben noch, durch Ab¬
warf von Benzinfässern!"

(Fortsetzungfolgt)

Lasse
Me eie« „LtMftesoasM̂er"

In Deutschlandgibt es 25 000 Altjtoffsammler
2 b . Berlin , 28 . März.

In diesen Tagen wendet sich die Fachgruppe „Alk
und Abfallstoffe" mit aufklärender Werbearbeit an die
Hausfrauen, damit dem Altstoffsammlerkünftig das
gebührende Verständnis entgegengebrachtwird.

„Lllumpen, Knochen, Altpapier und Alteisen wir
nehmen alles !" ruft es mit etwas heiserer, etwas
krächzender Stimme unten auf dem Hofe. „Lumpen¬
sammler!" — das ist vorbei; in diesen Tagen werden
wir von der Fachgruppe„Alt- und Abfallstoffe" eines
Besserenbelehrt. Denn der Mtstoffsammlersteht heute
ebenso vollwertig im Dienste des Volksschaffens, wie
jeder andere Arbeiter der Stirn und der Faust! Er ist
ebensowie wir alle ein Soldat des Vierjahresplanes,
und was er heranschafst, was er mühevoll treppauf und
treppab sammelt, diese Lumpen, Knochen und Alt-
papierstöße, das sind innerdeutscheRohstoffe, die wir
nötig brauchen.

Mit dem Leiter der Fachgruppe „Alt- und Abfall¬
stoffe" unterhalten wir uns über den Lumpensammler,
von gestern und den Altstosfsammlervon heute. „Wo
kommt er her, der Altstoffsammler, wie kam er auf
diesen Beruf? Mußte er erlernt werden, oder sind es
.gestrandeteExistenzen' , diese Altstoffsammler?" fragen
wir.

„Nein!" lautet bestimmt die Antwort, „das war
früher einmal, daß man den .Lumpensammler' als .ge¬
strandete Existenz' betrachtete: das ist eben heute nicht
mehr der Fall ! Gewiß— es ist ein buntes Völkchen, das
der Altstosfsammler, und es sind fast alle möglichen Be¬
rufe in ihm vertreten. Viele ehemalige Handwerker
gibt es unter ihnen, Bauarbeiter, Schlosserund auch
Schneider, die sich gerade für die Lumpen interessieren;
unter ihnen gibt es .Spezialisten' , die mit den Meistern
ihres Faches arbeiten und diesen die Neutuchrestcab¬
nehmen.

In Berlin zählen wir etwa rund 1200 Altstosfsammler
und im Reiche insgesamt 25000, die der Fachgruppe
„Alt- und Abfallstosfe" eingegliedert sind. Es sind mei¬
stens Männer im „besten Aller", aber auch solche, die
schon ziemlichdarüber hinaus sind. Lehrlinge, Nach¬
wuchs, eine Ausbildung gibt es in diesem Beruf nicht.
Der Altstoffsammlerin Berlin muß einen Stadthausier-
schein besitzen. Früher konnte der Altstoffsammleraus¬
wählen, was er der Hausfrau abnehmen und was er
nicht haben wollte. Das ist auch heute anders: Seit
einem Jahr muß der Sammler nach allem fragen, was
auch nur irgendwie als innerdeutscher Rohstoff ver¬wertet werden kann.

Nicht der Sammelpflicht unterworfen sind Rasier¬
klingen, Konservendosenund verschiedeneArten von
Altgummi, (Segenstände, deren Weiterleitung und Be¬
arbeitung zn kostspieligwerden und in keinem Ver¬
hältnis zum Ertrag stehen würden. Ihre Verarbeitung
lohnt sich nur in riesigenMengen, zwei, drei Konserven¬
büchsen aber gehören in den Müll ! Und auch die alten
Rasierklingenwerden fortgeworfen, aber immer so, daß
sich der Altstoffsammlernicht durch sie beschädigt; am
besten steckt man sie in eine alte Zigarettenschachtel."

I.u(tgs !<üst!ts öoxlrcmclsclrutis— Kuriositäten äsr omsrisconiscstsn̂ rkinäsrmssss
nb. Newyork, 28. März.

„Narreteien am laufenden Band" möchte man die
jüngste amerikanischeErfinderausstellung nennen, die
in Newyork ihre Pforten öffnete. In der Tat gleicht
diese Schau menschlichen Forschungsgeisteseher einem
Kuriositätenkabinett als einem Hort bahnhrechender
Ideen. Die Mehrzahl dieser patentamtlich geschützten
Errungenschaftenwird wohl, wie es das Schicksal von
so vielen Erfindungen zu sein pflegt, bald wieder der
Vergessenheit anheimfallen.

Werfen wir einen Blick in diese Erzeugnissevon Er¬
findergehirnen. Was soll man beispielsweise von
einem „luftgekühlten, mit Patentfederung versebenen
Boxhandschuh" halten, von dem sich sein geistigerVater
offenbar nicht minder viel verspricht, wie der Chemiker,
der das „Problem" der parfümierten Streichhölzerge¬
löst hat? Bemerkenswerter erscheinteine andere Er¬
findung auf sportlichem Gebiet: Eine Startpistole für
Kurzstreckenläufer, bei der es keine Fehlstarts mehr
gibt. Die Pistole ist mit einer Platte verbunden, auf
die der in Startstellung befindliche Läufer seine Hände
stützt. Zieht er den Bruchteil einer Sekunde zu früh
die Hände weg. so geht die Startpistole nicht los.

Viele Erfinder beschäftigen sich auch mit der Hebung
der Verkehrssicherheit So konstruierteeiner eine Vor¬
richtung, die dem Autolenker im selben Augenblick
einen kleinen elektrischen Schlag versetzt, sobald er die
Geschwindigkeitsgrenze überschreitet— ein wenig ange¬
nehmer „Wecker", der die Kraftfahrer kaum begeistern
wird. Noch strenger geht ein anderer Konstrukteur
vor, der gleich einen Radiosender in Tätigkeit treten
läßt. wenn die gesetzliche Geschwindigkeitsgrenze über¬

schritten wird. Dieser Sender macht automatisch die
nächstgelegenePolizeistation auf den Verkehrssünder
aufmerksam. Als besonders praktischwird ferner ein
kleiner Motor angepriesen, der dem Kraftfahrer, der
parken will. die Mühe des fortgesetztenDrehens desSteuerrades abnimmt.

Auch auf dem Gebiete des Regenschirms gibt es
Neuheiten. Zum Beispiel einen Schirm, der dachartig
über den Hut gestülpt wird, so daß man die Hände
ruhig in die Taschen stecken. kann. Ein anderer
Schirm - „unentbehrlich für Rennbahnbcsucher" —
birgt in seinem Griff ein Fernrohr, damit man die
Geschehnisse auf dem grünen Rasen auch im Regen
bequem verfolgen kann. Der Damenwelt wird zum
Schutzgegen Eangsterüberfälle ein winziger Tränen¬
gasbehälter anempfohlen, der am Strumpfhalter zu be¬
festigen ist. Amazonen, die sich mit Gas verteidigen —das ist selbst in den USA. etwas Neues! Die Männer¬
welt soll ein Rasierpinsel beglücken, der selbsttätig
heißes Wasser liefert. In seinem Griff ist ein mit
Alkohol zu beheizender Miniaturboiler angebracht.
Unter den „Neuheiten für den Alltag" findet man auch
einen Eßlöffel mit einem Apparat zum Oeffnen von
Eiern. Ein „Gummikisscn für Feuerwehrleute" soll den
Männern, die bei Alarm an den Metallstangen in die
Garagen Hinunterrutschen, ein sanfteres Landen ermög¬
lichen. Skier, mit denen man nicht nach rückwärts
rutschen kann. werden den Säuglingen des Wintersports
sicher viel Freude machen während ein anderer Er¬
finder der Hitzewelleden Kampf ansagt, indem er
einen kleinen Blasebalg im Schuh anbringt, der durchein Schlauchsystem den ganzen Körper mit kühler Luft
versorgt.
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Ein Säst aus dem Morden / Von Otto Voris

Es geht zum Herbst. Der Landmann merkt es an den
abgeernteten Feldern, der Spaziergänger am bunten
Laub, der Großstädter an den leeren Kaffeegärten, in
denen Ober in weißen Jacken fröstelnd gähnen, der Be¬
wohner der Nordseeküste an dem dicken, nebeligen Dunst,
den der Nordwest vom Golfstrom Wer England an
unsere Gestade trägt . Er erzählt, daß im Norden die
Luft abgekühlt ist und das Meer rauscht' und dampft.
Von den felsigenFjorden Islands plaudert er, in denen
bereits das Eis steht, von Norwegens Steilufern , wo
die Wellen leise klingend mit Eiskristallen spielen.

Die Fischer haben ihre Jahresbeute schon gepökelt in
Salztonnen liegen. Den Seehund beeinträchtigt der
Nebel noch nicht. Er tummelt sich um diese Zeit um so
eifriger , da er sich vor den Netzen weniger in acht

Den meisten Menschenfiel er nicht auf, da sie in ge¬
wisser Höhe schwer einen Adler von einem Bussard
unterscheidenkönnen. Auch der BäckermeisterEmil Lem¬
mel, der in der Nähe von Burg an der großen Forst
seine Jagd bis zur Elbe hin hatte, sah mehmwls den
Nordlandgast ziehen, ohne ihn für etwas anderes als
eine Rohrweihe zu halten.

Eines Sonntags aber hatte er sich nach besonderem
Jagdglück in der Gastwirtschaft Duddel des nahen Dor¬
fes so festgekneipt, daß er den Mbendzugverpaßte. Um
nicht auch noch den Frühzug zu versäumen, legte er sich
nicht ins Bett , denn er meint«, die ganze Bäckerei stünde
auf dem Kopf, wenn er nicht zugegen wäre. So bum¬
melte er bis zum Morgengrauen im Revier herum.

Da sah er manches, was ihm bis dahin entgangen
nehmen' muß. Brandgäns«, Möwen, Lammen und Tau- war. Auf der Neuen zeichnete die Spur eines sehr star-
cher haben einen südlichenKurs eingeschlagen. Es ist ken Fuchses sich ab. Auf dem Saatkamp recktenGran- halten. Droben ^ 1̂ '^ eV SÄnEME ^ " wE
still und ziemlich einsam auf den stahlgrauen Meeres- ganse ihre langen Halse. Auf dem toten Elbarm tum- Messer an dem dürren Ast. Lemmel fieberte vor Er-

" melten sich Pfeif - und Spießruten . Schießen konnte er

Entsetzt sah Eoldauge, wie ein zweibeiniges Wesen,
einem Riesensaultier gleich, langsam und schwerfällig
den Baumstamm emporkrabbelte. Wütend fauchte er
durch den offenen Schnabel und sträubte das starre Ge¬
fieder. Sein hartes Auge funkelte wütend Es war furcht¬
bar, denn hinter dem ersten krabbelte ein zweites Ge¬
schöpf in den Baum.

Das war Lemmel mit der Kiepe.
„Hast du ihn?" rief er dem Wilddieb zu.
„Gleich, Herr, ich muß aber den Ast abschneiden, auf

dem er festsitzt. An ihn selber traue ich mich nicht heran.
Er sieht gar zu grauslich aus."

„Tu ihm nur kein Leid an!" schrie Lemmel. „Wir
müssen ihn lebendig haben." — Lemmel Hatte nämlich
von dem Leiter eines ZoologischenGartens für den
lebenden Adler ein Angebot von 2000 Reichsmark er¬

wogen geworden.
Der große, fahlbraune Seeadler, der seinen Horst in

den unzugänglichenKlippen des Ragnäsfjords hat , wo
er alljährlich zwei plustrige Junge großzieht, wird um
diese Zeit gleichfalls von der Südlandssehnsucht ange¬
steckt. Seine höchste Lust war sonst, über die klaren Wo¬
gen hinzustreichenund mit dem gelben, scharfen Auge
senkrecht unter sich bis auf den felsigenGrund zu spähen,
wo über Seegras und Tang der Fisch dahinflitzt; in
der Luft schwimmen) folgt er dem blöden Gesellen,
und wenn der ahnungslos der Wasseroberflächezu nahe.
kommt, faßt er ihn mit raschem Stoß.

Jetzt liegt dicker Nebel über den träge rauschenden
Wogen. Wohl dringt der Schrei der Möwen, das Ge¬
schnatter der Enten bis hoch hinauf in die Adlerhöhe,
aber sehen kann er von den Tieren nichts. Er aber
liebt — einen freien Blick und ein klares Schauen.

Darum zieht es ihn zu dieser Zeit Jahr um Jahr
nach dem Süden, das tun nicht alle seine Artgenossen.
Sie wissen nichts von der milden Wintersonne im deut¬
schen Llbrevier . Ein Zufall hat „Eoldauge" den Weg
gewiesen.

Er revierte an der Küste Dänemarks, als ein wilder
Sturm ihn faßte. Im Hamburger Hafen donnerten die
Warnungsschüsse: Hochflut! Die Feuerschiffe zerrten
wild an der Dertänung. Da trieb es ihn über das
Häusermeer der Großstadt. Obwohl er gegen den Sturm
ankämpfte, lag jeder Ring, den er zog, taufende Meter
weiter elbaufwärts , Im Tespechudeblockte er zum ersten
Male unter Wind in den hohen Strandföhren zur Rast
auf. Gleich am nächsten Morgen konnte er aus den
seichten, sandigen Buchteneinen armlangen Hecht stoßen.
Der schmeckte besser als die Seefische.

Goldauge gefiel es daher hier so gut, daß er blieb.
Bald fand er auf dem Strom Bekannte von daheim.
Zwergtaucher, Spieß- und Knäkenten belebten die
Wasserfläche. Am Strand trippelten die Austernfischer.
So zog er die Elbe hinauf bis weit nach Böhmen hin¬
ein und flog denselben Weg wieder zurück.

zu seinem Leidwesen ja nichts, da er gestern so wild
darauf losgepulvert hatte , daß er nun kein« Patrone
mehr besaß.

Plötzlich schlug etwas Gewaltiges dicht vor ihm ins
Wasser, packte einen großen Fisch und hob sich mit ihm
in die Lüfte. Lemmel hätte vor Zorn schreienmögen,
weil seine Flinte leer war.

Im „Goldenen Stern " erzählte er dann von einem
Riesenoog-el, und so oft er die Mär wiederholte, wurde
der Vogel mächtiger, bis er beinahe die Größe des
Vogels Roch erreichte. Man glaubte Lemmel anfangs
nichts. Es wurden Wetten abgeschlossen und dann wurde
annonciert : „Dreißig Mark Belohnung, wer über der
Elbe einwandfrei einen Adler nachweisenkann, der an¬
geblich usw." So wurde Eoldauge im Kulturlande zu¬
nächst mit Hilfe eines Steckbriefesverfolgt.

Seine Anwesenheit bestätigte sich bald. Nun kriegte
Lemmel eine Menge Bestellungen auf den seltenen
Vogel, und als es sich einwandfrei herausstellte, daß der
Adler auf der Lemmelschen Landzunge zu rasten pflegte,
erhielt er Schießangebote. Ein Fabrikant ging sogar bis
achthundert Mark. Doch unser Bäckermeisterwar ein
bessererGeschäftsmann, als man annahm. Er verkaufte
Ansitznächte, je Nacht zehn Mark. So war die Land¬
zunge bald buchstäblich zum Wallfahrtsort Beutelustiger
geworden. Auf die Warnungen des benachbarten Ober¬
försters hörte Lemmel durchaus nicht.

Er ging sogar so weit, die Jäger prellen zu wollen.
Im Nachbardorf befand sich ein alter Wilddieb und
Schlingensteller, mit dem er bald handelseinig wurde.

Der alte Nordlandsgast kannte Lemmel und seine Be¬
gierden. Er kümmerte sich aber um das Getriebe da
unten wenig. Dafür war seine Seele zu erhaben. Be¬
harrlich wechselteer den Schlafbaum, mochte aber die
Landzunge als Station nicht missen.. And da saß er
eines Morgens als er sich erheben wollte, fest.

„Er hängt !" — feixte der Schlingensteller, und Lem¬
mel kam mit der großen Kiepe herangehastet, er wollte
den Adler darin unterbringen.

Wartung.
Was nun aber kam, war völlig unerwartet . Als der

Ast knackteund der Vogel keine Stütze mehr hatte,
fuhr er seinem Bedränger mit den Fängen ins Gesicht.
Die Mütze flog davon. Und nun riß der Nordländer
mit dem Hakenschnabel furchtbar« Rillen über den Schä¬
del des Mannes . Sie gingen bis auf den Knochen.
Der Ueberfallene brüllte wie gesperrt. Blut rann ihm

abwärts , machte hier eine Pause, bort «inen Aufent¬
halt . So, purzelte er Lemmel buchstäblich in die Kiene
hielt sich an ihm fest, nahm ihn mit und fauste unent¬
wegt weiter.

Mit einem dumpfen Plumps landeten die beiden
Helden auf dem Erdboden. Hier blieben sie stöhnend
liegen.

Nicht weit von ihnen hockte mit dem Ast am Bein
der empörte Adler. Er hatte die Nackenfedern immer
noch gesträubt und war jederzeit bereit, auf feine Ver¬
folger loszugehen.

Die aber kamen nicht, dafür erschienen der Oberförster
und sein Assessor. Sie wollten gerade die Jagdscheine
der zahlreichen Adlerjäger prüfen. Der Assessor warf
feine Jack« über den wütenden Vogel und setzte ihn so
außer Gefecht. Dann schnitt er die Schlinge ios. Eold¬
auge war nun frei. Nun bekümmerten sich die Grün-
röcke um Lemmel. Er hatte eine Schulter verstaucht
war zerkratzt, zerichundenund zerschlagen und wimmerte
erbärmlich. Der Schlingenstellersah noch schlimmer aus.
Er hatte ein Bein gebrochenund war allein schon durch
die üble Behandlung seitens des Adlers Lazarettfähig.

Inzwischen dämmerte es. Vier Adlerjäger kamen und
— wurden aufgeschrieben. Ahnen überließen die Forst-
beamten die Sorge um Lemmel und seinen Komplizen.
Zunächstgab es einen Heldenlärm wegen des Betruges.
Ein heißblütiger Schneidermeister langte LemmelHai
eins hinter die Ohren. Verklagt haben sie ihn alle.

Und über all dem Lärm schwammruhig und maje¬
stätisch Eoldauge im Aether.

Aber so schlechte Erfahrungen er im Süden gemacht
hatte, kann er das Revieren zur Winterszeit über der
Elbe noch heute nicht lassen. Erst kürzlichzog er über

in die Augen. In aller Eile versuchte er, sich hinunter - der Harburger Forst weiter stromaufwärts. Das neue
zutasten, denn er sah nicht mehr viel. Dabei trat er deutsche Jagdgesetzschützt ihn.
fehl, baumelte ein Weilchenan den Händen und fiel Auf ^ . ""
munter von Ast zu Ast in der dicht beästeltenTanne

Auf der verhängnisvollen Landzunge hat er
allerdings nicht mehr sehen lassen.

sich

Mchtliche Begegnung / Von LLurt LLrlspLen

Ein frischer Südwind trieb die Wolkensetzenvom merkliche, aber entschiedeneAbwehrbewegung mit dem
Eroßoenediger ins Habachtal hinab. Es begann zu Kopf, doch Koller ließ sich nicht unterbrechen. „Hören
dunkeln. Als Holler einsah, daß er den Aufstieg an Sie , Sie müssen mir das schon erlauben, und auch Ihre
diesem Tag nicht mehr schaffen würde, kletterte er Freunde. Es ist — das klingt wohl sonderbar — es
bedächtigzur Schutzhüttezurück. Er fand sie leer, warf ist, weil Sie die erste Frau in meinem Leben sind. die
seine Sachen in eine Ecke und machte sich daran , ein mir wirklich gefällt . . ."
Feuer anzuzünden. Dann setzte er sich an den roh- Es schien, als schwanke sie, aber bevor er seine An-
gezimmerten Tisch und̂ aß, was er im Rucksack hatte : strengungen verdoppeln konnte, sagte sie mit einer

Wettstreit der Ostionen
der Franzose Montesquieu und der Engländer Gras Der Fremde entfernte sich. Montesquieu, ganz be-
Chesterfield. hielten sich gleichzeitig in Venedig aus stürzt, warf alle seine Papiere ohne Zeitverlust ins

- - -. -- >>— Feuer und lief zu Thestdrsield, rhm den. Vorfall zu
erzählen.und stritten oft über den Vorzug -ihrer Nation , indem

jener die Munterkeit und die Beweglichkeitder -seidi¬
gen, dieser die kühle Vernunft der Engländer hervor¬
hob. Daran schloß sich folgende Begebenheit.

Eines Tages trat ein Fremder vorsichtigin Montes-
quieus Zimmer, der damals schon die Veohachtungenzu
seinem unsterblichen Werke „Der Geist der Gesetze"
sammelte. Der Fremde sagte: „Ich bin ein Freund Ihrer
Landsleute, weil ich lange in Frankreich gelebt habe

„Ich glaube", sagte dieser nach einigem Nachdenken,
„daß die Begebenheit wohl unseren Streit entscheiden
dürfte,- denn ein gelassener Engländer hätte sich etwas
näher mit dem Mann beschäftigt, um der Sache näher¬
zukommen."

„Und sich mutwillig einer großen Gefahr ausgesetzt?"
Die mir nicht so dringend vorkommt. Denn beden-

und man mir daselbst so wohl begegnete, daß^ich gern ken Sie doch: Ist es wahrscheinlich, daß ein Vertrauter
einem jeden Franzosen dienen möchte. Hören Sie nun:
Sie sind mit einer gefährlichen Neugier behaftet, die
man nirgends weniger als in Venedig vertragen kann.
Sie fragen nach allem, was vorgeht. Sie wollen Ge¬
heimnisse ausforschen, und ich weiß, daß Sie vieles auf¬
geschriebenhaben — vielleicht zum Gebrauch irgend¬
eines fremden Hofes: denn so beurteilt das geheime
Jnquisitionsgericht Ihr Betragen, das darum soeben be¬
schlossen hat . Sie mit nächster Gelegenheit aufheben zu
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der Staatsinquisition einem Fremden ihre Entschließun¬
gen verraten daß er aus Dankbarkeit gegen die fran¬
zösischeArtigkeil in Italien seinen Kopf wagen würde?"

„Was aber konnte des MenschenAbsicht sein?"
„Sie zu betrügen vermutlich. Vielleicht war es ein

Glücksritter, der Bekanntschaft, der Gelegenheiten
suchte, der Sie bestehlen wollte."

„Das ist ihm also nicht gelungen."
„Aber Sie haben Ihre Papiere verbrannt . Das war

reichlich übereilt. Es handelt sich doch um Ihr Lebens¬
werk! Mit ein wenig englischerKälte hätten Sie lieber
den ganzen Aufzug für einen Scherz gehalten."

„Für einen Scherz?"
„Allerdings, lieber Baron ; denn mich kostet der Spaß

zwei Zechinen. Der rätselhafte Besucher war mein
Schneider, und er hat seine Rolle nur allzu gut gespielr,"

Butter , Brot , harte Wurst. Er war sehr müde, und
nachdem er noch ein paar Holzscheiteauf das Feuer
geworfen hatte, ging er in den Schlafraum nebenan
und legte sich auf eine Pritsche, den Rucksack unterm
Kopf, den Lodenmantel als Decke über den Leib
gezogen.

Aller Müdigkeit zum Trotz, wollte Holler das Ein¬
schlafen nicht sogleichgelingen. Eine sonderbare Un¬
ruhe erfaßte ihn. Er wälzte sich auf seinem harten
Lager hin und her, starrte durch den halb offenen Tür¬
spalt in den Nebenraum hinüber und lauschte auf den
Wind, der — stärker geworden — heulend um die Hütte
fuhr. Endlich fielen ihm die Augen zu, und er schlief
ein . . .

Als er erwachte, war es dunkle Nacht. Er hörte leise
Stimmen, und durch den Türspalt fiel rötlicher Feuer¬
schein.

Also habe ich doch noch Gesellschaft bekommen, dachte
Holler schläfrig und erhob sich halb, um hinüber-
zuspähen. Er zählte sieben Personen, die sich um Tisch

' ' waren es
Ausländer . Ihre Bergausrüstung war von einer Art,
die, er, bisher noch nie gesehen hätte, und die ihm un¬
bequem und ^übertrieben" schien. Aber ihm blieb nicht
viel Zeit ; darüber nachzudenken, denn unter ihnen be¬
fand sich ein junges Mädchen, das Hoüers Aufmerksam¬
keit sofort gänzlich in Anspruch nahm. Sie hatte ein
feines, zartes Gesicht, und ihre Gestalt wirkte trotz der
plumpen Ausrüstung den anderen gegenüber zierlich.

Was sie für helle Augen hat. dachte Holler. und was
dieser hübsche Mund für angenehmeDinge sagen müßte!

Er stieß die Tür auf. trat ein und grüßte. Die
Männer schenkten ihm wenig Beachtung, allein das
Mädchen sah ihn an aus großen, fernen Äugen.

„Sie wollen auch zum Großvenediger hinauf —?",
fragte Holler verlegen. Ihm fiel nichts Passenderes
ein.

Sie nickte. Sie kämen von Heiligenblut herüber, er¬
klärte sie, und hätten erst auf den Glöckner gewollt.
Dann schwiegsie, ohne aber ihre Augen von ihm
abzuwenden. Hollers Unsicherheitwuchs. Am liebsten
hätte er sich gleich wieder zurückgezogenund spürte
dabei doch den schmerzhaftenWunsch, diesem fremden
Mädchen näherzukommen, ganz gleich auf welche Weise.
Aber so konnte er schließlich nicht länger stehenbleiben.
Er trat einen Schritt auf sie zu und sagte leise und
eindringlich: „Ich hoffe, daß ich morgen noch Gelegen¬
heit haben werde, Sie zu sehen! Vielleicht darf ich
mich Ihrer Gesellschaftanschließen, da wir doch den¬
selben Weg zu haben scheinen?" Sie machteeine kaum

Stimme, die klang, als käme sie von ganz weit her:
..Es ist spät. Wir müssenalle schlafen. Bis morgen,
also —!"

Holler sah auf seine Uhr ; sie zeigte kurz vor zwei. Da
zog er sich ohne Widerspruch zurück und streckte sich
erneut auf seinem Lager aus. Diesmal kam der Schlaf
sofort . . .

Als er erwachte, schien ihm die helle Sonne ins Ge¬
sicht, und die Gesellschaftwar schon fort. Er hatte
glatt verschlafen! Aber er tröstete sich mit dem Ge¬
danken. daß sie ihm ja doch nicht entgehenkonnten, und
wunderte sich nur , kein Zeichen mehr von ihnen vor¬
zufinden. Sie hatten gar nichts hinterlassen.

Hastig trat Holler vor die Tür und suchte mit dem
Glas die Felswände ab. Vergeblich! Nirgends eine
Spur . Ratlos und verstimmt nahm er den Rucksack
auf und machte ein paar Schritte. Da fiel sein Blick
aus ein Marterl , auf eine Holztafel mit einer Inschrift,
die am Wege stand. Er hatte sie am Tage vorher kaum
beachtet, jetzt nahm er sich die kleine Mühe und las:
„Ach, lieber Freund, halt ein den Schritt!
Zier fanden sieben Personen ihres Endes Ziel.
Um zwei Uhr in der Nacht
Wurden ihre armen Seelen vor das strenge Gottes¬

gericht gebracht.
In dieser Hütte sicher zu sein, haben sie alle geglaubt,
Da hat der Tod durch die Lawine ihr Leben geraubt,
Denn niemand weiß die Stund' ,und Zeit,
Da Gott uns beruft zur Ewigkeit.

Holler erschauerte in der kühlen Morgenluft.
„Ich habe wohl geträumt", sagte er halblaut vor sich

hin, „natürlich habe ich geträumt . . . !"
Er stand und starrte lange auf die Schrift. Dann

nahm er die Mütze ab und senkte den Kopf. Der
Wind trieb die brodelnden Wolken zu Tal . und die
Sonne entwand sich den Spitzen der Berge.
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Wisssn Lts, Usk von 1W /̂ ugsn 70 tstilswstt
sinct? bwf

V/sr gut riskt - scka ^tt vis >!
Huck Ikl-s Hugsn müsssn sui op1i5cks 1.sis1ulig gspfllll
v/si-clski. I-ssssn 8ls sick bsfsisn ciû ck üis ^sck-Oplilcsi' bei

krOsn 5cl»»n »c1i oi.»^ so

(10. Fortsetzung)
Herr Grase ließ einen leisen Pfiff hören, trat zurück

und kniff die Augen zusammen. Nach einer Weile holte
er sich die Gruppe der kwrtenspielendenBauern heraus
und stellte sie auf eine Staffelet , die er ins volle Lichl
des hohen Fensters rückte. '

Leni war schrecklich aufgeregt. Sie ließ den in die Be¬
trachtung der Studie Versunkenen nicht aus den Augen
und hörte, daß er fortwährend vor .sich hinbrummelte.
Es konnte Zustimmung oder Ablehnung bedeuten, und
Leni saß die Angst vor dem entscheidendenWort wie
ein dicker Kloß in der Kehle.

Herr Träfe ließ sich Zeit. Er war .ein großer, schlanker
Herr und sehr gut gekleidet. Seinen Kopf mit der hohen
Stirn und der seinen, schmalen Nase sah Leni wie einen
Schattenriß gegen den hellen Fensterausschnitt stehen.

Wenn der Mann nur endlich reden wollte!
Aber Herr Grase war gründlich. . Er holte auch die

anderen Rahmen nacheinander herbei und stellte sie auf
die Staffelei.

Nun war er wohl mit der Besichtigungund auch mit
seinem Urteil fertig. Leni schoß das Blut in den Kopf.
als er sie plötzlich anredete.

„Wer hat das gemalt?"
Leni 'schluckte. „Ein Freund von mir. Er weiß nicht,

daß ich Ihnen die Studien brachte, aber ich wollte so
gern wissen, ob er was kann?"

Herr Grase lächelte. Aha. so verhielt sich das? Nett
von dem Mädel. Hatte den jungen Malersmann wohl
lieb und wollte ihm ein bißchen auf die Beine helfen.
Na. das würde man ja schnell heraushaben.

Er bor Leni den Sessel neben dem Schreibtischan und
setzte sich ihr gegenüber.

„Sie wollen wissen, ob Ihr Freund etwas kann", sagte
er langsam, und Lenis Knie begannen zu flattern.
„Freilich kann er was" fuhr Herr Träfe fort, „die
B-s'ibigung ist ohn« Frage vorbanden es fehlt nur noch
ein gründliche Schule."

..Das sagt er selbst!" umerdrach Leni ihn lebhaft. Sie
war heilfroh daß sie allein hier saß, denn das, was

sie Herrn Grase jetzt aus der Freude ihres warmen
Herzens über den Freund erzählte, hätte sie ihm in
Florians Gegenwart niemals sagen können.

Feiner Kerl, dachte der Kunsthändler, während er
aufmerksam zuhörte, so ein richtiger, kleiner Kamerad.
Der junge Mann durfte sich Glück wünschen, solch ein
liebes Mädel gefunden zu haben.

Also Reklamezeichnerbei Huber <L Lincke war dieser
Florian Lajetan , der da ein paar Bauernschädel hin¬
gesetzt hatte, die man unbedingt Küster zeigen mußte. Da
hatte die Kleine ganz recht. Küster war der richtige
Mann dafür.

„Könnten Sie nicht ein gutes Wort bei Herrn Pro¬
fessor Küster für Florian einlegen?" bettelte Leni, und
ihren blanken, goldenen Augen war schwer zu wider¬
stehen.

„Ich möchte Herrn Eajetan erst einmal selbst sprechen.
Schicken Sie ihn zu mir, dann wollen wir weiter sehen."

Leni sprang auf. Das ganze zierliche Periönchen war
in Eifer geraten.

„Ich bin Ihnen !o dankbar. Herr Träfe", sprudelte es
über ihre Lippen, „und wenn ich gleich von hier aus
telephonieren dürfte . . .?"

„Bitte sehr!" Herr Grase nahm den Hörer vom Tisch¬
telephon. „Wissen Sie die Nummer auswendig?"

Leni nannte sie, und er stellte die Scheibe ein.
Als Huber <L Lincke sich meldeten, hielt er es für gut,

selbst am Apparat zu bleiben. Er wannte seinen Namen
und ließ Herrn Eajetan rufen.

Leni freute sich innig. Der Name des bekanntenKunst¬
händlers würde bei Herrn Korbinian Huber gewaltigen
Eindruck machen, falls er persönlich am Telephon ge¬
wesen sein sollte.

„Wollen Sie mit Ihrem Freund sprechen?" fragte
Herr Grase.

Doch da hatte Leu, mit einemmal Bedenken. „Bitte,
tagen Sie es ihm. ich fürchte, er zankt mich aus , daß ich
w eigenmächtig gehandelt habe."

Herr Grase schmunzelte, und dann sprach er mit
Florian.

Es war kein langes Gespräch. Er deutete nur kurz
an, daß er Herrn Lajetans Bauernstudien gesehen hätte

und daß er ihn heute noch gern sprechen würde. Gut, er
würde ihn kurz nach siebzehnUhr hier im Geschäft er¬
warten.

„So, das wäre erledigt." Herr Grase drückt?"Lenis
Hand, die sich ihm dankbar entgegenstreckte, und be¬
gleitete das junge Mädchen zur Tür.

Dann führte er noch ein zweites Gespräch, dieses Mal
mit Professor Küster.

„Hallo, lieber Freund, hier ist Grase. Können Sie
heute nachmittag gegen siebzehn Uhr bei mir sein?
Jawohl , im Geschäft. Ich habe eine Ueberrafchungfür
Sie . . . eine erfreuliche Entdeckung, und möchte gern
Ihr Urteil hören."

Professor Küster sagte zu, und Herr Träfe war sehr
zufrieden. Er liebte es, den Stier bei den Hörnern zu
packen, und wußte ganz genau, daß der alte Herr an
den Studien dieses Florian Lajetans feine helle Freude
haben würde.

Es war Abend. Leni faß in Florians Atelier und
wartete. Sie lag auf der Ottomane und las in einem
Buch. Aber sie begriff kein Wort von dem, was sie las.
Immer lauschte sie nach draußen, ob nicht endlich Flo¬
rians Schritte auf der Treppe zu hören wären.

.Nun mußte er doch bald kommen! Lieber Gott. was
würde er sagen?

Die Hände waren ihr ganz kalt vor Aufregung. Doch
dann dachte sie wieder an den freundlichenHerrn Träfe,
der sich so günstig über die Bilder ausgesprochenhatte.
Er würde 'es auch Florian sagen, daß er etwas könne,
und dann mutzte sich der gute Kerl doch lo freuen, daß
er ihr nicht böse fein durfte.

Wenn er nur schon da wäre!
Von der Ursulakircheschlug es halb. Leni sah auf ihre

Armbanduhr. Schon halb sieben? Um sieben mußte sie
fortgehen, sonst kam sie zum Abend'essen zu spät, und
das durfte sich niemand im Haus« Reitmaier ungestraft
leisten.

Endlich! Leni hörte die Treppenstufen knarren. Sie
richtete sich rasch auf und strich sich die Haare glatt.

O mei, wie das Herz pumperte. Sie saß bereit, wie
zum Sprung ; und als die Tür aufging, war sie mit
einem Satz bei Florian und hing sich an feinen Hals.

„Jesses, Leni! Hast du mich aber erschreckt!"
Florian hob sie hoch. drückte sie sest an sich und stellte

sie wieder auf die Beine Dann aber packte er sie bei
beiden Ohrmuscheln und beutelte sie ein wenig hin
und her.

„Du Schlingel, was hast du angestellt, be?"
Leni entwand sich ihm. flüchtete auf die Ottomane

und rollte sich zusammenwie ein Igel.

Habe immer etwas Gutes im Sinn , und halte dich zu
gut, etwas Böses zu tun. bt. cisuäius

„Schimpf' nicht, und gib mir lieber «in Busserl. Oh«
mich wärst du heute noch wicht so weit. wie du ietg
bist, stimmt's ?"

Florian fetzte sich zu ihr und ließ sich das mit dem
Busserl nicht zweimal sagen. Er tat es recht gründlich,
denn ihm war das Herz so übervoll, daß er richtig erlog
war, Leni da zu haben und mit ihr das große Etui
zu teilen, daß er gleich in doppelter Ausfertigung mit¬
brachte.

„Was hat Grase gesagt? Nun red' doch schon!"
Florian lachte. „Träfe ?" Ach du, Küster war auch da.

und denk', er nimmt mich als Schüler an. Ganz närrnch
war der alte Herr, hat sich gefreut und mir seine Hand
auf die Schulter gehauen, daß sie mir jetzt noch weh
tut ."

„Juhuiii !" Leni wippte in die Höhe, fuhr mit beiden
Händen in Florians Haar und verwuscheltees gründ¬
lich.

„Siehgst. . . und wem hast du das alles zu verdanken
wem? Deiner gescheitenLeni natürlich. Kuß! . . . Kam
einen! Ach, Bürscherl, ich bin glücklich."

Florian war es auch. Er erzählte und eryähltc. hon
der Kirche schlug es sieben lang nachhallendeSchlage,
aber die beiden Menschen hörten es nicht.

„Küster will mich ausbilden . . . umsonst. Ich brauM
vorläufig keinen Pfennig zu zahlen", berichtete Florian.

„Erstaunlich, daß du das angenommenhast", spöttelte
Leni, „du bist doch sonst so eigen darin !"

„Ach, bei Küster ist das doch etwas anderes. Er h«
Vermögen und ist außerdem Akademieprofessor. Wenn
ich erst meine Bilder verkaufe, zahle ich ihm meine
Schuld selbstverständlichzurück. Er hat mir übrlge»!-
geraten. meine Stellung bei Huber L Lincke zu kun¬
digen."

„Und sauber zu hungern", fiel ihm Leni ins Wort.
„Nein, mein Schatz, das wird Florian nicht rwr-g

haben, um ein großer Maler zu werden. Er laßt M
morgen bei Korbinian Huber melden und wird w
alles sagen. Wie er ihn 'kennt, wird der grantige
ein Wehgeheulanstimmen, weil sein bester Mann ihn^
Stich lassen will. Nun . . . der beste Mann wird
nicht im Stich lassen, sondern ihm vorschlagen. «
Florian Eajetan doch ein bisserl privat, zu onm.,-
tigen . . . mit Spezialauflrägen . . . kapiert?"

O ja. Leni verstand. Sie hatte nur Zweifel, ob r
Huber das auch wirklichtun würde.

(Fortsetzungd'igr)
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■Schiffahrt.

Memeler Hafen in vollem Betrieb
Entgegen anderslautenden Gerüchten gibt der Ueber-

‘" wfhüS " / Br „ die  Rückgliederung des Memel-gebiets bekannt , daß der Betrieb im Hafen Memel in
ar y itet - Anlaufende Schiffe des In - und

A^sl®adJ5? insbesondere Transitware werden handels-üblich abgeiertigrt lind gelöscht.

Die Binnenschiffahrt der Weser im Februar
war  Wasserstand  der Weser

™terworfen . Auf der Mittelweser
ab Minden bestand aber an allen Tagen Vollsehiffigkeit.Auf der Oberweser ab Hann .-Münden reichte das Wasser
dagegen nur an 18 Tagen zur veilen Abladung der Kähneaus.

üie Mittelweser bis soweit weiter voll-
schiffig . Die Oberweser hatte im 1. Monatsdrittel einige
Tage, an denen nicht voll abgeladen werden konnte . Seit
dem 8. war jedoch durchgehend genügend Wasser vor¬handen.

In der B i nne aschif fahrt mit Bremen  und
der übrigen Unterweser über die Mittelweser durch die
Bremer Wesenschleuse und über den Küstenkanal durch die
Oldenburger Schleuse wurden im Februar 308 700 t beför¬
dert , gegenüber 238 960 t im Januar , der aber Störungendurch Eis - und Hochwasser aufwies und auf dem Küsten¬
kanal außerdem eine Verkehrsunterbreohung durch die
Sperre des Dortmund -Ems -Kanals infolge von Bauarbeiten.
Ein Vergleich der Verkehrsentwicklung ist deshalb nicht
möglich . Die Anfuhr von Kohlen betrug 72100 t gegen
67 600 t. Sie erfolgte etwa zur Hälfte auf beiden Wegen,
ging dabea über die Mittelweser zugunsten des Küsten¬
kanals aber um 29 200 t zurück . Gegenüber dem Februar
v. J ., der keine Störungen hatte , war die Gesamtladungs¬
menge im Berichtsmonat nur wenig größer (2 '/•), dieAnfuhr von Kohlen dagegen um 7 «7» kleiner.

Die im Februar über die Mittelweser gefahrene Ladungs-
menge belief sich auf 216 900 t (197 200 t im Januar und
200 000 t im Februar v. J .). Heber den Küstenkanal wurden
91 800 t 41 700 t bzw. 103 400 t) abgefertigt.

In den ersten beiden Monaten d. J . wurden insgesamt
547 600 t zu Berg und zu Tal befördert , davon 414100 t über
die Weser und 133 500 t über den Küstenkanal . In der
gleichen Zeit des Vorjahres waren es 567 400 t im Total,
davon 344 000 t über die Weser und 223 400 t über den
Kanal . Die Anfuhr von Kohlen auf beiden Wegen erreichte
140 000 t gegen 168 000 t, die Abfuhr von Getreide 63 000 t
gegen 98 000 t.

Im einzelnen ist zu berichten : Im Weserverkehr durch
die Bremer Weser schleuse  kamen im Februar
182 600 t zu Tal gegen 139 100 t im Januar . Das Hauptgut
im letzteren war , weil der Weg über den Küstenkanal
nicht durchgehend zur Verfügung stand , Kohle . Seit der
Aufhebung der Sperre des Dortmund -Ems -Kanales ist
dieses Gut aber wieder mehr und mehr auf den Kanalweg
übergegangen . Immerhin konnte die Weser dank der guten
Wasserstände noch 64•/. ihrer vorigen Kohlentransporte
behalten . Eine für die Jahreszeit besonders kräftige Ent¬
wicklung erfuhren Baumaterialien . Ihre Menge übertraf
sogar noch den besten Monat des Vorjahres (Mai gleich
104 000 t) um einige tausend t . Im Bergverkehr wurde ein
großer Teil der im Januar vorübergehend über die Mittel¬weser versandten Güter wieder vom Küstenkanal auf¬
genommen . Der Februar -Durchgang betrug daher nur
34 300 t (58 100 t im Vormonat ). In den ersten beiden
Monaten Ö. J . gingen 321 700 t zu Tal und 92 400 t zu Berg.
Die entsprechenden Zahlen des Vorjahres waren 238 700 t
und 105 300 t.

Im Küstenkanalverkehr betrug der Talverkehr im Februar
48 600t und der Bergverkehr 43 200 t gegenüber 24 300 t bzw.
17 400 t im Januar . — Januar und Februar erreichten
72 900 t bzw. 60 600 gegen 147 900 t bzw. 75 500 t.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. März:
H. A. Holze , dtseh ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch.

10, Stückgut . H . A. Both , dtscli ., von Wesermünde , Nie.
Haye & Co., Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 28. März:

Königsberg , dtseh ., von Hamburg . Habal , Röchling.
Kassar Wiek , dtseh ., von Hamburg , D. Oltmann , Vacuum
Del. Nordmark , dtseh ., von Königsberg , Rah . L Stadtl -,
Getreide -Anlage , Getreide . Voco, engl ., von Liverpool,
Vacuum Del, Vacuum Del, Del. Sao Paulo , dtseh ., von Süd-
hrasilien , Carl J . Klingenberg , Sch . 17, Baumwolle . Eilenau,
dtseh -, von Manchester , Carl Scholle , Sch. 6, Stückgut.
Jupiter , dtseh ., von Drontheim , D. G. Neptun , Sch. 6,
Stückgut . Geier , dtseh ., von Helsingfors , Rah . & Stadtl .,
Finke & Bünemann , Holz . Optima , dtseh ., von Rotterdam,
Hab . & Stadtl ., Sch . 4, Stückgut . Hermann , dtseh ., von
Stettin , Heinr : Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Orla, dtseh ., von Raumo , Rah . & Stadtl ., Sch . 4, Stückgut.
Citv of Dublin , engl ., von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Sclilachthof , Vieh . Schwaben , dtseh ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 14. Ockenfels , dtseh ., von Hamburg,
D. D. G. Hansa , Sch . 12. Beugt Sture , sohwed ., von Liver¬
pool, Rah . & Stadtl ., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 27. März:

Las Palmas , dtseh ., nach Hamburg . Gottfr . Steinmeyer.
Kronos , dtseh ., nach Lissabon , D. G. Neptun , Stückgut.
Hars Arp . dtseh ., nach Antwerpen , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Taube , dtseh ., nach Antwerpen , Argo Reederei.
Reinbek , dtseh ., nach Antwerpen , Böning & Co ., Stückgut.
Kinai Maru , jap ., nach Newyork über Hamburg , Drewes
& Focke , Stückgut . Brigitte , dtseh ., nach Venezuela , D. Olt¬
mann . Bohlen .. Antoinetta , ital ., nach Palermo , Nordd.
Bütte , Kohlen . Edith Howald , dtseh ., nach Emden , Nordd.
Hütte.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschiffahrt)
Angekommen am 28. März : .

Lioydl . 144, von Hamburg , Europahafen , Sch. 9a, Stuck-
gut . Lloydl . 170, von Hamburg , Europahafen , Sch. 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Helen (Haussen 2, Strauß 4 (818 06), City of

Dublin 4 (8 15 53). Optima 4, Orla 4 (8 15 26), Jupiter 6,
Eilenau 6, Thesen « 6 (8 18 93), Kong Alf 6 (819 09). Pollux 8,
Feronia 10 (8 22 02). H. A. NolzelO (8 22 89), Flamingo (Dock),
Oscar Friedrich 5. „ . .Ueherseehafen : Eifel 11 (8 00 26), Leander 11 (802 63),
Euler 15 (8 00 58), Sao Paulo 17 (8 53 90), Ookenlels 12
(8 53 76), Schwaben 14 (853.39), Montevideo 16 <8e4 83), Zer¬
störer Karl Galster (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Bussard (Logemann & Wardenburg ). ,
Getreidehafen : Nordmark.
Hohentorshafen : Geier (Finke & Bünemann ).
Weserhahnhof : Helene , Hermann.
Industriehafen : Citta di Bergamo , Erminie Mazella , Kö¬

nigsberg . Torafire (Röchling ), Tora Elise (Nordd . Hütte ),
Siena (Kohlenhandel ), Oliva (Krages ), Beugt Sture (Kali-
Anlage ), Kassar Wiek , Voco (Vacuum 0ei ).

Werftharen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Elbe , Europa.
Hamburg : Minden , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 28. an -Bremer¬

haven . Alster 27. ah Durban nach Dunkirchen . Anhalt 27.
an Kohsichang . Arucas 27. ab Antwerpen nach Madeira.
Bremerhaven 26. an Schanghai . Dessau 27. Floies pass,
nach Newyork . Düsseldorf 27. ab Cristobal nach dem. engl.
Kanal . Eider 27. Ouessant pass , nach Hamburg . Fiainkfurt
28. ab Bluff nach Dunedin . Hans Arp 27. ab Bremen nach
Antwerpen . Helgoland 28. ab Rotterdam n°°d New Orleans.
Königsberg 28. an Bremen . Marburg 28. an Vokohama;
Oder 27. ab Singapore nach Port Said . Orotava - (■
terre pass , nach Antwerpen . Scharnhorst 28. ah . ■
nach Genna . Schwaben 28 an Bremen . Bpree 26 ab Areia
Bianca nach Camocim . Ulm 27. Flores P“ s'h Xmhu ?"
werpen . Weser 27. ab Hock van Holland nach Hambur „ .

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ''. Bremen.
Ä 'fs 27 : n c e iSd r Ä 6 1 «.
Hundseck 27. in Lissabon Lauterfels 27 Verawai" OckeÄe ?«fels 27. von Rotterdam . Neidenfels 26. in Verawal . üekenieis
28. in Bremen . Reichenfels 26. in ^ armugao . Roiaiidseck26. in San Juan . Uhenfels 27. von Bunder Shahpour . War
tenfels 26. in Durban . Wildenfels 27. von Tuticorin.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Neptun " . Bremen . Aehiiies
27. von Pasajes nach Vlissingen . Andromeda 28 iu Kow.
Astarte 28. von Bremen nach Amsterdam . Bacchus. 28. kB
mericli pass , nach Köln . Ceres 28. lon K ■* Dleetradem Rhein . Delia 28. von Antwerpen nach Vigo Eieetra
28. in Varberg . Hestia 28. in Soderhamm Jupiter -8 in
Bremen . Luna 27. von Rotterdam naeh ^ Koln Najade ^E
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Niobe Orestnach Köln . Olbcrs 28. von Antwerpen nach B.lbau Orest
28. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen va Phaedra 28.
nach Königsberg . Perseus 28. m .« »" erdam . Ph ^ dra ^ zs.
von Rostock nach Königsberg . Bylades 2,. _ pass,
nach Köln . Rhea 28. in Elbing . Rhon 28. Ou^ san ^ .p̂ s.
nach Antwerpen . Triton 27. V"? Ooreuhio FriedrichVulean 27. Holtenau pass , nach dem Rhein . Oscar rrieoriou
28. Holtenau pass , nach Bremen . . ..

Argo Reederei Richard Adler 3- Co, Bremen 0fX °n
28. in Leith . Amisia 28. in Kopenhagen , » rossel ^ m
Königsberg . Fink 27. von Antwerpen nach Hfecht 27.
in Bremen . Habicht 28. von Bremen noch . ^ 28.
in Gdingen . Ibis 28 von Newcastle ^ in Brcmen Orlavon Bremen nach London . Optima -8. Schwalbe 27.
28. in Bremen . Orlanda 28 m urSK Taube 28.von Ru. a nach Kotka . Sperber 28. in B2Ug. von
von Bremen nach Antwerpen . Dr. Hei r . Wieg nach
Rotterdam nach Antwerpen . Zander *8. ' OD
Darr/iu . , , . . ß

Deutsche Levante -Linie GmbH . Haiburg ).
Bn meii. Deutsche Levante -Linie Ham jj8< (Gibraltar
Achaia 27. von Samsun nach Istanb • Athenpass . Antares 27. in Piraua . Arta 2,. uue sau . I»

27. Ouessant pass . Belgrad 27. in Hamburg . Delos 27. in
Samsun . Galileo. 27. Malta pass . Kythera 27. von Thessa¬
loniki nach Istanbul . Maoedonda 27. in Payas . Reinbek 28.
von. Bremen nach Antwerpen . Georg L. M. Russ 27. von
Tel Aviv naoh Alexandrien . Samos 28. in Constamtza. Thes-
salia 27. von Oavalla nach Samos. Tinos 26. in Alexandrien.
Heraklea 87. von Antalya nach Naxos.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 27. von
Narvik nach Rotterdam . Sehwanheim 26. an Houston . Gon¬
zenheim 27. Lizord pass , nach Bremen . Kelkheim 27. von
Narvik nach Rotterdam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 27. an SantaFe.
Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika -Westindien : Phry-

gia 26. ab La Guayra nach Carupauo . Patricia 26. ab Puerto
Barrios nach Port Limon . — Westküste Südamerika : Her-
monthis 27. ab Guayaquil nach Paita . Rhakotis 27. San
Miguel pass , nach Cristobal . — Südafrika -Austraiien-
Niederländiseh -Indien : Hamm 27. ab Port Elizabeth nach
East London . Dortmund 26. an Lyttelton N, Z. — Ostasien:
Hindonburg 27. an Port Said . Nordmark 27. an Port Said.
Oliva 25. an Manila . Neumark 26. an Taku . Leverkusen 27.
an Genua . Rheinland 26. ab Colombo nach Port Sudan.
Hopepeak 26. au Neworleans . Burgenland 27. ab Schanghai
nach Hongkong . Ermland 25. an Manila . Vogtland 25. ab
Manila nach Yokohama . Oceana 27. an Lissabon , KdF >-
Fahrt . Altona 27. Ouessant pass , nach Melilla.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Aroona 28. in Hamburg . Cap Norte 28. in Santos.Monte Pasooal 26. von Rio Grande nach Montevideo . Monte
Sarmiento 28. Dover pass . Babitonga 26. in Antwerpen.
Bahia Laura 27. in Antwerpen . Buenos Aires 27. in Buenos
Aires . Espana 27. in Buenos -Aires . Joao Pessoa 27. von
Pernambueo . Karnak 27. Fernando Noronha pass . La Plata
25. in Montevideo . Maceio 27. in Antwerpen . Montevideo
27. von Antwerpen nach Bremen . Olindat 26. in Sao Fran¬
cisco do Sul . Parana 27. Ouessant pass . Patagonia 27. Kap
Finisterre pass . Planet 27. Madeira pass . Porto Alegre 27.
Ouessant pass . Rio de Janeiro 26. von Sao Francisco do Sul
nach Paranagua . Rheingold 27. von Rotterdam nach dem
La Plata . Sao Paulo 27. Borkum pass . Sautos 28. von
Bremen nach Hamburg . Santa Fö 28. von Rotterdam nach
Hamburg . Simon von Utrecht 26. in Emden . Uruguay 27.
Fernando Noronha pass . Vigo 26. in Montevideo . Wilhelm
Gustloff 28. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 26, ah
Duala . Togo 27. au Hamburg . Ingo 25. an Goldküste . Wa-
kama 26. ab Nordenham . Wigbert 26. an Duala . Usaramo24. ab Takoradi . Ilmar 25. ab Luanda . Livadia 24. ab
Antwerpen . Wadai 24. ab Southampton . Tübingen 25. Las
Palmas pass . — Süd- und Ostafrika : Njassa 27. ab Las
Palmas . Pretoria 27. ah Walfischbai . Adolph Woermann 26.
ah Algier . Windhuk 28. ab Las Palmas . Watussi 27. ab
Antwerpen . Usambara 28. ab Beira . Königsberg 27. ab
Hamburg , 28. Cuxhaven pass.

H. C. Horn , Hamburg . Scbiffbek 24. von St . Thomas nach
Rotterdam . Azoren pass . E . M. Dalgas 25. von Puerto Plata
nach Le Havre.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsohlffs -Rhcderei , Hamburg.
Palos 26. in Ceuta . Santa Cruz 26. von La Palma nach
Las Palmas . Melilla 27. in Stettin . Porto 27. von Rotterdam
nach Oporto . Tanger 27. von Sevilla nach Cadiz. Tilly L.
M. Russ 27. von Musel nach Pasajes . Las Palmas 27. von
Bremen nach Hamburg . Sevilla 27. in und von Portimao
nach Lagos . Tenerife 28. in Kopenhagen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. I>. H., Hamburg.
Oder 26. an Hamburg . Peter Hurll 3. 4. an Coryton . Harry
G. Seidel 27. von Guiria nach Le Havre . Penelope 26. vom
Panamakanal naoh Tocopilla . Clio 27. von Curacao nach
Landsend.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft . Konsul Carl Fisser
26. in Narvik.

Fisser & v. Doornum Reederei G. m. b. H„ Emden.
Bertha Fisser 25. von St . John N. B, nach London . Lina
Fisser 25. in Cnbablanca.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fritz Reiser , Roland (B. X .),
Chemnitz , Else Wilhelms , München (Island ), Fnesland , Joh.
Klatte , Baden , Dr . A. Spilker , Fritz Homann , Hinr . Freese
(Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt (Nordsee ), Regulus,
Adolf Kühling , Innsbruck (Island ), Lüneburg , Gertrud
Kämpf , Island , Nordkap , Seydlitz , Lauenburg , Bans Loh,
Uranus (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Alex . Becker (Norweg.
Küste ), Brandenburg , Mecklenburg (Norweg . Küste ), Wei-
ßenfels , Halle , Konsul Dubhers (Island ), Sehwarzburg,
Heinrich Onuen (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std , 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Mm.
Datum
29. März
30, März

Bremen -Stadt
8.55 21.21

10.10 22.45
Vegesack

8.40 21.06
0.55 22.30

Bremerhav.
6.40 19.06
7.55 20.80

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann,- Oarls-
HamelnDatum Münden hafen

26. März 2.43 3.39 2.84
27. März 2.28 3.19 2.80
28. März 2.22 3.15 2.65

Minden
3.46
3.42

wolorsportabzeichen für INeister kluge
Der Führer der Motorgruppe Sachsen, Gruppenführer

Lein,  konnte jetzt das vom Führer für hervorragende rrast-
sporiliche Leistungen gestiftete deutsche Motorsportabzeichen
7ma( in Gold, 4tnal in Silber und ömal in Eisen verleihen.
Unter den ersten Siegern befanden sich der Europameister
über sämtliche Klassen, NSKK .-Sturmführer Kluge  und der
deutsche Meister in der Klasse über 350 ccm., NSKK .-Sturm¬
führer Walfried Winkler,  beide aus Adelsberg bei Chem¬
nitz. Bei der Dresdener Feier überreichte NSKK .-Obergruppen-
führer Ossermann , Führer der Motorgruppe Ost, ..Gtoppen-
sührer Lein  als dem Wegbereiter des Krastfahrgeländesports
das Abzeichen in Silber.

12 Leichtatliletik-Liinderkämpfe
Das Reichsfachamt Leichtathletik im NSRL . gibt die ge¬

nehmigten reichofsenen und interationalen Termine der be¬
vorstehenden Wettkampfzeit bekannt . Abgewickelt werden im
vorolympischen Jahr 12 Länderkämpse gegen Polen , Frank¬
reich, Luxemburg , Dänemark . Italien . Estland . England.
Belgien . Ungarn , Schweden und die Schweiz, dazu kommt
der Frauenkamps gegen Polen , ferner tragen die Geher Län-
devkämpfe gegen Schweden und Italien aus . Die Deutschen
Einzelmeisterschasten werden am 8. und 9. Juli im Berliner
Olympia -Stadion entschieden, die Stasfel - und Mehrkampf-
meisterschaften sowie die Reichswettkämpfe der Jungmannen
finden am 15. und 16. Juli in Darmstadt statt . Die Meister¬
schaft im Marathonlauf ist für den 30 Juli nach Leipzig
vergeben, die Titelkämpfe der Geher werden am gleichen
Tage in Kassel durchgeführt . Die Deutschen Jugendmeister¬
schaften werden vom '22. bis 27. August in Chemnitz abge¬
wickelt, die Meisterschaften in den Gauen sind für den 24.
und 25. Juni angesetzt. Nachstehend die Termine der Länver-
kämpfe: Juni : Geherländerkampf gegen Schweden in Schwe¬
den; 17. und 18. Länderkampf der LA. gegen Polen in
Warschau . — Juli : 2. Länderkampf gegen Frankreich in
München ; gegen Luxemburg in Luxemburg , gegen Dänemark
in Kopenhagen und Frauenländerkampf gegen Polen in
Breslau ; 15./16. Länderkampf gegen Italien in Mailand . —
August : 5,/6. Länderkampf gegen Estland in Königsberg;
20. Länderkampf gegen England in Köln ; 20.—27. Studenten-
Wettspiele in Wien ; 26./27. Länderkampf gegen Belgien in
Krefeld. — September : 2./3. Länderlampf gegen Schweden in
Berlin : 10. Geherländerkamps gegen Italien in Leipzig; 23./24.
Länderkampf gegen Ungarn in Budapest und gegen die
Schweiz in Zürich.

Ipori der BZ
Nur-Ligister" von der Zugend verdrängt

Die Bilanz von kssen— Große Bedeutung der 7ISBc.-Nachwuchssörderung
Die Großdeutschen Boxmeisterschasten 1939 werden in die

deutsche Boxgeschichte eingehen als die Meisterschaften der
großen Ueberraschungen . Sie schufen eine gänzlich neue Lage
im deutschen Boxsport , wie sie in dieser gewaltigen Umwäl¬
zung niemand vorher erwartet hätte . Aus der Liste der deut-
' hen Meister stehen heute vier neue Namen : Manezyk-
Westfalen (Fliegengewicht). Graas , Berlin (Federgewicht),
Pepper , Westfalen (Mittelgewicht ) und Schnarre , Westsaien
(Halbschwergewicht). Nur Wille , Hannover (Bantamgewicht ),
Heese, Niederrhein (Leichtgewicht), Murach , Westsalen (Welter¬
gewicht) und Runge , Westsalen (Schwergewicht) konnten
bekanntlich ihre im Vorjahr errungenen Titel erfolgreich ver¬
teidigen.

Der deutschen B o x j u g e n d ist damit der D u r chb r u ch
zur Spitzenklasse  erfolgreich gelungen . Es spricht für
die ansaezeichnete Förderung des Nachwuchses, wenn das
Reichssawamt den Versuch unternommen har, dem deutschen
Nachwuchs Gelegenheit zu geben, sich zum ersten Male an
einer deutschen Meisterschaft zu beteiligen . Wäre das nicht
geschehen, hätten wir wohl wieder das alte Bild der deutschen
Spitzenklasse gehabt und der Nachwuchs wäre im Schatten der
großen Namen verkommen. Diese nur begrüßenswerte Maß¬
nahme hat die Jungen zu Leistungen ausgestachelt, die alle
mensdiliche Berechnungen unter den Tisch lallen ließen . Bester
Beweis ist dafür der einzigartige Endsieg des erst 17jährigen
Hitlerjungen Pepper , der sich bis zur Endrunde durchschlagen'
lind hier den wohl besten Boxtechniker Europas besiegen und
damit Deutscher Meister werden konnte. Auch der Westfale
Schnarre , Sieger im Halbschwergewicht, trug noch da? HJ .-
Zeichen an seiner Hose.

Das entscheidendste Merkmal für den gewaltigen Durch¬
bruch der Jugend war nicht allein der Endsieg der jungen
lieuen delltschen Meister , sondern vielmehr noch die Tatsache,
daß unter den sechs besten deutschen Boxern in jeder Gewichts¬
klasse drei bis vier ganz junge und neue Kämpfer sind, die
den „alten " Könnern vielleicht nur durch das Fehlen von
Routine unterlegen sind.

Im Fliegengewicht traten neben dem Meister Maezyk-
Westsalen und ' dem Altmeister Obermauer , der Oldenbiirger
Sonnemann und der Berliner Tieztsckiehervor . Beachtlich ist
auch der Nachwuchsdurchbruch im Baniamgewicht , wo Deutsch¬
land in Facker -Sachsen, Stasch-Hessey. Schubert -Hannover und
Schiller -Berlin ausgezeichnetes Material besitzt. Der deutsche
Me'ister Wille hatte es schwer, seinen Titel zu verteidiyeii
Ersreulich ist auch der Leistungsausschwung im Federgewicht.
Hier prägten sich vor allem drei Namen ein : Nvrek-Westsalen
lind Klahre -Sachsen. Der deutsche Meister Graaf -Berlin,
außerdem noch der mit viel Pecki boxende Frankfurter
Schöneberger.

Hochveranlagte Kämpfer haben wir im Leichtgewicht in dem
Arbeiisdienstmann Heese, dem es im Endkamps gelang , den
Europameister Nürnberg -Berlin eindeutig zu schlagen, ferner
in dem jungen Berliner Gorzhea und dem Nordmärkler
Kuklinski. Stark ausgeglichen ist das Können unserer Welter¬
gewichtler, von denen sich zwei neue Namen ganz besonders
inS Gedächtnis einprägten : Reschke-Nordmark und Fiedler-
Niederrhein . Nimmt man nad) den ausgezeichneten Nerchen-
bach und den Meister Milrach hinzu , dann ist eine Gruppe
zusammen , wie sie in dieser Leistungsgeschlossenheit wohl
keine andere Nation Europas besitzt. Gewaltiger noch Ichlug
der Nachwuchs im Mittelgewicht ein , wo es dem Hitlerjungeli
Pepper gelang , den deutschen Meister Baumgarten zu ent¬
thronen . Auch der 17jährige Hamburger Riemann startet zum
ersten Male bei einer deutschen Meisterschaft und schlug sich
bis zur Vorschlußrunde diirch. Eine große Hoffnilng ist auch
der Westfale Kubiak.

Entschieden schwächer ist der Leistungsstandard im Halb¬
schwergewicht. Nach dem Abgang Vogts zum Prosisport ist

Jahre — Schnarre ist noch nicht 20 Jahre alt — noch ent¬
wickeln läßt . Schmidt -Hamburg und der . jugendliche Lindlor
sind noch zu unfertig , aber äußerst talentiert . Diese Klasse
wird wohl unsere Älchillesserse bleiben. Auch im Schwer¬
gewicht hat sich zwar die Jugend — der riesige ten Hofs
(Niedersachsen). Melzer (Niederrhein ) und Kleinhvldermann
(Berlin ) angemeldet , doch reichten ihre Leistungen an die
unseres Olympiasiegers Runge noch nicht heran.

Essen war auch der Beweis einer erfolgreich durchgesührten
Stilrevolution im deutschen Amateurbvxsport . Der srüher
bevorzugte „Nur -Figther " ist gänzlich verschwunden. An seine
Stelle trat der junge deutsche mannhaft kämpfende Boxer . Es
gibt unter der heutigen deutschen Jiigend keine boxerisch ver¬
spielte Trödelei und Weichlichkeit mehr , sondern Kampf ans
Biegen und Brechen. Härte im Nehmen und im Geben, Prä¬
zision und Schnelligkeit im Schlagen und unbändige Einsatz¬
kraft . Das sind die Massen unserer heutigen Boxjugend.
Schule , Hitler -Jugend , Arbeitsdienst , Militär und nicht zuletzt
die planmäßige Erziehungsarbeit der NSRL .-Vereine haben
heute einen neuen deutschen Boxertyp geschaffen, der sich sd)on
in Essen erfolgreich durchsetzen konnte. Wir haben heute, das
hat Essen gezeigt, nicht nur ausgezeichnete Spitzenkönner,
sondern ein großes Feld talentierter und neu geformter Nach¬
wuchskräfte, die Deutsdjlands Vormachtstellung im Amateur-
boxsport Europas für die Zukunft hin sicher halten werden.

flbschluß der üZ.-Üallenmeisterschasten
In vor Stuttgavter Stabthalle wunden die Hallenkwmpf-

spiele der HI . m'i1 einer eindrucksvollen Kundgebung abge¬
schlossen. Auf der Ehrentribüne sah man den RsichsMgend-
fühver Baldur von ->ck>irall ) , in Vertretung des Reichs-
sührers si Obergruppenführer H e i ß m e y e r , den Kommian-
dierenden General des 5. Armeeikovxis, General der Jnfantevie
Geyer,  und in Vertretung des ReichSsportsührers Gras von
der Schn len bürg.  Bei der Eröffnung gab Gebietsfülhrer
S u n d e i m o n n . der Führer der schwäbischen HI ., be¬
kannt . daß die nächsten HalleNkampsspiele der HI . im Jahre
1940 wieder in Stuttgart durchgeführt iverden. In schneller
Folge sah man dann noch einmal prächtige Kampfbilder
Stuttgarter HI . besiegte im Handball Berlin knapp mit 4:3
(2:2). die zehn besten HJ .-Turner zeigten hevvorragende Lei¬
stungen am Barren . Reck und beim Bodenturnen , aber auch
im Feä)ten, Gewichtheben, Ringen und Indo verriet unsere
Jugend ihr großes Talent , Ten Abschluß bildete die Sieger¬
ehrung , wobei der Reichsjugendsührer persönlich die neilen
Titelträger durch Handschlag beglückwünschte. Die Sieger¬
ehrung selbst wurde in Vertretung des Rsichs-ingendsührers,
der an einem Stimmbänderkatarrh leidet, von Obergebiets-
ftihrer Dr . Schlünder vorgenommon

Nüßlein schlug auch palmieri
t Londoner Berufsspielerturnier feierte Hans Nützlein
i neuen Erfolg . Er schlug den Italiener Giovanni Pal-
i leicht 6:2, 6 :3. Dtoesen (HS-A.) behielt mit 6:1, 6:2 über
illon (Frankreich) die Oberhand , und auch im Doppel
es durch Tilden -Stoefen mit 6:1, 8:6 gegen Palmieri-
liüh einen amerikanischen Sieg.

Deutsche Fußballmeisterschaft
Der kommende Sonntag bringt den Start der ersten Groß-

deutschen Fußballmeisterschaft . Der für diesen Tag bekannt¬
gegebene Spielplan hat nachträglich noch einige Aenderungen
erfahren . Es werden folgende sechs Spiele ausgetragen:
Gruppe 1: Blauweiß Berlin — Hamburger SB . im Olympia-
Stadion ; VfL. Osnabrück .— Hindenburg Allenstein in
Hannover . Gruppe 2 a : Spvgg . Köln -Sülz 07 — Fortuna
Düsseldorf in Köln . Gruppe 3: Admira Wien — Stuttgarter
Kickers im Wiener Stadion . Gruppe 4: FC. Sdzalle 0-1 gegen
SC . Kassel 03 in Gelsenkirchen; Vorwärts Rasensport Gleiwih
gegen Wormatia Worms in Gleiwitz.

Das für den 2.  April ängesetzte Spiel zwischen dem Warns-
dorser FK. und dem Sachsenmeister findet erst am Karfreitag.
7. April , in Aussig statt . Der Bahernmeister greift sogar erst
am Ostermontag . 10. April , in die Ereignisse ein. Die Gaue
Sachsen und Bayern haben dadurch eine letzte Frist erhalten,
ihre Meister auf dem Spielfeld zu ermitteln . Im Gau Sachsen
trägt der Dresdner SC . den letzten entscheidenden Kampf am
kommenden Sonntag gegen Tura Leipzig aus . während im
Gau Bayern der führende FC . Schweiniurt 05 noch mit zwei
Spielen im Rückstand ist.

Am Karfreitag werden die Gruppenspiele mit nachstehenden
drei Treffen fortgesetzt: Gruppe 2 a: Viktoria Stolp — Köln-
Sülz 07 in Stolp (Germania -Platz); Gruppe 2 d: Warnsdorier
FK. — Sachsenmeister in Aussig; Gruppe 3: SV . Dessau 05
gegen VfR. Mannheim in Dessau. Am Ostermontag , 10. April,
steigt die Begegnung des Bahernmeister ? mit dem Warnsdorier
FK. am Ort des Bayernmeisters.

Davispokal ostne Brasilien
Der Brasilianische Tennisoerband hat seine Meldung zur

Teilnahme am diesjährigen Davispokalwettbewerb über¬
raschend zurückgezogen. Damit bleibt die Südamerikazone , für
die Brasilien allein genannt hatte , unbesetzt, und mithin ent¬
fällt auch das Spiel der Zonensieger Süd - gegen Novdamerik«,
das sonst hätte stättsinden müssen.

Bremer Basketball
Die Bremer Basketballer können die Zunahme einer neuen

Mannschaft machen. Der FC. Stern hat sich entschlossen,
diese Sportart zu betreiben und erhält Gelegenheit , am
Mittwoch von 20 Uhr ab in der Jahnhalle (Äleuenlander
Straße ) zu üben . Weiter kommen Mittwoch noch folgende
Spiele dort zum Austrag : 20.40 Uhr Sportgem . H gegen
Werder ; 21.15 Uhr Llohd — Tura 2. — —

Schulung von Schießwarten
Bis zur Fertigstellung eigener Unterkmiists- und Unter-

richtsräume finden die Lehrgänge der Gau -Schießschule des
Gaues Nordsee im Lloydheim in Bremen statt . Am
zweiten dieser Lehrgänge, die den Zweck haben , die
fachlidzen Kenntnisse der Teilnehmer als zukünftige Mit-
arbsik -r der Kreis - und Umtevkreis-iSchützenführer des Gaues
zu festigen und zu evweitevn, nahmen diesmal aus den Krei¬
sen Osnabrück, Bremen und Elbe-Wesermündung Vereins-
Schießwarte teil , die aus den in den Kreisen abgehaltenen
Lehrgängen als Schießloavt DSchV.-Anwärter hervorgegan¬
gen sind.

Der reichhaltige und vielseitige Arbeitsplan , in dessen Rali-
men >i. a. der Gau -Schützenführer und der slellvertretendo
Gan -Schützenftihver Borträge hielten , wurde vom Goui-
Schießwavt S u h l i n g wieder vorbildlich abgewickelt. Der
Lehrgang endete nach 2r/»tägi!ger Dauer mltt einer Prüfung,
deren Bestellen die Ernennung der Teilnehmer zu Schieß¬
warten DSchV. mit Ausweis und Mzeichen des Verbandes
zur Folge hat . Nach der Tchluhansprache des Gau -Schützen¬
führers besichtigten die Schießwarte die Geschäftsstelle des
Gaues . Die Tätigkeit des Kameraden Duhling fand ihre
Würdigung dadurch , daß ihm n-ackj Schluß des Lehrgangs
ein von den Teilnehmern gestifteter Tchützen-Hirschsän-ger mit
Worten aufrichtigen Dankes überreicht wurde . Der dritte
Lehrgang , zu wÄchein Schießwarte aus allen Mns Kreisen
des Gaues einberusen sind, findet vom 21. bis 23. Apvtl statt.

Wettmarsch im Bürgerpark
Kreissachwart B u ckm a n n ruft für den kommenden

Sonntag zu einem 20 - Kilometer - Wettmarsch  auf,
der für die Kreise Bremen , Oldenburg/Ostfriesland und
Wesermündung/Elbemündung offen.  ist . Start 10 Uhr bei
der Polizeiwache an der Parkallee . Der Veranstalter hat fol¬
gende Klassen ausgeschrieben : A — offen für alle: B —
nationale Klasse (offen für Teilnehmer , die zehn Kilometer
noch nicht unter 48 Minuten und 50 Kilometer noch nicht
unter 4 Stunden 50 Minuten gegangen sind): C — Anfän¬
ger (offen für Teilnehmer , die zehn Kilometer noch nicht
unter 52 Minuten und 50 Kilometer noch nicht unter 5 Stun¬
den 30 Minuten gegangen sind); D — Unbekannter Sports¬
mann (offen für Teilnehmer , die noch nicht an einem Wett¬
bewerb teilgenommen haben); E) — Mannschaften (drei Geher
einer NSRL .-Gemeinschaft werden nach Ankunft gewertet ).
Wie aus den erlassenen Bestimmungen hervorgeht , ist Mar-
schieren-Gehen als natürliches Schreiten zu bezeichnen, d. h.
der Kontakt mit dem Boden muß immer erhalten bleiben.
Das rückwärtige Bein darf also den Boden nicht verlassen,
bevor nidit das nach vorn geschwungene Bein aufgesetzt ist.

Diese Konkurrenzen werden auf der Strecke der nordöst¬
lichen Hälfte unseres Bürgerparks ausgetragen Die Länge
der Runde beträgt 3117 Meter , sie muß demnach sechsmal
plus 1298 Meter begangen werden . Die Richtung ist dem
Uhrzeigersinn angeglichen. Start : Polizeiwadie . Schwachhauser
Ring , Fiddorffallee -Weg, Forsthaus , Waldschlößchen, Park¬
allee, Polizeiwache. Die Benutzung der Fußwege , auch in Kur¬
ven, ist verboten . Jeder Teilnehmer muß im Besitz eines
gültigen NSRL .-Passes sein. Eine Mannsd ;aft kann aus vier
Gehern bestehen, vvn denen die drei Ersteinkommende » ge¬
wertet werden . Siegerin ist die Mannschaft , die die geringste
Punktzahl zu verzeichnen hat . Die Meldungen sind bis zum
3 0. April  an Wilh . Buckmann , Herbststraße 83, zu richten.
Umkleidegelegenheit ist in der Gaststätte „Zinn Minister " vor¬
handen . Die Urkunden werden auf der am 22 April in den
.LSürgerstubev " stattfindenden Siegesseier ausgegeben . 8/

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Tremblah (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Farsadette — Ja:
nonee — Phryne : 2. R.: Inhibition — Jsolani — Ramble:
3. R.: Colombe Poignardee — Romeo — Bemeeourt ; 4. R
Sirlan — Jl Ka Cha — La Presie ; 5. R.: Sir Peter -
Nicias — Stall Lethbridge. [3

153 starten auf der kilenriede
Verlseißungsvoller fluftakt des 7Notorrad -^ ennja >ires - Duell zwischen flim und DSU.40 Jakre SC. Bapid Wien

Der Sportclub Rapid Wien hat im Tschammer-Pokalwett-
bewerb 1938 wohl einen seiner größten Erfolge errungen , doch
ist es der Rapid -Mannschaft nicht geglückt, zu den Spielen um
die deutsche Meisterschaft zu kommen, so daß sie sich frühzeitig
um die Gestaltung des Tommerspielplanes kümmern konnte.
Im Vordergrund stehen wieder zahlreiche Reisen in die
deutschen Gaue , doch wird auch die im Juni veranstaltete
Jubilaumswoche zum 40jährigen Bestehen mit Spielen gegen
Slavia Prag . Hannover 96 und Ferenevaros Budapest Höhe¬
punkte bringen Für die nächsten Monate sind vorgesehen:
Karfreitag (7. April ): gegen Hann . 96; Ostersonntag (9. April ) :
in Frankfurt am Main gegen Eintracht : Ostermontag : in
Stuttgart gegen DiB .; 23 April : in München gegen Wacker:
30 April : in Mannheim gegen Waidhof ; 1 Mai : in Berlin
gegen Sertha/BSC .. 13 Mai : in Hamburg gegen Dietoria:
14. Mai : in Bremen  gegen Werder;  18 oder 24. Mai'
in Prag gegen Slavia ; 28. und 29. Mai : in Köln und Lever-
kusen: Jubilaumswoche : 4. Juni ; gegen Slavia Prag : 8. Juni
gegen Hannover 96 und 11. Juni : gegen Ferenevaros Buva-
peft: 17. Juni : in Jena gegen den TB . und 18. Juni : in
Leipzig gege» DfD.

Das Internationale Eiienriede -Rennen im Stadtpark von
Hannover am 15. und 16. April verspricht ein verheißungs¬
voller Auftakt für das neue Motorrad -Rennjahr zu werden
Bis zum offiziellen Nennungsschluß gingen bei der Obersten
Nationalen Sportbehörde mehr als 150 Meldungen ein . Ins¬
gesamt 87 Nachwuchsfahrer haben sich in die Startlisten der
drei Ausweisfahrer -Rennklasien bis 250. 350 und »500 eem
eingeschrieben, während in den drei Lizenzsahrergruppen 67
Meldungen abgegeben worden sind.

Tie Eilenriede -Rennen werden bekanntlich für die Lizenz-
iahrer als erster Lauf für die Deutsche Motorrad -Meisterschait
1939 gewertet Aus diesem Grunde sind die bekanntesten Pri¬
vat - und Jnduftriefahrer vollzähtig am Start In der Klasse
bis zu 250 eem werden die Auto -Union -Werksahrer Kluge und
Winkler auf der neuen Zweizylinder -Kompressor TKW . erst¬
mals seit vielen Jahren wieder >n den neuverpflichteten
NSU .-Fabrikfahrer » Herz und O Rührschneck eine deutsche
Werksahrerkonkurrenz erhalten . Ob die neue vom Ingenieur

Moore entwickelte NSU .-Zweizhlinder -Kompresior -Maschine
schon ganz .„rennfertig " ist wird sich erst auf der Eilenriede
selbst entscheiden. Sehr beachtlich ist bei der Diertelliterklasse
auch das Aufgebot an Privatfahrern , die an * DKW -Maschi¬
nen ins Rennen gehen: Gablonz Lottes Kohstnk. Häusler,
Drews . Hierl seien hier genannt . In der Klasse bis 350 eem
ist ebenfalls ein interessantes Fabrik ' ahrerduell zu erwarten,
und zwar zwischen Fleischmann , Hamelehle und Petrusdike
aus DKW gegen die NSU .-Männer Bodmer und John
White -England . Neben den deutschen Privatfahrern Richnow,
Ahlswede, Meier , sonntag u. a. startet hier auch der be¬
kannte Engländer Thomas auf AIS . In der. Halbliterklasse
schließlich sind die BMW .-Werkfahrer Gatt und Krauß unter
sich, doch werden auch Bock. Lommel Ziemer und Rühr¬
schneck in den Tpitzenkampf eingreifen können In den
Rennpausen werden der Hanomag -Weltrekord -Diesel-Spvrt-
wagen mit Häberle am Steuer , ferner ein Mereedes-Benz-
Formelwagen sowie zwei KdF.-Volkswagen über die Strecke
gehen.



Unser LouiS hat ein klei¬
nes Schwesterchen bekommen!

AugusteSchicrholz,
geb. Dahnkcn

Louis Schierholz

Bremen -Kattenturm.
den 28. März 1939

Statt Karten!
Für die Aufmerksamkeiten

zu unserer Hochzeit  danken
wir, auch im Namen unserer
Eltern.
Hermann Hosfmann u. Frau,

geb. Vurgmann.

^Bremen , Süderstraße 14.

Ltcitt ikcirtsn

Dis VsrlodunF uvssrsr loelitsr

Lätks
mit Tjsrrn

Oppsrmamr
Fslrsii Wir lüsrmit dslceroul
I -Ür LIanko unct F'rcru
Knncr , ssb . Wsclsms ^ sr
sdcrltäsdrüo'rsr Iissrstrcr6s 154

^lsins VsrloduLy mit k'räulsin

XÄttiS Ltcrutcs
vsslirs ieü mivlr cmLursigsn

ttcul HsiriL

Oppsrmcmn

Virabovstrciüs L

öismsn , dso ?. Lprii 1839
Lmptang : Von II - 13 llkr . Lskaldsdrüaksr llsorstraks 154

vi « Varlobuux unssrsr Roovtsr
MSfA0t

mit Karrn
wattr/r Zürr

8sbsn vir bekannt

Ktberl 7rlei/er/a/m u/nl 7rau
Mets, ged. Wendel

klsins Vorlobunx mit dräniern

Müksol - Nerlee/a/m

besbrs lob mied suruLsiaen

Ma/M Äinr

Lrsmsn , L.okimsr 8trsLs , S n.
LmplLlls : Lonntsx , 2. L.pril ISZg, von 11—14 vdr

Am Sonntag , dem 26. März, entschlief
sanft nach längerem Leiden meine liebe
Frau , Tochter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Kusine

Marie Harloff
geb. Eilers

im 41. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Harloff
Mcta Rodieck, verw. Eilers
und Angehörige.

Bremen, Lobbendorfer Straße 1.
Die Aufbahrurrg erfolgte im Beerdiguirgs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstr . 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tnauerieier findet am Donnerstag , dem
30. März , 12.30 Uhr , in der Dankeskirche Grv-
pelingen statt ; anschließend Beisetzung auf dem
Eröpelinger Frisdhof.

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen-
texte

geben Gewähr iür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe! — 'Manu-
kripte nicht mit

Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

Hildegard Iacod - Hohruairrl
Albert Gastruann

Verlobte

Bremen, 2. April 1939
Lloydstraße 83

Empfang: 11—13 Uhr

Für die in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich der

oilfrrvratioir)
nnseres Sohnes Helmuth
sagen wir hiermit allen un¬
seren herzlichenDank.

kmil Korthauer und frau

Bremen, Eoesselstraße94.

Wir risbsn dsuts um
von LrvIIsnct nsek

Lad - mste.
spsmisclie ssu-

li.8ieljiliilg8ge8öli8ekignm.d».
Kuk: S0326

vaunmfteppdeckm
einige Paar Musterdecken, moderne,
aparte Bezüge, das Paar RM . 95.—.

Willi Mürdter , Bremen,
Roßstraße 14.

6s5tec>(-
kindou

11c>f e >c 6 n
kircdolrnoclsl

Uusik

i>si»a«iiMi>
Äe Me 0«MLl

bcdpiilikp ^ Ewelk. 24

Unsere liebe, kleine Tochter
und Schwester

Frieda
ist uns heute nach kurzer,
heftiger Krankheit im zarten
Alter von 1 Jahr 4 Monaten
wieder genommen.

In tiefer Trauer:
Johann Bartling u. Frau,

Elise, geb. Meier
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 27. März 1939
Holtenauer Straße 16.

Die Ausbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
Feiertag,  Osterseuerberg-
straße 104/05.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10 Uhr , auf
dem Waller Friedhof statt.

Nach kurzer , heiliger Krank¬
heit verschied heute nach
einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann , unser gu¬
ter . Vater , Schwiegervater
und Großvater , der

Werkmeister

AM»Rath
im 63. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
VerthaRoth,

geb. Ließmann
Friedrich Sanders u.Frau,

Emmy, geb. Roth
Irma Lübbert Wwe.,

geb. Roth
Walter Roth und Frau,

Hertha, geb. Steffens
Heinz Roth
und zwei Enkelkinder.
Bremen , den 27. März 1939
Melder Straße 3.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn „ Germania-
straße 56; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhoses
statt.

Infolge Unfalls verschiedam 24. März an Bord un¬
seres D. „Lrefeld" unser Bootsmann

Friedrich Engelbarts
Wir bedauern tief den tragischenHeimgang dieses lie¬

ben Arbeitskameraden, der sich seiner Dienstobliegenhei¬
ten stets mit Pflichteifer und Gewissenhaftigkeitange¬
nommen hat.

Sein Andenken wird bei uns in Treue bewahrt
werden.

Bremen, den 27. März 1939.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Nach mit bewunderns-
werter, großer.Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief
heute unser lieber Sohn,
Bruder und Neffe
Willi llklüttMim
in seinem 24. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Max Ueckermannu. Frau,
Sophie, geb. Bonns

Otti Ueckermann
Werner Ueckermann
und Angehörige.

Die Ausbahrung erfolgte
in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoscs . Etwaige zu¬
gedachte Kranzspenden bitte
nach dort.

Die Trauerseier findet da¬
selbst anr Sonnabend , dem
1. April , vormittags um
10 Uhr statt.

Plötzlich entschliefmein
früherer Altgeselle, unser
lieber Kamerad

Konrad
Watzurann
In treuester Pflichter¬

füllung hatte er fast fünf¬
zig Jahre seine ganze Ar¬
beitskraft in den Dienst
meiner Firma gestellt.
Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

Betriebsführer
«nd Gefolgschaft

der Firma
Wilh. Hüter

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer Keinen Anneliese sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Penzel,
unsern herzlichsten Dank

Friedr . Riidike und Frau.

^us ciem

5 u «IsK « nge >u
l . sinen - Oesckirrtücks r

dssonctsts setirvsrs krüktigs  saug-
tätiigs GsbrauLtisquaMätsn , rot/v/siS,
dlau/v/sG kariert , auali v/silZm. Kants,

sa 60 x 60 sm

« 'S

«o « or

IV-,8 tut
ras » ins Osterei?

Lein IVort Mgeu äie
srkraulieben Dinge , au
denen mau köatlicbs
LuLenbliekst 'l'eüde bat.
— Lber ein IVort 'm o b r
kür: äie netten kleinen
unä üennoob eülen 6e-
svbsnke , deren IVert
bleibt und immer
srkrsnt!

liv wcbl k l?, kü^

Mr Zucken Isulsaü
möblierls Ammer
für unsers Lskolgscüsttsmüglieüer.

Lnssbots sinct dsirn Llörtnsr
cisr "Werkt atrLiissbsii.

vescdimsg Wsrlr:
A.et.-2ss. .Wsasr"

Aclt . berufstätiges
Brautp . s. mbl . Zi.
m . Kochgel. Wäsche
Vovh. Aug . H 2533
Allst . Frau m. er¬
wachs. Tochter s. i
der Oleustadt 2 bis
2V- Zim . u. Küche
z. 1. 5. od. später.
Prcisaug . O 2089

kisustuckt

Gut möbl . Parter-
rczimmcr z. 1. 4.

Donaustraßc 19

Verpachten

Zu verpachten ein
Schweinestall

in der Nähe Brin-
kums für 90 bis
100 Schweine.
Augeb . u. F 2531

Verkauf

llödel

Mod . Eßzimmer
bill. Den Dooven,
Wartburgstr.  84

r
Z"

Ü8tSl' N
einen Sessel
eine Couch
ein Sofa
ein Biisctt oder

Wohnschrank
alsEeschenkfür
die Familie.

Alles sehr prei-
wert im Haus

der
Groß -Auswahl

osicinokste . rs

Warum
kat cke ems pvtte?
Weil sie sonst vei-äei-bliÄi, tMWikt-
setiMicli im Vei-di-guek, llnssudek-
in öer fiamltigbung «äre ^Lus äkn-
lieiien Krünllen iist clss beliebte
koknemseks 8eiiix eine llose ^ie
sobutrt es vor item Lusti -ocknsn.
msebt es ssubek in Lusbeivgbi'iing
iincl Verv/enclungu.eibsit ibm seine
grobe Klen̂ kratt umt Ergiebigkeit.

8eikrx ist anerkannt um!ail-
beüedt als vosenWaoks, äss
svh'onen ttoeh-
Zianr Zidtl

!4 Ooss - .40 8hl j/, OvLL- ,7b Ovoo i.40 iW

Gut erhalt , gestri.
Schlafzimmer bill.

Kantstraßc 119 I

Lsstsllseks in
(A . u 8 8 ellNSläsiT ! )

Hiermit trsstslls rsli am sokorti ^ sn I-istsrnris äi«

WVkiMlZkikilllilW
larteramtirche Tageszemmg üre NattonaisoMiistm vremens

2 imi ? rsiss von Ndck 2 . 3ll irsi Haus.

I ^ cims : .

ösrul : .

Woünort : .

StraÜs unä Nr.

l/o/rcrnkisrtim o//snsn l/msektckFmit cisr ^nsckrLÜ„Lrsmsr 2situn§s",
Lrsmsn, 6>ssrsn 6-6, in cisn Lri'slicastsn wsr/sn ocisr sinsm unssrsr
2si'tunsskrcr<?sr ocier sinsr unssrsr / iN2si§ssncrnncrümS§t«;ifsn üdsrFsbsn

!kr attss Lola
üsnnsn Lis nloüt wisclsr
kolstsrmödel I ' rrvks
bcinysnicrrc:'7sfrcr6S 15? / - ut52581

:lVlstsrstrcrlls)

M
G' s

1-, 2- u. 3türig,

hübsche

1'üLkÜKI'WINK!'
in elfenbein und

eichensarbig
Ehe-Schlafzimmer

in eisenb lack.

Kü 'schr.8,Topfschr.
3.50.Sofa s.Parz .8,
Ehais .16,Gashd .m.

t .6.50, Tisch 1.50,
Stühle äl .—.Berti.
12,Bcttst . m. M . 14,
Nachtschrank 6.—.
Wetzlcr,Olbersst .37
Hdlg. R. 8 03 86

Langcnstr . >37/38

tUvbtei'sti'sbe
1VSM

Qrllosnksmp

Modernes Biisctt,
Kredenz, Tisch,
Stühle , dunk., gut
erhalt ., preiswert
Stcintor 93, Part.

lluusxei 'iil

Viliige

130X200 iür 9.00
150X230 sür 12.00
190X285 sür 18.00
240X 340 für 29.00

Haarbrüffel
160X240 sür 24.00
190X285 für 85.00
240X340 für 52.00
Weich.Pliisch-Oual.
200X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournah
200X300 für 75.00
250X350 für 115.
Nur Barverkauf
oder Ehcst.-Darl.

«WWMll '. 1k
und Neide

Wb0llli8ff.,iicii. -cdr.
Laii/cde» ffrüaeaUr. so

Modernste

in allen Größen
Spezial -Augebot

Soltau -Weinrcich.
Karlstraßo 8

5verisl
Mf.m.k
Siguotk
Lsoants
Siguocl
-tkMMi »5
Liguoci
Spool
lsndig

äiylikci
Okigins!
/4//s /T?//,

bsiiisnrli'. »7

iiMKN' Wl 'gll
Parkalloc N II

Halbb .-Räder 37.25
„Drcwcr "-R. 43.75
„OriginalDrcwcr"
Muff . Chrom 52.—
mit Tretstrahler.
Garantie . Küster,

Stcsfcnsweg 22

ist
äss vuaUtsIs ksstrraä mli asm
(sütsisiclisn , Utiisf KotiisOlIsclsf
f/sc1isnii(ss -Inriukig, mit 7o7ps6o-
fssUsuf, Cofill-Ssi'Siiusig 28X1,78,
l.sc1sl - klssiicssiisi , vsrcksOmi.
«errsnrscf L7-. vsmsnrscf 70.- kkü.

dsdsn dsl eisn klilgiisÄsm cisf

Srsmsr fäseksniksr-

Lrbsttsssmsinsclistt

Gut erhaltener,
leichter

Krankenwagen
RM . 15,—.
Ülngeb. u. K 253ä

Rnsedinen

ück . "
in allen Preis¬
lagen . Auch auf
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Osteî ovstraße 34

bslAmüe

^nroklung «» ') ^u. 2^ Koren
je S.LSF —

snedien
lonqsnsto 20

bei
sti.seiisl'sniioi'sl

nsebt.
Lrautstr . 21

Kleiäuiie;

.. . ..

' ln !kk«

kesnr veiÄSli

stksrmsna  Eei ' stne -z'

Sie Straße ins WaldM
lum srstsn  1 -1s >s bat liisr c!!s
rcüöpfssiscds Idos der 5lllus:s, d!s in
dem tisNsn Land dsr kslcdssutodsnosn
sNsoüisldon rue Ist wird, siosn ds-
marksosv/srisn dielilsriscdsn llisdsr-
rckjsg gotundso . ^bsr sucti die gsnrs
romsoliscbs Lcdönbsit uossrss dsut-
scksn v/sldss srwsakt dsr vicklsr !n
kisrsr, sdisr Sprscds . kr sirstilt uns
von tisds und ltsl), lsidsnscbsN und
kntssgung. Ssbud , Hocbrsit und lod,
von tislstsm lsid und jubsindsr rrsuds.

An -tsrksr, dsgillcksndss kucb!
lsinsn KG. Z.il>

SrüÄMev !-» j -s cks r Sucdliandiong

2entfstvvrtsg rief I^ SOKP . ktsekk
IVIüneksn

Wir beklagenden Tod unseres Herrn

AllM Mmam
Der Verstorbene war z ĥn Jahre lang im
Dienst unserer Firma tätig . Wir verlieren
in ihm einen treuen Mitarbeiter und Ar¬
beitskameraden, dessen Andenkenwir stets
in Ehren halten werden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Knosp L Fabarius

8  ts 11 sncrnys Kots
ülläualivk

Zum 1. April

Icauikinünnisct ' vr

^ « Krling
mit guter Schulbildung gesucht.
Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebeiislaus und Zeugnisabschrif¬
ten unter L 2536 erbeten.

Lehrling
zum 1. April 1939 für Export
Ageutur -Geschäst.
Schristl . Bewerbungen uut . I 2534

kWIIlWAÜIill»
für  Binnenschiffe gesucht.

A. G. Röhrs L C o.,
Bremen,  Hamburger Straße 36.

Telefon : 4 22 4t und 4 47 77.

Jugendlicher
Arbeiter.
Möbcl-Rode,

^tesscnsweg 135

emeiuen

prachtv . Landschail
preiswert . Albcrs,

Obernstr . 7211

Ldnilsrcicr
1-WUIM

sür einige Tage in
der Woche.
A. W. Dicncmann

Brcitcnweg 9

Beziehe» Sie sich
bei allen Anfragen
immer auf die
Bremer Zeitung

Weil,lieb

Junge Frau
zum gründ !. Rein-
mochen 3mal i . d.
Woche.

Bürgermeister-
Smidt -Siraßc 74

Eesimde junge:
zweite

bei guten : Lohn z.
baldigen Antritt.
Dr . Dienemann,

Hulsberg 31

Jüngere
Bürogehilfinnen
mit guter Vorbildung,

eine Schwester
mit abgeschlossener Prüfung
als Kraukenbesucherin

zum sofortigen Antritt gesucht. Aus-
sührlichc Angebote (nur schriftlich)
sind zu richten an den

Leiter
der Allgem. Ortskrankenkassc

Bremen.

?er!ekle köckm
sudzt Aiarie -Sccbach-Ttift . Alters¬
heim . Weimar , Ticfurter Allee 8.
Eventuell Dauerstellung . Gchalts-
ausprüdzc , Zeugnisse und Bild Litte
einsenden au E. Apitz , Weimar,

Tiesurtcr Ülllee 8.

Per 1. Mai oder
früher

intelligente,
perfekte

MWW
sür Holzagentnr.
2lugeb. u. G 253:

Woiblieii

Z. 15. 4. od. 1. 5.
suche ich s. meine
awchter. >8 I . alt.
mittl . Reise, I.
Haushaltungssch .,
m. groß . Liebe sür
.Kaush. u. Kinder,
geeignet . Hau^ alt
zur Ableistung des

Pslichtjahres,
bei vollem Fami-
licnanschl .. schlicht
um schlicht. Gcsl.
Znschr. erbeten n.
Z 51 759.

Machen Sie einen Versuch
Sie werden feststellen

daß die Bremer Zeitung ^
auch in der Herstellung
von allen Drucksachen

leistungsfähig ist!



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 29 . März 1939

Deutschlands Handel mit Litauen
O on unseremVertreten)

Kowno, 28. März.
In Mitteleuropa ist ein Wirtscliaftsblockentstan¬den, «et m der Geschichtedieses Baumes keine Vor¬

gänger kennt. Mer bedenkt, daß erst etVas mehr als
ein Jahrhundertvergangen ist, seit die Zollschranken
zwischenden Kleinstaatenauf dem Boden des Reiches
fielen, der ahnt die historische Größe, die aus der
hchaftungder WirtschaftseinheitMitteleuropa sprichtDiese Wirtschaftseinheit, die die Konsum- und Pro¬
duktionsmöglichkeiten des Reiches verstärkt, hatjedoch nicht die Struktur des deutschenW7irtscliafts-
raumes verändert. Weder Böhmen-Mähren, noch die
Slowakei sind als ausgesprochenelandwirtschaftliche
Ucherschußgebieteanzusprechen, so daß die Einfuhr
von Rohstoffen und Nahrungsmittelnnach wie vofeme Bedingung unserer Wirtschaft bleibt. Aus' der
Rückkehrdes Memellancles wird sich eine Intensivie-
rung unseres Außenhandelsmit Litauen ergeben. Ob-wo.hl ‘.™ Handel Litauens, was Einfuhr und Umsatz
anhetufft, England an der Spitze liegt, zeigt derlitauische Handel mit Deutschland eine
aufsteigende Tendenz,  wie überhauptLitau¬
ens Außenhandelim Jahre 1938 sein Volumen erhöhen
konnte. Die Ausfuhr stieg um 12«/o, die Einfuhr um
o°/o gegen das Vorjahr; so konnte auch die Handels¬
bilanz, die 1937 noch passiv war, sieh 1938 aktiv ge¬stalten. Der vorwiegend landwirtschaftlicheCharak¬
ter des Landes — eine Industrie ist über die ersten
Kinderjahrenoch nicht hinausgekommen— kommt
in der Ausfuhrklar zum Ausdruck. 65 % der Gesamt¬
ausfuhr besteht aus Vieh und Lebensmitteln, 10°/obeträgt der Anteil des Holzes. .Deutschland bezieht
aus Litauen vor allem lebende Schweine, Fleisch. Ge¬
flügel, Eier, Butter, Korn und Flachs, Papier, Holz
und Bretter, währenddie deutsche Gegengabe, Deutsch¬
lands Anteil an der litauischen Einfuhr beträgt 29?/»,
aus Maschinenfür Industrien und Landwirtschaft, Ma¬
schinenteilen, Werkzeugen, Autos, Fahrrädern, Dünge¬
mitteln und Büchern besteht. Aus der Einbeziehungder Ostmarkund des fritheren tscheelio-slowalciseheh
V'irtseliaft'sgebietes werden sieh wesentliche Aende-rungen kaum ergeben, da der litauische Handel mit
der Tsclieeho-Slowakei und vor allem mit Oesterreich
stets gering war. Von einem im Jahre 1939 abge¬
schlossenenHandelsvertragmit Polen versprachsichLitauen eine weitere Belebung seiner Handelsbezie¬hungen. Bis zu diesem Termin fand ein Austausch
mit Polen überhauptnicht statt, denn der allgemeine
Abbruch der Beziehungennach der Besetzung Wilnas
hatte auch im Handel seine harte Ausprägunggefun¬
den. Die gedeihliche Entwicklung der litauischen
■WirtschaftslageWird durch die großzügigen Zuge¬
ständnisse des Deutsehen Reiches eine Fortsetzungerfahren, die eine weitere Prosperität Litauens zu<rFol-ge haben wird.i

Deutsch -argentinisches
Wirtschaftsabkommen

Der argentinische AußenministerD-r. Cantilo und
der deutsche GeschäftsträgerDr. MeynenUnterzeich¬neten Montag ein Wirtschaftsabkommenim Gesamt¬
betrag von 14 Mill. RM. Deutschlandliefert in der
Höhe dieser Summe 64 Lokomotiven,  Schlaf¬
wagen und sonstige .Waggons und kauft dafür von
Argentinien 100 000 t Weizen sowie für den Rest¬
betrag andere Getreideartenund tVofre. Die Lieferun¬
gen soHon ShnerlTstb voll sechs Mbnaten cWelkgefifliit.werden.

Reorganisierung der Bata-tnteressen?
Dia Ankunft des SchuliindustrielLen Bata in London hat

in  der letzten iWocke Gerüchte veranlaßt , nach denen fite
gesamten Bäta -Interessen reorganisiert und in einei* eng¬lischen Gesellschaft konzentriert werden sollen.

In diesem Zusammenhang ist eine Nachricht von Inter¬esse, nach der die Bata -Gesellschaft , die in Kenya , Tan-ganyika und Uganda bereits 40 Verkaufsstellen unterhält,in Kenya , voraussichtlich in Mombasa , eine Schuhfabrikerrichten werde , für die eine Belegschaft von 30 europä¬
ischen Spezialisten bereits unterwegs sein soll . Wie ver¬lautet , will Bata in der afrikanischen Fabrik zunächstGummischuhe mit Leinenoborzeug kerstellen und so stärkerin den ostafrikanischen Sehulimarkt eindriugeu auf Kosten
Japans , das gegenwärtig jährlich 800 000 Paar Gummischuhedorthin einführt.

Internationale Zentralstelle für Tabak
Herr Oberlandwirtschaftsrat Dr , Meißner  wurde lnden Zentralausschud der Internationalen Zentralstelle fürTabak . Rom, berufen . Dadurch erhöht sieh die Zahl derdeutschen Mitglieder der Zentralstelle auf vier (Dr . P.Koenig , Direktor der Reichsanstalt für Tabakforsehung,Toutheim ; Senator O. H. Bernhard , Bremen (Ehrenpräsi¬dent ), H. Asclienbrenner , Bremen , Generalsekretär der In¬ternationalen Tabakwissenscliaft .lichen Gesellschaft (Vize-

Präsident ). Die Internationale Zentralstelle für Tabak führtbekanntlich zusammen mit der Internationalen Tabakwissen-sohaftlichen Gesellschaft den Ersten Internationalen Tabnk-
kongroß in Bremen (2fi. bis 30. September 11)39) durch.

Ueberwachungsstelle für Kaffee
In den sudetendeutseken Gebieten gelten auf Grund eines

Nachtrags die Bestimmungen der Gebührenordnung derüeberwachuugsstelie für Kaffe vom 16. Marz 193*. Biese
Bestimmutfg tritt am 1. April 1939 in Kraft.

Mittelstahl — Maxhütte
Pföchststand der Beschäftigung — Wachsender Auftragszugang

Beträchtliche Produktionsausweiterung
Bao  jetzt vorliegenden Berichte der durch Interessen¬gemeinschaft verbundenen Mitteldeutsche Stahlwerke AGund Eisenwerk -Gesellschaft Maximiliauslnitte -für  das Ge-,

sehäftsjahr 1937/38 bestätigen die Vorteile , die sieh für diebeiden Unternehmungen durch die enge Zusammenarbeit,besonders in bezug auf einen weitgehenden Arbeitsans-tausch und auf die Rohstoffversorgung , ergaben . Die Mo-dernisierjmgsarbeiten wurden bei beiden Unternehmungenweiter durchgeführt , um den gesteigerten Anforderungengerecht zu werden . Zur bessereu Versorgung der Stahl¬werke mit Roheisen erfolgte eine Beteiligung an dev Hoeh-
91®Qwevk Lübeck AG. Ferner wurde im Zuge der Kiick-iuhrung des ehemaligen - Besitzes der Gruppe Julius Pet-schek in reichsdeutsche Hände im Einvernehmen mit denamtlichen Steilen die Melirlieitsbeteilignng au der Wer-schen -’Weißenfelser Branukohlen -AG und der A-nlialtisclien
Kdhlenwerke mit der dazugehörigen Handelsorganisationerworben . Diese Angliederung bedeutet einen wertvollenZuwachs für das Gesamtunternehmen mul eine Verbrei¬
terung der wichtigen Braunkobleugrundiage für die Afit-telstahlbe 'triebe . Zur Erhöhung des Auslandsabsatzes wurde,zusammen mit anderen Konzernwerken , ein Exportkontorgegründet.

\Vje der Vorstand der Mitteldeutsche Stahl-
we r̂ke AG  in seinem Bericht liervorheht , kouuten in1937/38 die bisher höchsten Ziffern in bezug auf Erzeu¬gung , Umsatz und Auftragszugang erreicht werden . Dieaußerordentlich starke Nachfrage hat während der ganzenDauer des Berichtsjahres unverändert angehalten . -Tin Rah¬men des vor mehreren Jahren begonnenen Ausbaupro¬gramms sind in 1937/38 zahlreiche betriebliche Verbesse¬
rungen vorgenommeu worden . Im neuen Geschäftsjahr seider Beschiit'tjgnugsstand und .die Erzeugung der Werkeweiter gestiegen . Der Auftragsbestand der Abteilung Ma¬schinenbau in Lauclihammer in Großgeräten für den Braun¬kohlenbergbau hat wesentlich zugeuommen . Trotzdem istdi*; Gesellschaft in der Lage gewesen , den heute möglichenWünschen der Brnuukohlenindustric bezüglich der Liefer¬zeiten für Spezialgeräte naclizukomraen . Die AbteilungEisenbau ist an den Großprojekten der Reiehsautobalm,der Reichsbalm und der Industrie entsprechend ihrer Lei¬stungsfähigkeit beteiligt . Mit der Abteilung Behälterbauin Riesa trägt das Unternehmen dazu hei, die mit demAusbau der Treibstoffindustrie geforderten Einrichtungenbcreitzustelleu.

In der Bilanz , die erstmalig nach den Vorschriften desneuen Aktiengesetzes anfgesteilt wurde und demnach nichtin allen Punkten mH den Vorjahrsziffern vergleichbarist , werden bei Mittelstahl naeli Abschreibungen von 5,4(fi) Mill . RM die Anlagen mit 33,6 (30,8) Mill . RM ausge¬wiesen . Die Beteiligungen erhöhten sich durch die vor¬erwähnte Intevessennahme und durch eine Kapitalerhöhungder ATG, Leipzig , nach Abschreibungen von f> Mrll. RMäuf - f)(5,9 (41,5) Mill . RM. Das Umlaufsv .ennügen erhöhte sichvornehmlich infolge der gesliegeuen Hnlbfabrikatebeständeauf 58,2 (52,2) Mill. RM. worunter im einzelnen die ge¬samten Vorräte mit 21,9 (13,8) Mill . RM, Warenforderungeumit 12,0 (14,3). Wertpapiere mit 8,9 (8,7) sowie Wechsel -,Kassen - und Bankguthaben mit 7,7 (8.7) Mill . RM ausge-wiesen werden . Auf der Passivseite erscheint das Grund¬
kapital mit unverändert 28 Mill . RM, während die gesetz¬liche Rücklage mit 12 (5) Mill . RM ansgewiesen wird . An¬dere Rücklagen sowie Rückstellungen für ungewisse Schul¬den belaufen sich auf 21,9 (21,9) Mill . RM. Die FriedrichFlick -Stiftung sowie der Wolmungs - und Siedlungsfondsbetragen 2,2 (1,4) Mill .- RM und Wertberichtigungen 5,6(5,8) Mill . RM. Die alten Anleihen werden in alter Höhe
mit 13.4 Mill . RM ansgewiesen . Neu erscheinen eine hypo¬thekarisch gesicherte Anleihe von 1937 mit 7 Mill . RM so¬
wie . zusätzliche langfristige Amorlisationsdarlehen von6 Mill . RM, die beide zur Restfinanzierung dev zuvor er¬wähnten neuen Beteiligungen verwandt wurden . Die mildem Vorjahr vergleichbaren Verbindlichkeitei ! betragen35,3 (29,3) Mill . RM. wovon insbesondere die Anzahlungenvon Kunden auf 10,8 (5,8) MUL RM und Verbindlichkeitenaus Warenlieferungen auf 5,5 (3,0) Mill . RM gestiegen sind.Wechsel Verbindlichkeiten betragen 5,0 (3,7) Mill . RM. Bank¬kredite 4.0 (4,6) Mill . RM. Tredefina -Kredit 1.0 (1.0) Mill.RM sowie sonstige Verbindlichkeiten 5,1 (2.9) Mill . RM.Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt einen Jahres¬ortrag .von 02,28 Mill . RM, während für 1930 37 bei 13,88Mill . RM sonstigen Aufwendungen 67,25 Mill . RM ausge-wiesen wurden . Nach Aulngeahscbreibungen in Höhe von10,50 (0.03) Mill . RM. wovon iiu Berichtsjahr 5 Mill . RMauf Beteiligungen entfallen , sowie nach Abschreibungenund Wertberichtigungen auf das Umlaufsvermögen von0.27 (i. V. andere Abschreibungen von 3,10) Mill . RM ver¬bleibt ein Jahresgewinn von 3205 390 (3 847 587) RM-, der
sich um den Vortrag auf 3 27.2 818' (4650.726) RM erhöht . Wiebeiieit« getirehfet , wird der o*FrfV am-TV,AVi’J* vorgescMa -geü»

hierauf * zur Erhöhung des Wohnuugs - und Siedhmgsfondseinen Betrag von 2,5 (0,75) Mill . RM zur Verfügung zustellen , .so daß dieser alsdann eine Gesamthölle von 4,25Mill. RM aufweisen würde . Ferner wird vorgesclilageii , derFriedrich -Flick -Stiftung zur Auffüllung auf ' 1 Milt. RMeinen Betrag von 0,55 (0,25) Mill . KM zuzuweisen und denverbleibenden Rest von 225 825 KM auf neue Rechnung vor¬zutragen . (Im Vorjahr wurden außerdem der gesetzlichenRücklage 3,5 Mül . RM angeführt mul dem Aufsiditsrat0,09 Mill . KM gezahlt , so daß 67 423 RM zum Vorfrag ver¬blieben .)
DieKigentp &rk -G esellschalt Maximilians*

li ütte  hebt iii ihrem Bericht hervor , daß die Roheisen¬erzeugung gegenüber dem Vorjahr um 7 •/• und die i ’oh-slalilerzeugung um 10*/, gesteigert werden konnte . Umeinen möglichst großen Teil des Erzbedarfes hu Inlandesicherzustellen und damit eine möglichst vollständige Un¬abhängigkeit in einem der wichtigsten Grundstoffe vomAnstande Zu erreichen , wurden die Anstrengungen um Er¬forschung . Erschließung und verstärkte Verhüttung lieimi*scher Erze mit Erfolg fortgesetzt . An der Erfüllung allerdieser ' Aufgaben hat- sich das Unternehmen im Bereichseiner .Berg - und Hüttenwerke nach Kräften beteiligt , ins¬besondere wurden die Untersnclnmgs - und Aufsclilußarheitenin den Eisenerzgrubenfeldern in Bayern und Thüringenfortgesetzt . Der Ausbau der Bergwerks - und Hüttenanlagenwurde verstärkt durchgeführt und wird in den nächstenJahren weiterhin betrieben werden . ' Jm einzelnen wurden
im Berichtsjahr im Oberpfälzer Revier 055 908 t, im Kams¬dorf er Re.vier 210 528 t und im Schmiedefelder Revier
280 045 t Erz gefördert . In den Hochöfen von Sulzbach-Rosenberg -Hüfte in Bayern mul Unterwellenborn in Thü¬ringen sind 519 248 t Roheisen erhiasen worden . An Roh¬stahl wurden 580 994 f und au Walzfabrikaten 478 137 t her¬gestellt . Die Gießerei in Maxhiitte -Hnidhof . die nur für den
eigenen Bedarf arbeitet , hat 12 092 t und diejenige in Fron¬berg 3229 t Handels - uud Maschiuenguß für den Verkauf
und Eigenbedarf erzeugt . _Bei den Gesellschaften , an de¬nen die Maxilütte maßgeblich beteiligt ist , könne über einegünstige Entwicklung berichtet werden . So wurde bei derHarpeuer Berghau -A-G in dem am 31. Dezember 1938 ab¬gelaufenen Geschäftsjahr die bisher höchste Kohlenförde¬
rung und größte Kokserzeugung erzielt . Die Nachfragenach Kohlen und KoUs auf dem Inlandsmavkt hält , unver¬mindert an . Auch bei der Fella -Werlc A-G, Feucht bei
Nürnberg , habe sich die Umsatzsteigerung weiter fortge¬setzt , während die Ertragslage infolge der vom TVreiskom-mfssar angeordneten nprozentigen Preissenkung für land¬wirtschaftliche Maschinen eine Schmälerung erfuhr . Diezu Beginn des neuen Geschäftsjahres hei der Fella -WerkA-G durchgeführte Kapitalcrhölmng im Betrage von 1 080 000RM wurde auf dem Verreclmungswege von der Maxhiitie
übernommen .̂ Der KuxenbesUz dev Gewerkschaft Eisen¬steinzeche Kleiner Johannes in Pegnitz/Ofr . ist an dieReichswerke A-G für Erzbergbau und Eisenhütten ,.Her¬mann Gering “ übergegangen . Im neuen Geschäftsjahr seider BeschäCtigmigsstand der Werke weiter gestiegen.

In der Bilanz der Maxhütte stehen die Anlagen nach Ab¬
schreibungen t von 3,9 (4,1) Mill . RM mit 21.4 (21,1) Mill . RMzu Buch . Die Beteiligungen zeigen nach Abschreibungenvon 3 Mill . RM eine Erhöhung auf 44,4 (40,8) Mill . RMvornehmlich durch den Zukauf von Aktien der HarpenerBergbau A-G und der Beteiligung au der HochofenwerkLübeck A-G. Der Posten ,,andere Wertpapiere “ des An¬lagevermögens enthält , ebenso wie bei Mittelstahl . Aktiender . Reichswerke A-G „Hermann Güring “. Das Umlau fsver*miiffen M’linMft «InV» nnf 05l.fi foi Q\ Mvn TTVT -noc n, .v,-r,L

Posten „Andere Rücklagen “ mit: 3.2 Mill . RM. Rückstellun¬gen für ungewisse Schulden betragen 7,1 (5,9) Mill . RMund Wertberichtigungen 0,9 (2,6) MIR. RM. Unter den Ver¬
bindlichkeiten stehen die beiden Anleihen mit unv . 20Mill . RM zu Buch . Neu erscheint ein langfristiges Amor¬
tisationsdarlehen von 4 Mill . RM. das zur Finanzierungvon Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplnnes Verwen¬dung’ findet . Die sonstigen Verbindlichkeiten betragen
14,3. (15,2) Mill . RM.

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen Jahres¬ertrag vou 34,03 Mill . RM (gegen 29.3S Mill . RM bei 7,41Mill . RM sonstigen Aufwendungen im Vorjahre ) aus . Nach
An ln gen lischreibilligen von 0,93 (4.14) Mill . RM. wovon imBerichtsjahr 3 Mill . RM auf Beteiligungen entfallen , sowienach Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Um-laufsvermögen in Höhe von 0,15 (i. V. andere Abschi ’eibuft-

J_on  Mill . RM ergibt sich ein Jahresgewinn von10i>3 2/8 (1061 080) RM, der sich um den Vortrag aitf1 488 751 (1 301905) RM erhöht . Wie bereits gemeldet , er¬halten die .außenstehenden Aktionäre auf Grund des Iufcer-
essengemeinscliaftsvertrages wieder die garantierte Divi¬dende von 8 Vo. ‘ ' ' ■ .

Lebhafte Nachfrage nach Roheisen
Wie der Roheisen -Verband mitteiit , hat die Nachfragenach Roheisen ans dem .Inlande ild Monat Mürz in unver¬

mindertem Umfange angehalten . Es war nicht immermöglich , den Anforderungen der Abnehmer termingemäßnachzukommen . Spanisches Roheisen , das in der Vergan¬
genheit die Dispositionen erleichterte , stand im März nichtzur Verfügung . Auf den Auslandsmärkten machte sicheine regere Tätigkeit bemerkbar , jedoch ohne eine günstigeEinwirkung auf die Freisbasis.

Frühjahrsmesse in Helsinki
In jedem Frühjahr , findet in der großen Messehalle inHelsinki die Schau der finnische !! Industrie statt . Neben130 einheimischen Ausstellern ist Deutschland mit -32 undHolland mit 27 Ausstellern vertreten , weiter Schweden undItalien . Die einheimische Metall -, Glaswaren -, Porzellan-und Keramik -Industrie zeigt interessante Neuheiten , auchdie einheimische Bekleidungsindustrie ist reichhaltig ver¬treten , Im Mittelpunkt der ausländischen Abteilungenstehen die für Finnland neuen deutschen Werkstoffe , diefür die deutsch -finnischen Handelsbeziehungen deshalb von

Wichtigkeit sind , weil ein -Teil davon zur Grundlage seinerVerarbeitung das Holz bat , das dem waldreichen Finn¬land in großer Menge zur Verfügung steht.Deutschland zeigt weiter photographische Apparate,Baumsägen mit Elektro - und Benzin -Motoren -Antrieb undverschiedene Gegenstände ans Werkstoffen nnd Zellwolle.Da auf Kunstseide ein hoher Einfuhrzoll liegt , muß sichuer deutsche Export auf Gewebe aus Zellwolle verlegen.
Frankreich hat vorläufig die Ausfuhr von Kobaltverboten  und die Ausfuhr von Terpentinöl nnd be¬stimmten Htti'zsorten beschränkt.

Bankverein für
Nordwestdeutschland A-G

In der unter Vorsitz von Fritz Tecklenburg am 28. 9. ab¬
gehaltenen ordentlichen Hauptversammlung waren K Ak¬
tionäre mit 1571000 RM Aktienkapital vertreten und wurde
die Tagesordnung nacli den Anträgen der Verwaltung glatt
genehmigt . Zwei der Reihe nach ausscheidende Aufsichts-
ratsmitglieder wurden einstimmig wiedergewählt . Aus dem
bekannten Abschluß für 1038 werden 5 (i. V. 5) •/. Dividendeverteilt.

Wemlt ’s CigaiTeufahrlkeu A-G in Bremen . Bei Vorlagedes bekannten Geschäftsberichte » für 10,'iS in der am 28. März
abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung bemerkte derVorsitzende , eine Dividende könne leider nicht verteiltwerden , man habe aber mit einem. Gewinn von 18 758 RM
abgeschnitten ' und die Bilanz als solche sei durchaus ge¬sund . Aus vorsorglichen Gründen halte die Verwaltunges für richtig , den Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen.Die Branche sei gut beschäftigt und das Unternehmen hättemehr verdienen können , wenn es nicht durch die Kontin¬gentierung in seinen Maßnahmen sehr beschnitten gewesen
wäre . Man werde das Hauptaugenmerk darauf halten , ge¬sund zu bleiben und die Arbeiter gilt zu beschäftigen . Imübrigen hoffe die Verwaltung , wenn die Verhältnisse sichweiter bessern , im nächsten Jahre wieder eine Dividendeverteilen zu können . Die Versammlung , in deT 465 000 RMAktienkapital vertreten waren , genehmigte einstimmig dieRegularien nach den Anträgen der Verwaltung . Da derAufsichtsrat auf 3 Jahre fest gewählt nnd eine Neuwahlnoch nicht fällig ist , konnte der Punkt Aufsrchtsrafswalilvon der Tagesordnung abgese'tzt werden.

Tittel & Krüger
wieder 8ü/o Dividende

Ini der am. 28. März 1939 abgelialtenen Auüsichtsratssitzungder Wollgarni ‘abrik Tittel & Krüger und Stcriiwoll -SpinnereiA-G in Leipzig über das abgelaufene Geschäftsjahr wurdebeschlossen , der am 25. April 3939 in Bremen stattfmclen-den Hauptversammlung die Verteilung einer Dividende vonwieder SV» und die Zahlung einer Anerkennung an die
Gefolgschaft von 250 000 RM vorzuschlagen.

Mechanische .Weberei Viersen AG» Viersen . In der aoHVder Mechanische Weberei Viersen AG, Viersen , wurde zur
Geschäftslage ausgeführt , daß das vergangene Gesclnins-jalir einen Verlust von rd . 140 000 RM gebracht habe . Da¬gegen sei im laufenden Jahr eine erfreuliche Steigerungder Umsätze um zirka 50°/# zu verzeichnen , so daß also dasUnternehmen wieder rentabel arbeitet . — In der konstitu¬ierenden Versammlung wurde Generalkonsul Gottwald zumVorsitzer und Bankier Kreuzer zum stellvertretenden Vor¬
sitzer gewählt.

Kammgarnspinnerei Meerane A-G, Meerane I. Sa» DieHV der Gesellschaft genehmigte den Abschluß für 1938und setzte die Dividende auf 5 (4*/s) °/o fest . Die Beschäfti¬gung des Unternehmens ist gut und auf mehrere Monatehinaus gesichert . Auch die Ausfuhr hat sich im erstenVierteljahr 1989 gebessert.
Kolbermoor -Gesellschaften . In den Aufsichtsratssitzungender ' vier Gesellschaften des Kolbermoor -Konzerns wurdendie Abschlüsse für 1938 vorgelegt . Die BaumwollspinnereiKolbermoor erhöht ihre Dividende auf 6 (5) ®/o, die Spin¬nerei und Weberei Pfersee und die BaumwollspinnereiUnterhausen werden eine unveränderte Dividende von 8*/*verteilen . Die Mechanische Baumwollspinnerei und Webe¬rei Kempten wird nach höheren Rückstellungen wiederumeinen kleinen Gewinn Vorfragen . Die Hauplver »snmmlunge1iwerden auf den 25. April 1939 einberufen.
Wollwäscherei und -kümmere ! in Döhren bei Hannover.

Tu der otlV , iu der eiu AK von 4,00 MiUioueu RM ver¬treten war , wurde die Verteilung einer Dividende von 12*/•beschlossen , von der 4,#/« an den Anleihestock abgeführtwerden . Der Vorstand verwies auf die neue Beteiligung
mit einem Kapital von rund 500 000 RM an der Woll¬wäscherei Kornneuburg , von der die Bührener Wolle dieüberwiegende Mehrheit der Anteile besitzt . Mit der bereits1932 erfolgten Interessennalime an der Hamburger Woll¬kämmerei A-G, Wilhelmslmrg und der Thüringer Zellwoll■'A-G in Schwarza ist die Gesellschaft jetzt an einigenWerken auf den drei Jiauptgebieien beteiligt , die den
Gegenstand der Verarbeitung in Düliren bilden . Der Vor¬stand glaubt , ans diesen Beteiligungen auf die Dauergroße Ergebnisse in Aussicht stellen zu können.

lvurniärklsehe Zellwolle unrl Zellulose A-G, Wittenberge.
Eine HV der Kurmürkischen Zellwolle und Zellulose A-<£,Wittenberge (Bez. Potsdam ), beschloß , das Aktienkapitalum bis zu 7 Mill . RM auf bis zu 10 Mill . RM zu erhöheihDen alten Aktionären wird das Kaufrecht im Verhältnis2:1 zu 10lM/eeingeraumt . Die Unterbringung .der jungenAktien ist gesichert . Außerdem wurde der Vorstand er¬mächtigt -, das AK um bis zu weitere 2 Mill . RM inner¬halb der nächsten fünf Jahre zu erhöhen . Dieser Kapital¬bedarf ergab sich aus der Notwendigkeit einer Erweiterung•der Produktionsaiilage um mehr als 100 °U. DJe Protluk-lionserhühuug umfaßt auch die Neuaufnahme von Zelljute.Der Betrieb des neuen Werkes ist bereits in ein Stadium
eiugetreten , in dem ein Bild von der Größe der modernenAnlagen gewonnen , werden kann . Die Inbetriebnahme desWerkes dürfte im Herbst dieses Jahres erfolgen . Dio Ver¬
fahrensentwicklungen und Versoichsergebnisse in d$nPbrix -Forschungsbetrieben Hlraehherg (Riesengebirge ) ge¬währleisten einen reibungslosen Anlauf der Fabrikation.Die vorgesehene Erhöhung der Produktionskapazität ge¬stattet der Gesellschaft , die Produktion von 30 000 t Zellulose,
38 000 t Zellwolle und neu 31 000 t Zelljute pro Jahr . ImInteresse einer weiteren gesunden Finanzierung besteht füi*die Gesellschaft auch die Möglichkeit , der Aufnahme eineskurzfristigen Darlehens.

Breinen -Beslghelmer Oelfabriken In Bremen . Die am
28. März unter dem Vorsitz von Albreclit Volland -Berlm
abgelialtene ordentliche Hauptversammlung , in der 5 344 000
RM Aktienkapital vertreten waren , genehmigte glatt die
Tagesordnung nach den Anträgen der Verwaltung . Der inseiner Gesamtheit ausseheidende Aufsichtsrat wurde ein¬
stimmig wiedergewählt . Für 3938 werden 5 (i. V. 0) V« Di¬vidende verteilt.

F, TluuTs Vereinigte Ilarburger Oelfabriken Aktien-Gesellschaft , HamburgHIarbiirg . Die Gesellschaft berich¬tet für 1938, daß die Beschaffung , Verteilung und Verar¬
beitung der OeJsaaten und Oelfrüclite nach den gleiche^Grundsätzen wie in den Vorjahren erfolgte . Auch der Ab¬satz der Erzeugnisse , der sich nach der Heimkehr Oester^reich » und dei Sudetenlandes in das Deutsche Reich nuöhaiif das Gebiet der Ostmark erstreckte , war grundsätzlichenAenderungen nicht unterworfen . An Walöl sind im Be¬
richtsjahr erstmalig größere Mengen , nämlich rund 90 000tdurch deutscherseits bereederte Fangflotten angelieferfc
worden . Nach normalen Abschreibungen von 0,38 (0,56) MiR.RM, Abschreibungen auf kurzlebige Wirtschaftsgüter von0,08 (0,09) Mill . RM und Sonderabschreibungen von 0,24(0,05) Mill . RM ergibt sich in 1938 ein Gewinn von 384179
(223 440) RM, der sich um den Vortrag auf 709 851 (745 fif3TRM erhöht . Hieraus werden , wie bereits berichtet , 5 (6) ®/0Dividende verteilt und 859 851 (325 072) RM auf neue Rech¬nung vorgetragen.

Oldenburger Margarine -Aktiengesellschaft , Delmenhorst.Auch im Geschäftsjahr 3938 wurden weiter die Margarine-Verkäufe zusammen mit dem Umsatz der Jürgens van denBergh ’s Margarine -Verkaufs -Union GmbH ., Berlin , ver¬rechnet . Der Reingewinn d’er Gesellschaft wird mit 4720(91123) RM ausgewiesen und erhöht sich durch den Vor¬trag auf 119 204 (119 944) KM. Hieraus beschloß die HVdie Verteilung einer Dividende von 5 (0) «/« auf das 90 üflöRM betragende Grundkapital , so daß 114 764 (114 544) RMzum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben.
Hamburger Getreide -Lagerhaus A-G, Hamburg . Nach demjetzt vorliegenden Bericht der Gesellschaft hat der bereits

im Vorjahre zu verzeichnende gute Geschäftsgang weiterungehalten . Die Anlagen des Hamburger und HarburgerBetriebs in den einschlägigen Geschäftszweigen waren gutausgenutzt . Der in Harburg errichtete Siloneubau konnteim Februar dieses Jahres dem Betrieb übergeben werden.Das Fassungsvermögen dieses Silos , bei dem die Grund¬
sätze modernen Silobaues Anwendung fanden , beträgtS000 t. Weiter ist geplant , einen weiteren Aushau derHamburger Siloanlagen um vorerst 15 000 t vorzunehmen.
Nach erhöhten Abschreibungen auf Anlagen von 233 474
(331 933) RM verbleibt einschl . Vortrag ein Gewinn von1222ü4 (119 083) RM, woraus eine um 2 °/# auf 8 % erhöhteDividende zur Verteilung vorgeschlagen wird , wovon 24ftin den Anleihestock fließen . Zum Vortrag verbleiben so¬dann 2254 (8188) RM.

Baumwolle
Bremen , 28. Mürz . Norclamerikftniselie Baumwolle . Basi9

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . .Middling loco : 10.27 (10.28).

Bremen Mai Juli | Oki. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
ErÖtfnuno
12,30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

y. 18/n
9.13/11
9. 13/07
9.12/08
9.11/05

3.00/03
9.05/03
9.06/04
9.C4/99
9.C3/99

8.89/88
8.88/86
8.87/85
8.84/83
8.84/83

8.86/83
8.86/83
8.85/82
8.84/80
8.83/81

8.86/82
8.86/83
8.85/82
8.83/81
8.83/8)

8.85/84
8.87/83
8.86/8'
8.83/81
8.84/82

Abrechnuno 9.10 9.0,5 8.86 | 8.83 8.83 8.83
.1 Ul cvllliLilifoöLM . “1* • itiaiti «/.-«.v.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 3.04, Okt. 8.67, 8.8G.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.85, 8.8G, März 8.84.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.10, Okt . 8.84, 8.83, Marz 8.83.
Bremen , 28. März . Der Markt eröffnete mit nur ver¬einzelter Kauflust ruhig 2 Punkte medrig er bi

■höher . Während des Vormittages blieb die Nachfrage ^vorwiegend zurückhaltend , so daß die meisten MonatePunkte weiter verloren . Der Markt schloßi um _stetig 1 Punkt über bis 4 Punkte unter den E „
notierungen . Der Nachmittagsverkehr SJO« " 6*®herrschender Abgabeneigung stetig un^craudert his .) 1unkte
niedriger . Die Nachfrage blieb auch im \jeLtman  Verlaufe zurückhaltend , jedoch vermochten sich die Kurseohne nennenswerte Veränderungen zu behaupten . DerMarkt schloß ruhig 3 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 28. März.

Lokopreise per H.. , „ T" :s,etia
Ostlnuiicne. Superfine mqd Sclnoe ifhlte rouulsh Bremer ^ ^

Kla“« ' ’ . . . . 4 2̂5_. _ ulai.sal Q _ ’

Newvork Moi Juli ; Oh. Dvz. Jan. Mär*

Vor. Schluß
Heutig Schluß

8.17/—
8.14»-

7.96/—
7.96—

7.59/—
: 7.57/-

7.54/-
7.52/—

7.64/-
7.49/-

7.68/-
7.54f—

Loko 8.9Cn 8 .92n
New Orleans neutige Not. 8.57 »orige Not 8J>1

Zufuhrenln Atlantik- und Golfhäfen4 no | 30C0

Stetig

Vortrge OIirn Baumwolltermii v̂erkehr ' g^herrsch ^ hat ^ übeS
Ahschwäehung ^ schritten # Bog;

M, -i . Demgegenüber waren , und
men ’n 'beobacht ^ Mit Spannung sieht man nach wie

vor den weiteren .Washingtoner Entscheidungen entgegen.Der Bankenaussdvuß des Senats führt gegenwärtig die
Vernehmungen zu dem Vorschlag , der Warenkreditgesell-scliaft den Verkauf von heliehener Baumwolle zum Markt¬
preis zu gestatten , durch . Die Sehlußtendenz war Deikleinen Einbußen stetig.

London , 28. März . Jute . (£ per t. cif .). Tendenz : ruhig.Erste Marken Febi ’.-Mürz 2411* Brief , März-April 24V-< Brief,
April -Mai 24!/n bez-, Wert , Mai-Juni 24’/s bez., Wert . —Geringere Marken März-April 22V« bez.. Wert , April -Mai22"/i« Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : stetig.Grad J  März -Mai 18 Wert , Grad K 17!,. Brief . Grad LNr . 1 17V, Brief , do. Nr . 2 IC1/* Wert . Grad M Nr . 1 15V*Wert . do. Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen Ost¬afrikanischer Tanganjika u/o lvenya Nr . 1 faq ) : Miirz-MaiÜnd April -.Tuni IC1/* Wert , Kiwi-Juli Geld. Tendenz:Ätetig.

Hanf . In Italien  war die Nachfrage sowohl für ober-als auch unteritnlieuisclie Hanfe und Werge seitens desIn - und Auslandes sehr rege . Die Preise zeigten daherfeste Tendenz . In Unteritalien hat man in einigen Be¬
zirken das gute Wetter ausgenutzt und mit der Anssaatsehon begonnen . Die Saaterlaubnisscheine sind überall be¬reits an die Anbauer verteilt worden und , soweit es sichübersehen laßt , scheinen die gleichen Anbauflächen wie im
Vorjahr für Häufe in Frage zu kommen.

In Jugoslawien  waren die Zufuhren infolge derknappen Vorräte sehr gering , so daß nur kleinere Umsätzezustande kamen . Die Prerke waren fest.
Wolle

Antwerpen , 28. 3. Kanunzug
p. kg teig. Fr. a. Ib. oence e. kg belg. Fr. o. Ib. oenee28. a. 28. 27» 28. 27. 28. 27.

April 27.5ü 27.50 21.50 21.6U tept. 29.50 29.50 22.25 22.25Mai 27.75 27.50 21.50 21.50 Okt. 29.50 29.50 22. 60 22.60iunl 28.00 28.00 21.75 21.76 NOV. 29.75 29.75 22.50 22.50Juli 28.50 28.50 21.87 21.87 Umi, 95 000 Ibs 60 000  Ibs
Aug. 28.76 28.75 22.25 22.25 ruhig ruhig

Londoner Kolonial -Wollverstelgerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “')

London , 28. März . Bei wieder zahlreichem Besuch undreger Kauflust wurden bei Fortsetzung der zweiten dies¬jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie amDienstag 8771 Ballen zum Verkauf gestellt . Hiervon waren3160 Ballen südamerikanischer Herkunft . Insgesamt konn¬ten 7793 Ballen im Rahmen der Auktion abgesetzt werden.Nennenswerte Loszuriicknahmen erfolgten flieht . Trotzdemwar die Auswahl recht gering . Im wesentlichen traten derheimische Handel und der Kontinent als Käufer auf . MitAusnahme von Kap 10/12-MonatswoHen und schneeweißen
KapwoIIen, Wieben die Preise durchweg gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin . 28. März. In Anbetracht ihrer hohen Vorräte sind

die Mühlen, na -h wie vor nicht in der Lage , von den reich¬lichen Einkaufemjäglichkeiten in Brotgetreide Gebrauch zu

machen , so daß die Umsatztätigkeit im Berliner Getreide-
vevkehr sich erneut in ruhigen Bahnen bewegte . Lediglichvereinzelt kommt es zu Abschlüssen zur späteren Liefe¬rung . Durch die Festsetzung der Verarbeitungsquoten derMSlilen aut’ je 6 "/« des Roggen - und Weizengrundkontin¬gentes wird sich die Abnahme der Vorräte nicht beschleu¬nigen , zumal das Mehlgeschäft seihst im Hinblick auf das
bevorstehende Osterfest keine nennenswerte Belebungerfahren hat . Von Futtergetreide wird Gerste begehrt.Ferner besteht für Braugersten Kauflust , so daß die ange-liefevten Mengen jeweils Unterkunft finden . A-m Futter¬
mitteimarkt hat sich die Lage nicht geändert.
Newvurk. 28. 3.
Weit. Rw. I. 87.87b
WllZ. Hw. I. 82.00'
Mais loko 61.87',
Mehln. Pr. 3.90
Mehlh. Pr. 4.00
Engl, Fracht
Koni. Fraefft

2/9—3/-
14—16

Ghlkago, 28. d. September 50.25
Gerste loko 52- 60 Hafer stetig
Weizen stetig Mai 29.50
Mal 677s- i Juli 27.5U
Juli 678- X September 26.75
September 68.75 Roggen stetigMais stetig Mal 41.oOMal 47.75 Juli 42.75Juli 49.12)j September 43.75

Viehmärkte
Cloppenburg , 27. März . Auftrieb : 566 Schweine . F.s koste¬ten Ferkel von .5—6 Wochen 18—20 KM. 6—8 Wochen 20 bis23 RM, 8—10 Wochen 25—31 RM. Handel flau , Ueberstand.Wegen Seuche vorläufig nur Schweinemärkte.
Hamburg , 28. März . Auftrieb : 1327 Kälber , 7047 Schweine.Marktveriauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellenderbester Mast 78: Kälber : a) (U{, b) 57. c)  48 , d) 38; Schweine:a) 56. hl ) 55, 1>2) 54, e) 50, d) 47; Sauen : gl ) 55, Altsehneider54 RM.
Köln , 28. März . Auftrieb : 933 Rinder , darunter 70 Ochsen,67 Bullen , 660 Kiihe , 136 Färsen , 1693 Kälber , 357 Schafe,4590 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstichüber Notiz , Kälber uud Schweine : zügeteilt , Schafe : lebhaft.Preise : Ochsen: a) 46'/!. 1)1 42'/., c) 37‘/:; Bullen : a) 44‘ b)

Berlin , 28. Mürz. Der Markt stand im Zeichen größererSchlachtviehzufuhren . In allen Viehgattungen , besonders inSchweinen , war die Anlieferung gegenüber dem Vergleichs¬markt wesentlich stärker . Bei dem zu erwartenden größe¬ren Fleisch - nnd Wurstbedarf infolge des Monatswechselswurden die Zufuhren in allen Viehgattungen zu Festpreisengeräumt . Bei Marktbeginn waren aüfgetriehen : 1415 Rin¬der , 5453 Kälber , 3988 Schafe . 14 408 Schweine.
Ghlkago , 28 . 3. sdiweiu,
leicht, n. Pr. 7.30 Ischw. n. pr. . 6.80 IZuluhre* t9COjhöchstn. Pr 7.so Ischw h. Pr. t.00 | im Westen 69000

Schmalz
Hamburg . 2b. März . Sohmalz:  Ruhig . American

Steamlard 171* Dollar . Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kgnetto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 17:/*bis 18Vr Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 28. 3.
Schmalz
Tendenz: fest

MSrz 6.20G

Mal
lull
September

6.30G
6.4714
6.62k

Newuork
Schmalz
Talg, lose

6.17)4
5.00

Seefische
-isTs -nr?8; , Ln 'Llen in Wesermunde ' zwölf Dampferl -48a00 kg irische Seefische . Davon brachten acht Damp-fer von der norwegischen Küste liUOUOO kg , meist Schell-liseh , Kabeljau , Goldbarsch nnd Seelachs , drei Dampferbrachten von Isiand 130 OOD kg , meist Kabeljau , Seelachsund Schellfisch , ein Dampfer aus der Nordsee 18 500 kg ge¬mischten I ang . _Em Hochseesegler landete 2750 kg . meistSchollen und l' emfiscli . Nordsee : Hering 12‘/=, Makrelen 8V*

1S„J l'T? CreI1v Cl1 V . 19V.- 24, Wittlinge 31—13V*. Seefachs, T Norwegische . Küste : Kabeljau I bis III 6,
Sch eil fisch 1 bis III 10, Seelachs I und II 6. Goldbarsch
TT̂ ioi/ 1 m a in l3iar?l 1- \' ni], 1J> Schellfisch I 17- 24V-.
bi 3“i „b.Ssch ^ - 8 &e6lacl,s 1 und 11 C’ *

Warenmärkte

Hamburg , 28. März.
Reis : An der stflten Haltung des Inlandmarktes hat sichm r(t " su“ml6r.t - Mühlen nahmen keine neuen Export-fa// ra5 ®n il6ren ’\ I reismaßig sind keine Abweichungenfestzustellen . Dfe fernöstlichen Ursprungsmärkte zeigendurchweg feste Haltung . In Siam blieben die Notierungenauf dem ermäßigten Niveau bestellen . Preise unverändert!

devTum .iJmi fitwr r™j; ßi8r̂ Cmai!tz“ ' «Le. hauptsächlich• 1 F der  U.a8\er  dienen , lauten die Forderungenall „emem noch unverändert . Preise unverändert.
Ilülseurriichte : Die Umsalztätigkeit in Hülsenfrüehten istnicht sehr erheblich . Die gut gefragten besten Duali¬täten sind nicht immer ausreichend vorhanden . Die Stim¬mung bleibt weiter freundlich . Seitens der Abgeber hörtman unveränderte Forderungen . k er nort

»wn« r ,°Cki1 ete* f ';ii(iI' te: , D?r Inlandsmarkt bekundet Türnahezu , alte Artikel nach wie vor lebhaftes Interesse . Mit
?e7r»WteJ erS 1,apira,le dCS( Frisohobstangebotes werdenjetzt Mischobst , Pflaumen und Aprikosen stärker begehrt,uli Trabeir nmht im ™r ausreichend zur Verfügung . Mau-< l- Zl a,ae iluß,ker ? e’ Fei ?fn und Datteln lassen sicligleich-
uml kS .iS?  " 1 ! ” !' 6" 1l.-lio  Absatzlage in Rosinenunu Korinther zurzeit sehr ruhig ist.

Newvprk, 28. 3.
liauimvollsnai

Nawvork , 28. 3.
Terpentin

Newvork , 28. 3.Petroleum

Sheets
r ein lb.

loko April -Mai 8V« . Mai-

Mal 6 .68 I September 6.96Juli 6.84 | Oktober 6.97
Terpentin 34.00 | Terp, San. 29.00
Petr. SWC. 3,62V 1Mlü. Conti. 0.96Petr. SWT. }Pent. Rohöl 102 - 2.00



SJlttttoodj, ben 29. tytät%  1939 SStemcr 3ctf«ntj 9ir . 88 3at)rgang 1939

Kaffee
Bremen , 28 . Mürz . Das Geschält bewegte sieb in ruhigen

Bahnen . Von Abschlüssen mit den katteeproduzierenden
Ländern wurde nichts bekannt.

Hamburg , 28 . März . Das Geschäft mit dem deutschen
Binnenland bewegte eich in sehr engen Grenzen . Auch der
Transithandel nimmt einen ruhigen Verlauf . Die Loko-
preise blieben auf den gestern veränderten Niveau be¬
stehen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffcetermlnbörse
Primo Santos -Kaffoo in Pfg . für Vi kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .00 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 29 B 27 G , Mai 29 B
27 G , Juli 29 B 27 G , Sopt . 29 B 27 G , Dez . 29 B 27 G.
Nowvork . 28 . 3.

Tendenz : k. stetig
Santos loko 7 . 60
Mal 5 . 98 n
lull 6 . 0t

September 6 . 06 r
Dezember 6 . 09 n
März 6 . 13 n

Tagesums. 5000
Rio loko 6 . 12'..

Mal 4 . 16 n
lull 4 . 12 h
September 4 .09 n
Oktober 4 . 09 n
März —
Tagesums. tcon

Newyork , 28 . März . Am Kaffeeterminmarkte kam es zu
verstärkten Verkäufen ' des Handels , der Kommissionäre
und europäischer Firmen , die Tendenz war daher kaum
stetig.

Kakao

Börsenberichte
Fester

Hamburg , 28 . März . Die Bürso zeigte etwas widerstands¬
fähigere Haltung , so daß es vereinzelt zu geringen Besse¬
rungen kam , denen allerdings auch noch Rückgänge gegen¬
überstanden . Eine Zunahme des Geschäftsuml 'anges ist
jedoch kaum eingetrelen . Am Sehiffabrtsmarkt
wurden Hapng in kleinen Beträgen unverändert mit 5,W*

bezahlt . Hamburg - Süd batten kleines Geschäft zu 120
(plus 1 */») . Nordd . Lloyd ermäßigten sieb um ‘IM* auf
57 ' / : , Hansa Dampf waren wieder zu 108 angeboteu.
Andererseits waren Bremer Straßenbahn 1 "/ • niedriger zu
88 zu kaufen gesucht und zu 8RV* zum Verkauf gestellt.
Imlustriepapiere behaupteten zumeist ihren letzten Kurs¬
stand . Von Bremer Werten stellleu siel : Hoffmauns Stärke
auf 105V: und Atlas -Werke auf 10J je V: 0/« im Kurse
erhöht . Die unnotierteu Descliimag hingegen mußten auf
205 (minus !>•/ «} nnchgeben . Bremer Jute wurden wieder
mit 122 bewertet . Kleinigkeiten bandelte man in Flens¬
burger Sehil 'f zu unverändert ill ' /s , während Hochofen Werk
Lübeck einigen Umsatz zu 112V* (minus !/i ' /o) batten . Se .hr
still war es auch im Freiverkehr . Festverzinsliche
Werte  hatten wieder , sehr ruhigen Handel und kaum
Veränderungen nurzuweisen . Bremer Reuten lagen umsatz¬
los und ohne Abweichungen in den Kursen.

Hamburg , 28 . März . Rolikakao:  Nennenswerte Ver¬
änderungen in Tendenz und Preisen haben sich am deut¬
schen Markt gegenüber dem Vortrage nicht ergeben . Das
Geschäft , mit dem Inland bewegt sieh nach wie vor in
sehr ruhigen Bahnen . Preise unverändert . — Kakao-
h a 1 b f a b r i k a t e : In Kakaopulver libersteigt zurzeit
die Nachfrage bei weitem das vorliegende Angebot . Auch
sonst bat sich keine Zunahme der Einkaufsmöglichkeiten
ergeben , doch diiiTte mit dem Ende der Verarbeitungs¬
periode im April hoch einiges Material herauskommen . Man
fordert weiter bisherige Preise . Kakaopulver 1 .12 , Kakao¬
butter 2 .05 , Kuvertüre 1,50 —2,00 , Kakaomasse 1,00 —2,00 RM
je kg netto.

Nowvork . 28 . 3 . k . stetig

Mal 4 . 51 | September 4 . 7( I Dezember 4 . 85
lul . 4 . 61 loktober 4 .75 | Januar 4 . 90

Zucker

Fest

Hannover , 28 . März . Der Aktienmarkt war weiter erholt.
Dülirener Wolle befestigten sieh auf 190 . Lindeuer Aktien-
Brauerei auf 114,5 , Hannoversche Immobilien auf 285 RM,
Eisenwerk Wülfel auf 123 und Doornkaat auf 113 . Etwas
leichter waren nur Ilseder Hiitte , die 1,5 °/o niedriger
mit 143,5 umgingen . Am Renten markt  waren
50 Miile Reichsscliutzanweisnngen im Handel . Auch Han¬
noversche Provinzanleihen hatten mehrfach Umsätze aufzu¬
weisen . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Lnndes-
kreditanstalt , Braimscliweig -Hannoversche Hypothekenbank,
Hannoversche Bodenkreditbank und Braunschweigische
Staatsbank zu letzten Kursen um . Die Reichsanieilie-

. Altbesitz erliQlie sich auf 129 1/». Im Freiverkehr  war
die Gemeinde -Umscimldungsanieihe behauptet , Vereinigte
Sclimirgel -Aklien mit 100 bis 101,5 etwas höher . Burbach
Kali nannte man mit 73 bis 74 und Wintershall mit 108
bis 109 . — Schluß freundlich.

Magdeburg , 28 . März . Gern , Melis prompt per T0 Tage
81 .35 , März 31 .45 und 31 .50 , März -April 31 .50 . Tendenz : ruhig.

Newyork , 28 . 3 . Kohcurkol gut beh.
Mal 1 . 95/93 * 1 September 2 . 02/03 * 1 lanuar 1 . 98/89*
Juli 1 . 99/nn - 1 November 2 . 05 n | März 2 . 00/02*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Leicht erholt

Berlin, . 28 . März . Nach den Kurseinbußen der letzten
Tage konnte sieb , schon im gestrigen Frankfurter Abend-
vei 'kelir erkennbar , eine gewisse Widerstandsfähigkeit-
durchsetzen . Auf dieser Grundlage machten sich zu

mmmmmmmm. . . —O — — — . mmm

Metalle

Berlin . 28 . März Metalle . Elektrolytkupfer prompt , cif
Hamburg . Bremen oder Rotterdam 59 RM fiir 100 kg.

Original -Hiitten - Aluminium 98—99 °/i , in Blöcken 133 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/« 137 , Feinsilber
36 .00—39 .80 RM für 1 kg.

Kupfer 53‘Ä, Blei 18' />, Zink 17V* RM (alles nom .i . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 28 . März . Der Londoner Goldpreis betrüg ! am
28 . März für eine Unze Feingold 148 sh 5*/i d gleich 80,0625
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pene -e gleich
2,78626 RM.

Hamburg , 28 . März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .80 B,
36 .60 G , Hüttenrohzink nom . 17V* B , 171/* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenzl k. stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowirebars

43 . 12% 26
43 .43 —50

43 . 12V
48V—49';
48 - 49%

80 .00
49 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
da . Settl . Preis

Straits *

216 - 216%
214*;—215

216 . 25
221 . 25

Blei iper Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl - pr. offlz . Preis 14 . 69 —7o
da . entt . Sicht oft . Prels14 .8i— 81%
do . Settl . Preis 14 . 76

Zink (per Tonne)
Tendenzt stetig

gewöhnl . pr . ott . Preis 13 . 69 —81
do . entt . Sicht oll . Prels13 . 87’4—93
do . Settl . Preis 13 . 75

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 28 . März.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—7)
ebines . per * 43— 45 n
Quecksilber *

(per Flasche eh ) 338/6
Platin * (p . 20 Unz .) 7>4
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit ) 63V—66Vn
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 186
do . ausl . * (per t ) 180— (86
Weißblech l .C .Ookes
20X14 (ob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibsl 20 . 26
Kupfersulfat
(ob . * (per t) 19 .00
Indisch Chromerz

c . I. I. Basis 48 •/■
(sb per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh oer 0 1/9%- t/IOn

Silber
Barrensilber prompt . 19 . 96
Feinsilber prompt 21 . 50
Barrensilber aut Lief . 19 .62/)
Feinsilber auf Lief . 21 . 19

Gold (sh und Penne
(per Hnze ) 148/6%

’ Inakt . Notierungen

London , 28 . März . Heute wurde Gold im Werte von
389 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sli 5V: d
pro Unze fein verkauft.
Newyork . 28 . .
El , Kupt . I. 10 .07 ',
30/90 Tage 10. 07VB
Zinn , loko 46 . 50

Blei , loko 4 . 81
Zink , loko 4 . 50
Silb . ausl . 42 . 75 I Weißblech5.0LRoheis . N. 2 24 . 50

do . N. 2olafn 22 . 50

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = ■11,675 (11,675 ) RM

Beginn Erliolungstendenzeh bemerkbar . Zwar lagen von
seiten der Bankenkundschaft noch einige Verkaufsorders
zur Abwicklung vor , da aller der berufsmäßige Handel
Deckungskäufe vornehmen mußte , die das Ausmaß des
Angebots überschritten , ergaben sich mit wenigen Aus¬
maßen Kurserholungen . Im Verlauf  war die Kursent-
wieklung nicht ganz .einheitlich , da verschiedentlich
Gewinne mitgenommen wurden , andererseits aber teil¬

weise das Kaui ' inferesse anhielt . Siemens , Mamiesmnnn
und Deutsche Erdöl verloren je Vs, Rliein - Braun , Waldhof
Und Orenstein gaben je um V* "/« nach . Ferner büßten
Gesfiifel IV * "/« ein . Farben schwächten sieh auf 146V* ab.
Demgegenüber lagen ' AEG V*, ■Holzmanu Vs, Junghans V*,
Dortmunder Union und Berger je 1 •/« höher . Am Schluß
machten sich verschiedentlich Anzeichen einer Erholung
geltend . So gewannen Gesfürel V* und Waldhof 1 °/o. Ferner
schlossen Farben zu 147 . Dessaner Gas büßten andererseits
Vi V« ein . Nachbörslich wurden unveränderte Notierungen
genannt.
■ Von den zu Eiubeitskursen gebandelten Bankaktien
büßten Halle Bankverein J/ * ‘I* ein . Bei den Hypotheken¬
banken gewannen Bayerische Hypotheken s/> und West¬
deutsche Bodenkredit V* Vs. Rückgängig waren Rheinische
Hypotheken um Vs V». Einen größeren Gewinn Wiesen Mei¬
ninger Hypotheken mit plus lVs "/s auf . Am Markt der
Kolonialwerte stiegen Doag um IV « V«. — Steuergutecheine
blieben unverändert.

Der Renten markt  bot im allgemeinen ein ruhiges
Bild . In Pfandbriefen bestand teilweise Verkaufsneigung,
ohne daß jedoeli Kursverändernugen eintraten . Liquida-
tiouspfandbriefe lagen eher etwas freundlicher . Kommunal¬
obligationen konnten sieh behaupten . Bei den Stadtanleihen
wurden 20er Emden um Vs Vs herh .li - , 20er Kiel hingegen
im gleichen Ausmaß heraufgesetzt . Provinzanleihen stellten
sieh vereinzelt Vs Vs höher . Zu erwähnen sind außerdem
26er Mitteldeutsche Kommunale Gold mit plus Vs Vs. Von
Reichs - und Länderanleilien verloren 26er Mecklenburg-
Schwerin V* Vs. Iudustrieobligationen lagen schwächer.
Farbenbonds sowie Chemische Werke Essen Steinkohle
gaben nm je Vs V» nach,, . 4Vsprozentjge Harppner büßteil
sogar 1 •/» ein . Daimler -Benz wurden jadoch um 0,40 Vs
.heraiifgesetzt . Von Industrieobligationen ohne Zinsberech-
tigung fielen Qberscblesisehe Eisenbahnbedarf durch eine
Steigerung um 1 Vs auf . Privatdiskont unverändert 2Vs Vs.

Freundlich

Frankfurt a . M . , 28 . März . An der Abendbörse way der
Grundton ' freundlich . Mangels Kundschal 'tsbeteilig -ung kam
es aber lediglich in einzeln ^ p Werten und dann auch nur
in kleinen Beträgen zu Abschlüssen . Die Kursentwicklung
war fiir Aktien nicht ganz einheitlich . Zumeist hielten
sich aber die Abweichungen in engen Grenzen . Eine
Sonderbewegung entwickelte sich in Gesi ' iirel , die IUI 1/)
(130 1/ *) notierten , sowie in Verein . Deutsche Metall , die mit
175 (173Vs) bewertet wurden . I . G . Farben besserten sieh

um Vs ' /■ auf 147 ' / *, während von sonstigen führenden
Werten Mannesmann mit 108V) und Verein . Stahl mit 103
unverändert blieben . Rheinstahl bröckelten dagegen um
V« Vs auf 181V « ab . Der Rentenmarkt lag bei behaupteten
Kursen still.

Gedrückt

Newyork , 28 . März . Angesichts der Kursrückgänge in
London verkehrte die Dienstagbürse bei ruhigem Handel
in schwächerer Haltung , zumal die Baissiers vielfach zu
Abgaben und die Haussiere verschiedentlich zu Glattstel-
lungen schritten . Starke Beachtung landen weiterhin die
außenpolitischen Nachrichten , während die Meldungen aus
dem Inlande demgegenüber völlig in den Hintergrund
traten . Die Börse schloß bei Einbußen von bis zu 2 Dollar
gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

28 . 3.
Held

1939

Brief

27 . 3.
Geld

1939

Brlei

Aegypten 1 lg . £ 7 20 .99 11 .96 11. 99 11. 96 11. 99
Argentinien 1 p. -p. 6 1 . 78 0 . 672 0 . 676 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 91 41 . 99 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 50 52 . 07 62 . 17 52 .07 62 . 17
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 66 11. 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4% _ ._ 68 . 13 68 . 21 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. ? 81 . 00 6 .593 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100 D. ß 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 26 132 . 62 132 . 37 132 . 63
Iran 100 Rials 20 . 43 14 .49 14 . 51 14 . 49 14. 61
Island 100 Ist . Kr. 6k 112 . 60 62 . 17 62 . 27 52 . 17 62 . 27
Italien 100 Lire 4 Bl .00 13. 09 13. 11 13 .09 13. 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 6 _ 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 1G0 Utas 6 —.— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 68 . 59 58 . 71 68 . 69 68 . 71
Polen 100 Zloty 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 585 10 . 6C5 10. 585 10. 605
Schweden 100 Kr. 112 . 50 60 . 10 60 . 22 60 . 10 60 . 22
Schweiz 100 Fr. lg 81 . 00 65 . 96 56 . 08 56 *03 66 . 16
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — _ . _ _ .-
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 904 0 . 906 0 . 899 0 . 901
V. Staat , f . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenve -rkehr zog der Dollar leicht
an . In London wurde der Dollar mit 4,6828 gegeu 4,6834 , in
Amsterdam mit 1 ;88V* gegen 3,88 und in Zürich mit 4,45
gegen 4,44V « bewertet . Der holländische Gulden gab in
London auf 8,81V « gegen 8,80V « nadh , während er in Zürich
auf .230,30 gegen 235,90 anzog . Der französische Franc ver¬
änderte sieh in .London mit 176,79 gegen 176,82 ebenso wie
in Zürich mit 11,78 gegen 11,77 nur geringfügig . In Amster¬
dam zog der Franc auf 4,98V » gegen 4,98V » an . Der
Schweizer Franc gab in London auf 20,83V » gegen 20,81V«
und in Amsterdam auf 42,32 gegen 42,33 nach . Im Verlauf
lag der Schweizer Franc wieder etwas fester . Auch der
Gulden konnte sieh erholen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 28 . 3.
Berlin
London
Newyork

76 . 60
8 . 82/1

188. 87%
Paris 4 . 99%
Belgien 31 . 69

tiondon , 28,. 3.
Newyork 4 . 6828
Paris 176 .79
Berlin 11 .67%
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 50
Amsterdam 8 .8206
Brüssel 27 . 831/
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 84
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39)(
Oslo 19 . 90%
Helsingfors 226 . 76
Prag —.
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 204 . 00 B

Zürich , 28 . 3.
Paris 11 . 78%
London 20 . 84
Newyork
Belgien

445 . 00
74 . 85

Italien 23 . 40
Spanien — .—
Holland 236 .30
Berlin 178 . 60
Stockholm 107 . 40
Oslo 104 . 70

Schweiz 42 . 35
Italien
Madrid
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 40
Stockholm 45 . 50

Sofia 380 .00 B
Rumänien 654 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 12 B
Estland 18. 12 B
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de 7an. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko _,_
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 93 . 02J*
Sofia 5,40"
Prag
Warschau 83 . 50
Budapest 87 . 30
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 90
's ' anbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsnigfofi 9 . 18X

Prag —
Privatdtsk.
Oft. Bkdlsk.

%- %

Tägl . Geld %
1 Monatsg. '/>
Australien 125 .00
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . 12%
Straltsdollar 2/387
Valparaiso
London aut

116 .00 n

Bombay 1/697
Bombay aut '

London
Buenos aut

1/593

London 20 . 30
Privatdisk. 3(- ,s /ie
Tägl . Geld
Prolonga-

tlonssatz 1.

g

tägl . Geld %

Buen . Aires 102 .50
l ' ian 121. 50
Off. 8kdllk,
Privatdisk.

tg

Inland
Privatdisk.

t

Ausland 3
fl p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7!«
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

% B

Kopenhagen , 28 . 3
London 22 .40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 10
Paris 12 .80
Antwerpen 80 .-65
Zürich 107 . 80
Rom 25 .40
Amsterdam 254 . 65
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag —
Warschau 90 . 85

Oslo , 28 . 3.
London 19. 90
Berlin 171 .76
Paris 11 .45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 26
Zürich 96 . 50
Heisingtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 .86
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — . —
Warschau 81 . 26

Berlin
Par!«
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Warschau

167 . G0
11. 05
70. 25

293 . 75
20 . 60
86 . 76
97 . 60

416 . 00
8 .60

22 .00

78176

Newyork , 28. 3.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60

Pr. Hand .-
Wechsel

nledr . Satz 0 . 62g
höchst . Satz 1

Wechsel aut
London -Ohl. 4 . 68%

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 6771
H'wechsel 4 . 6771
Paris 2 . 6481
Brüssel 16 .82%
Rom 5 . 26%
Madrid —,—
Bern 22 .47
Amsterdam 63 . 08/.:

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24,14
23. 53
20. 91

19180
2. 30
0 . 86

27 . 32
29 . 06

5 . 90
40 , 12$;

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. März

Newyork gegen Japan 27s/u , London gegen Japan kB,
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : - Mieriseh & Co „ Elektrizitäts -Zähler -Fabrik G . m.

b . H ., Berlin , Baumschulenweg . — Biseliofstcln : Fa . Otto
Fahl Nachf . , Inhaber Kaufm . Paul Fedtke . — Boxberg.
Baden : Küfermeister Karl Henn und dessen Ehefrau Anna
geh Weber , beide in Schweigern . — Ehrenfriedersdorf:
Deutsche Raubi 'aden -Industrie G . m . b . H . in Geyer . —
München : Nacht . Privatdozent Dr . Herbert Wilhelm Otto
Lenz , frühere Wohnung in München -Pasing.

Bürsenkennzlffern . Die vom Statistischen Reichsamt errech-
neten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
20 . bis 25 . März 1939 im Vergleich zur Vorwoche wie folgt:
Aktienkurse 102,64 gegen 102,92 , 4‘/ :prozentige Wertpapiere
98,97 gegen 98,98 , öprozent .ige Industrieobliga -tionen 100,33
gegen 100,42 , 4prozentige Gemeindeumschnldungsanleilie 93,26
gegen 93,20.

Fahrplanänderung
Um der deutschen Verladersehaft in weitestgehendem

Maße die Möglichkeit zu geben , ihre Waren noch vor der
im April in USA . eintretenden Zollerhebung nach drüben
zu bringen , hat sich der NDL . entschlossen , das Motor¬
schiff „ Weser“  vornehmlich für Newyorker Ladung
anzusetzen und Antwerpen auf der kommenden 18 . Aus¬
reise auszulassen . Ferner hat der Norddeutsche Lloyd die
Allfahrt von Hamburg um einen Tag verschoben , so daß
MS „ Weser “ jetzt am 4. April von Hamburg und arg
G. April von Bremen fahren wird . In den übrigen Daten
treten gegenüber dem jetzigen Fahrplan keine Aenderun-
gen ein.

Gesetz über Aus - und Einfuhrverbote
Im Reielisgesetzblatt Teil I Nr . 58 vom 28 . März 1930

wird das . am 1. April 1939 in Kraft tretende Gesetz über
Aus - und Einfuhrverbote vom 25. März 1939 nebst Durch¬
führungsverordnung vom 27 . Mitra 1939 veröffentlicht . Es
bringt eine .Neufassung der noch aus der Zeit des Welt¬
krieges stammenden gesetzlichen Grundlagen über wirt¬
schaftliche Aus - und Einfuhrverbote des Altreichs , deren
Geltungsbereich jetzt auf das gesamte Reichsgebiet aus¬
gedehnt wird.

Im .Zusammenhang damit wird im Deutschen Reiebs-
anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger Nr . 75 vom
29 . März 1939 eine vom Reichswirtsehaftsminästier , vom
ReiclisminiSter für Ernährung und Landwirtschaft und vom
Reiehsforstmeister gemeinschaftlich erlassene Anordnung
über das Verbot der Ans - und Einfuhr von Waren vom
27 . März 1939 veröffentlicht , die gleichfalls am 1. April 1939
in Kraft , tritt.

Das neue Gesetz enthält keine Aenderung des bisherigen
Reehtszustandes im Altreich , ebenso entsprechen die der
Anordnung beigegebenen Verzeichnisse der aus - und ein¬
fuhrverbotenen Waren mit geringen Abweichungen bei den
ausfuhrverbotenen Waren den bisherigen Listen . In das
Verzeichnis der ausfuhrverbotenen Waren sind neu auf¬
genommen Weichselholz sowie Glasbrooken , Glasbruch und
Scherben von Glas und Glaswaren , während Porzellanerde,
Graphit , Feuersteine , Magnesit und Talg aus dem Ver¬
zeichnis gestrichen worden sind.

Mit dem Inkrafttreten des vorbezeiehneten Gesetzes nebst
Durchführungsverordnung und der Anordnung treten die
bisher im Altreicb , i-m Lande Oesterreich und in den
sudetendeutschen Gebieten geltenden Bestimmungen über
wirtschaftliche Aus - und Einfuhrverbote außer Kraft . Nun¬
mehr ist der Warenverkehr zwischen dem Altreicb einer¬
seits und Oesterreich sowie dem Sudetenland andererseits

-von - allen Aus - und Einfuhrverboten wirtschaftlicher Ai -fc
befreit , soweit sie auf Grund der obigen Vorschriften
erlassen sind.

Der Führer bat auf Vorschlag des Reichswirtschafts-
ministem und Reichsbankpräsidenten Walther Funk den
Pressereferenten des Reickswirtsokaftsministeriums und
der Reichsbank , Regierungsrat Hans Heckenberg , zum
Oberregierungsrat ernannt.

Paris , 28 . 3.
London 176 . 81
Newyork 37 . 76/;
Belgien 635 . 26
Spanien —

Italien 198 . 70
Schweiz 84B. 121;
Kopenhagen 789 . 25
Holland 20 . 03%
Oslo 987 . 25'

Stockholm 812 .25
Helsingfors 78 . 75
Prag —
Berlin 16 . 16%
Warschau 717 .00

Der Reichskoxnmissar für die Preisbildung hat in einer
Anordnung (Reichsanzeiger Nr . 73 vom 27. 3. 1939) Höchst¬
preise für alles Nutzeisen festgesetzt , das in der Rhein*
provi .nz , der Provinz Westfalen , der Provinz Schlesien und
der Ostmark aufkommt oder lagert.

Reichsbankdiskont4% Weripapierhurse der BZ . vom 28 . Pliirz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 28 . 3. 27 . 3.
5 Dt. Relchsanl . 27 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4>/, Dt.Relchs -Sch .35 99 . 60 99 . 50

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4</> Reichspost 341 - 100. 12 1C0. 25
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesttz — — . —
Dtsch . Altbesitz 130. C0 129 . 85
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 50
Hamburo Altbesitz 128 .75 128 . 60

Kreditanstalten n . Körperseil

28 . 3 . 27 . 3.
Br. Sllberwarenfabr . 142 . 00
Bremer Vulkan 166 . 00
Br. Wollkämmerei 174 . 00
Dt. Llnoteumwerke 154 . 00
Dynamit Nobel 77 . 62
ElbschloBbrauerel 148. 00
Flensb . Schiffsbau 91 . 60
Guano Werke 109 . 00
HEW. >44 .87
Harburger Gummi ” - -
Hochofen « . Lübeck 112 . 25
Hoffm . Stärkefabr . 136 . 60
Hoistenbrauerei 128 . 00
lutesp . u. Web . Br. 122 . 00
Markt - u. Kühlhall . 127 . 50

142 . 00
156 . 00
174 . 00
165 . 00
77 . 62

148 . 00
9t . 50

109 . CO
144 . 87

II 3 I0O
135 . 00
128 . 00
122 . 00
128 . 00

Nordd . Steingut 126 . 00
„Nordsee " Dt. Hochs . 116 . 00
Nordwestd . Kraft 156 . 00
Rheinstahl 131 . 50
Reis u. Handels 140 . 00
RuberoldWerke 130 . 50
Schwartauer Werke 117 . 00
Stader Lederfabrik 143 . 00
Transp . Hevecke 117 . 00
Vereinigte lute 98 . 00
Ver . Werkstätten 110. 00
Wendts Cigarren 73 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G. — . —
Neu -Gulnea -Comp . 200 . C0
Otavi -Mlnen 22 . 00

126 . 00
115 . 00
166 . 00
132 . 00
140 . 00
130 . 60
117 . 00
143 . 00
117 . 00
98 . 50

110. 00
73 . 00

204 .00
22 .37

4 V) 0ldb .*Br. Stl.
Kredlt -Pfbr. V. 25 99 . 00 99 . 00

4 1/) do . S. 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 V) do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 '/, do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 V) do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 '/i do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4 V) do. S. 7. 99 . 00 99 . 00
4V) do. S. 8 99 . 00 99 . 00
4 V) do . Kom. S. 1 98 . 75 98 . 75
4 V) do . do. S. 2 98 . 75 98 . 75
4 >/> do . do. S. 3 98 . 75 98 . 76
4 ‘/ > do . do. S. 4 98 . 75 98 . 75

Hypothekenbanken
4‘/> Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99,00
5 V) do . Liquid. 101 . 25 101 . 37

do . Anteilschein
4Vt Pr. Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 00
SV) do . Llq. 26 A 2 —
4 ‘/> Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 98 . 50 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 . - —
Nordd . Stelnuut 27 103 . 00 103. 00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 .
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 -
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . C0 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 89 . 76 89 . 76
Schl . -H0l. 8 k. I.Husum 93 .00 93 . 00
Vereinsbank 119 . 00 119 .00
Wesfbolst . Bank 137 . 75 137 . 75
Elsen bahn -Aktlen
Dt. Relchsb . -Vorz . -A. 123 . 12 123 . 00
A-G (ür Verkehr >16. 00 116 . 00
Bremer Straßenbahn 88 . 00 89 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 60 97 . 25

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 95 . 00 95 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnle 65 . 00 66 .00
Hapag 66 . 75 65 . 75
Hbg. -SUdam . - D.-O. <20 . 00 119 . 00
Hansa -Linie 108 . 00 108 . 01.
Neptun 125,00 125 . 00
Norddeutscher Lloyd 67 . 60 67 . 76
Unterw . Reederei 116 . 00 116 . «
Woermann -Llnle 65 . 00 65 . 03

Industrie -Aktien
Attas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem . -Veg . Flsdi .-G.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Panter u. Wellp.

103 . 00 102 . 60
280 . 0C 280 . 00
134 . 0C 134 . 00
149 . 00 149 . 50
111 . 00 111 . 00
166 . 00 166. 00
129 . 00 129 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/> Hann . Prov .-Anl

15  99 . 00 99 . 00

SV« Hann . Bad . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 26 101 . 26

102 . 50 102 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/i Oldb . -Br. Stl.
Krd. Plbr . S. 5

4 '/> do . Kom . S . 3
99 . 00 99 . 00
98 . 76 98 . 75

Landesbanken
41/ « Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16
4 '/ , Hann . Ldkr .-G.-

Pl . S . 1 1926
SV« do . Llqul . Plbr.
4 do . RM Plbr . S. 6

99 . 50 99 . 60

99 . 50 99 . 60
101,37 101 . 37
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
1>/i Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29
4V« Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4>/> Calenbg . rlttl.

G. -Pfbr . von 28
4V« do . do . von 27
4 >/i Celler rlttl.

Goldof . C.

99 . 60 99 . 60'

100. 00 100 . 00

99 . 60 100 . 00
99 . 60 99 . 60

99 . C0 99 . 00

Stadtschaften
4 '/> PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4■/« Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57 « do . Llaul . -Pfbr . 101. 25 101. 26
47 « Hann . Bodkrbk.

G. Hvn. Plbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi. 104. 00 104. 00
> Llndener Brauerei-

Obi 102 . 00 102 . 00
ä Mech . Linden Ohl. 92 . 50 92 . 50
’■ Vorw Zem Obi. >02 . 60 102. 50

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

von 1923
- Brem . ritt . IRogg . )

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.

99 . 00 99 . 00

92 . 00 92 . 00

92 . 00 92 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 206 . 00
Dampfkessel Wilke 172 . 50
Doornkaat 113 . 00
Elsen -WUltel 123 . 00
Hackethal 145 . 50
Hann . Immob.

de Stück in RM) 285 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00
Hemmoor Zement 179 . 76
llseder Hütte 143 . 50
Llndener Brauerei 114 . 50
Mech .Weberel Linden 133 . 50
Norddeutsche Zem . 126 . 00
Salzdetfurth Kall 128 . 00
Teutonia Zement 190 . 00
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . 166 . 00
Vorwohler Zement 117. 50
Wollwäsch . Döhren 190. 00
Brschw . -Hann . Hvp.

Bank 110 . 00
Geestemünder Bank 98 . 00

2C6. 50
173 . 00
112 . 50
122 . 00
146 . 00

280 . 00
121 . 00
183 . 00
145 . C0
113 . 76
135.00
128 . 00
130 . 50
190 . 00

117 . 60
188 . 00

110 . 00
98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb . 38 . 00  39 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . 00 110 . 00
Marlenborn -8eend . . 91 . 60 91 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab
i.4.

Ausg
Geld

abe )
Brie’

Ausgabe /
Geld | Briei

1939 99 . 62 100 . 37
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62
1942 99 . 62 100 . 37
1943 99 . 37 100 . 12
1944 99 . 12 99 . 87
1945 89 . 00 99 . 76
1946 98 . 87 98 . 62
1947 98 . 87 99 . 62
1948 99 . C0 99 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . ,,,, . I 83 . 121 83 . 87
1946/48 . *4fc *« * , . . . | 83 . 121 83 . 87

Berliner Börse 28 . 3 . 27 . 3.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
51/« Int . (Young)
47 « Pr. St .-Anl . 28
4V> Bayern St.  27
47 « Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
47 « Dt. Reichsp . 34
47 » do . 35
47 « Dt Relchsb . 35
47 « do . 36
47 « Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47 « Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 98 . 60
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </> Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 135 . 62
Dt. Komm .-Samm . 2
41/) Hann . Landes¬

153 . 00 153 . 00

kredit v. 26 S. 1
4V ) do . Ptd . v. 27

— •—

Serie 2
4‘/> Oldb . -Br. Stl.

99 . 60 99 . 60

Krd. Plbr . S. 2’ 99,00 99 . 00
4Vi do . S. 7 —.
4*/ > do . Kom . S. T 98 . 76
5 >/> do . Llqul. — . —
4‘/i Pr. Lds . -PI. R. 4 100 . 00 1Ö0. 00
4V ) Ldschftt . Zentr.

Goldpfandbr. 99 . 00 99 . 00
4V > Ostpr . Id. G. (8Vi) 98 . 50
Schl . -Holst . Id. G. 24 — 98 .60
4 ‘/ « Wes ». Id. G. (8V .I 99 . 87

Hypothekenbanken
4V ) Braunschw.

Hann , von 1929
4 >/> Goth . Grund¬

99 .00

kredit 4 . 5 , 5a
4V> Hann . Boden¬

99,00 99 . 00

kredit 13 . 14
4Vi Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4V > Pr. Centralb . 28
41/ ) Pr . Hyp. 24 . 1

99 . 00 99 . 00

25 , 2— 4
4V « Pr. Ptandhr .-

99 .00 99 . 00

Bank 50
4>/> Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
1V> Schlesw .-H. fdsch.

99 . 00 99 . 00

Gold 30 _ 98 . 50
4V > Berl . Hyp. 15 99 . 00 99 . 00
4V > Berl . Hyp. K. t 99 . 00 99 . 00
5V> Bl . Ctrbd . Llqu.
4*/i Pr. Pfbr

101 .r 0 100 . 10

Komm . 20 98 . 50 98 . 50
4V ) Pr. Ctr. -Bod . 24 99 .00 99 . 00
4■/« Pr. Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4V » Pr. Ztrst . 20 -21
4V> Hann . Ptd 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 99 . 60 99 . 50
4V> do . 5 u. Erw. -

129 . 76 129,8
101 . 60
99 . 62 99 . 62

102. 20 -102 . 26
109. 00 109 . 00
99 . 25 —
98 . 75 98 . 75
12 . 30 12 . 30

1Qo!30 100 *30
100 .30  100 . 20
99 . 76 99 .76
99 . 6T 99 .60

Kommunal -Obllgatlonen
47 « Mein . Hvp.-Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 60
4>/i Pr ctr . Boden

Komm . 26/28 98 . 60
4P « Rh. Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 -6 98 . 50

98 . 50

98 . 50

98 . 50

28 . 3 . 27 . 3 .
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 12 97 . 25
Hann . Ueberland 107 . 00 109 . 87

Banken
Adca 96 . 25 96 . 37
Bayr . Hyp .-Bank 101 . 00 100 . 62
Bayr . Vereinsbank 108 . 75 108 . 75
Berl . Handelsoes . 112. 00 112 . GL
Commerzbank 111 . 00 111 . 20
Deutsche Bank 117 . 50 117 . 75
Dt. Asiat . Bank 497 . « 1 497 . 00
Dt. Ueberseebank 90 . 00 90 . 00
Dresdner Bank 111. 00 111 . 00
Meininger Hyp. -Bank 108. 00 —
Oldenbg . Landeshank 98 . 00 —
Reichsbank ' 178 . 00 178 . 00

Industrie
A-G (Ur Energie 118 . 00 117. 75
Alsen Poriland —. — — . —
Atlas Werke >03 .00 102 . 00
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 152 . 00 154 . G0

Dynamit Nobel 78 . 00 78 . 00
Germania Portland 102 . 75 —4 —
Gebr . Goedhardt 148 . 25 156 . 00
Hackethal 145 . 50 144 . 00
Hageda 113 . 25 114. 00
Hoffmann Stärke — . —
Kätltzer Leder 137 . 60 138 . 50
Kramschröder — —_v—
Küppersbusch
Llmfes Eis 166 . 00 —

Mesch . Buckau 119,25
Maximlllanhütte — 180 . 00
Meyer Kaufmann 121. 00 121 . 00
Miag Mühlen 130 . 25 130 . 75
Mülheim Bero 122 . 12 126,00
Nordd . Eiswerke —
Nordd . Steingut —i— 127 . 50
Nordd . Trikot —
Nordwestd . Kraft — • —
Phönix Braunkohlo
Rhein . -West ). Kalk \ —- —,—
Rlebeck Montan 102 . 25 — . —
Rosenthal Porzellan 95 . 00 95 . C0

Sarottl 109 . 50 11G. C0
Schles . Portland 132 . 00 132 . 00

Verein , Dt. Nickel 160 . 00 159 . 87
Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 147. 75 148 . 50

Kolonlalirerte
Dt. Ost -Afrika 99 . 75 98 . 50
Neu -Guinea —• —
Otavi Min. u. Els .-G. 22 . 87 22 . 26
Schantuno 101 . 50 101 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Scbluß-

kurs kure
Einheitskurs

28 . 3 . 27 . 3 .

Dt. Anl . Ausl , scheine
elnschl . */■ Ablösungsch.

57 > Gelsenk . Werk
47 « Fried . Krupp -RM-Anl.
5</. Mitleid . Stahl
47 » Ver . Stahl -Obl.

129 .80 129,87
100. 00 ICC,00
98 . 12 98 . 12
99J6 99 . 76

— . — 96 .87

129 . 76 129. 80
100 . 00 90 . 90
98 . 12 98 . 12
99 . 90 100. 10
97 . 00 96 . 80

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoll

111112 11L37
100 . 60 ICO. 60

210 . 00 210 . 50
111 . 12 111. 37
100 . 25 99 . 12

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bombern
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

145 . 00 144 . 60
129 . 60  - 29 . 00

141. 00
158 . 75 158 .76

. - 115 . 76
182. 00 182. 00
175. 12 175 . 12
—. - 102 . 25

145 . 00 146 . 00
128 . 50 129. 12
140 . 12 140. 12
158 . 75 169. 00
>15. 25 1(6 . 76
>82 . 00 180 . 60
175 . 87 176 . 60
102. 01 102. 00

cnarlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

113. 25 113. 26
139 . 12 139 . 12
- 206 . 76

113. 25 113. 25
139. 00 138 . 60
206 . 00 205 . 60

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch Ailant . -Telegr.
0 . Cont . Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph u. Kabe>
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlq AG.
Oortm Union Brauerei

130 . 62 130 . 62
143 . 60 143 . 60

106 )c0 106 )37
122 . 50 122. 26
154 . 25 154 . 25

140)87 140)87

— )— 210 ) 00

130. 50 131. 00
141. 62 141. 87
109. 60 108 . C0
105 . 75 105 . 75
122. 00 121. 50
164. 50 156. 00

140. 87 141. 12
179 . 76 —
211 . 00

-t ndnstrle -OhlleatloncB
5 Thür . EL.-Llelg . — -
6  Zuckerkredit 103 . 25 103. 26

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.

Elektr . -Lleferunosqes.

154 . 50 154 . 58

128 )76 129 .00

163 . 60 —
— . 162 . 00

128,76 128. 75

Anfangs - Sohluß-
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien — . - 111 . 25
Elektr . Licht und Kraft —. — — . —
Engelhardt -Brauerei 84 . 50

I. G. Farbenindustrie 147,25 147. 00
Feldmühle Papier 111,50 111,60
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co. 131,25 130. 25
Th. Goldscbmldi

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 139,00 139 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 105 . 62 105 . 60
Philipp Holzmann 148 .00 148 . 50
Hotelbetr .-Gesellschaft 73 . 12 73,12

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch. 129 . 25 129 . 60

Gebrüder lunghans 92 . 00 92 . 76

Kall Chemie 134 . 00 134 . 00
Klöckner -Werke 116 . 76 116. 26

Lahmeyer & Co. 114,00 114 . 00
Laurahütte 12. 76 12. 75
Leonoldgrubt ~ • — — • —

Mannesmannröhrenwerke 109 . 00 108 . 62
Mansfeld AG t . Bergbau 129,76 129 . 76
MaximillanshUtte
Metalloesellschalt M‘4 . 50 114 . 50

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel 106 .00 106 . 26

Rhein . Braunk . u. Brlk. 212 . 75 212,00
Rhein . Elektrizitätswerk *“ •—
Rhein . Stahlwerke 132 . 00 132 . 00
Rhein -Westl . Elektr. 116 . 50 116 . 12
Rhein . Metall 126 . 50 126 . 00
Rütgerswerke 136 . 25 136 . 26

Salzdetfurth Kall 128. 00 128 . 00
Schering — . — — . —
Schles . El. u. Gas Llt . I 124 .50 124. 00
Schubert & Salzer 12^,00 122 . 00
Schuckert & Co. Elektr. — —. —
SchultheiB -Patzenhofer 99 . 62 99 . 25
Siemens & Halske 180 .00 180. 50
Stöhr ft Co.. Kammgarn 115 . 50
Stolberger Zinkhütte —
Süddeutsche Zucker 216 . 76 215 . 76

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 103,00 103. 00
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen 161 . 75
Westdeutsche Kaufhot 101,87 101. 6(1
Wintershall 108 . 12 108 . 12

Zellstoff Waldhol 115 . 26 116 . 50

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank 178 . 00 178 . 00

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen 116. 76
Allg . Lokalb . u. Kraftw 138. 76 139 . 00
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 123. 00 123. 00
Hamb Amerika Packetf. — •— —

Hamhurg -Südam . Dampf. —4— H9 . 76
Hansa -Llnle

3P
—•—

Norddeutscher Lloyd

Einheitskur*
28 . 3 . 27 . 3.

110. 50 111,25
127 . 12 127. 12
83 .26 86. 00

146. 50 146.87
<11. 25 112.26
129. 12 129.76

129. 00 130. 25
130. 00 130. 00

144. 62 144.62
176 . 60
138 . 25 138. 25
105 .50 104.60
148. 00 146. 50
73 . 25 73.00

146 . C0 148.00
129 . 00 128.50

91 . 50 9l ) 7S

133 . 00 135. 00
116. 00 116.00

114 . 00 114. 12
13. 00

1-18. 60 117.60

108. 62 107.75
130 .00 129.00

180.00
114 . 87 114.25

155. 00 155.00

105 . 12 105.25

212 . 00 213 .50
113. 60

131.25 132.00
114. 50 116. 12
126. 00 126.76
136.00 136.50

128. 00 129. 76
141. 26 140. 87
124 . 00 124.00
123. L0 123.00
171. 00 171.50
99 . 50 99. 87

179. 00 179. 75
116. 60 116. 25
77 . 00 77.60

214 .00 ——

— 132.00

102 . 62 102,75
151. 76 162.00

161. 76 160. 26
101. 62 102. 12
108. 37 108. 00

116. 00 116.00

116. 60 116. 00
178. C0 178.00

115. 76 116. 12
139. 37 138. 60
123. 00 122. 87
56 .00 66 .00

68 *. 00 68 .25

#5
i
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